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Das Ergebnis der zweiten Unfallstatistik
für Land - und Forstwirtschaft .

Das Reichs - Versicherungsamt bat zuerst im Jahre 1887 eine
Unfallstatistik bearbeiten lassen , die sich auf die der gewerblichen
Unfallversicherung unterstellten Personen bezog . Eine ähnliche Arbeit
über die Unfälle in der Land - und Forstwirtschaft wurde im Jahre
1831 vorgenommen . Dann folgte die zweite Gewerbe - Unfall -
statistik im Jahre 1897 , also zehn Jahre nach der ersten , und ebenso
ist auch die zweite Unfallstatistik für Land - und Forstwirtschaft
zehn Jqhre nach der ersten , im Jahre 1991 , durchgeführt worden .
Von der Bearbeitung der letzten statistischen Erhebungen ist soeben
der erste Teil erschienen .

Die Aufklärung , welche durch die zweite Unfallstatistik für Land -
und Forstwirtschast über die Unfallhäufigkeit nach Art , Hergang und
Ursache der Unfälle geliefert wird , soll , wie das Reichs - Versicherungs -
amt verspricht , als Grundlage zur Bettrteilting derjenigen Maß¬
nahmen dienen , welche behufs einer wirksamen Unfallverhütung und
einer ernsthaften Ueberwachung der Betriebe erforderlich sind . Unter
diesen Umständen mutz mit ganz besonderem Nachdruck darauf hin -
gewiesen werden , datz die bisher gemachte Beobachtung der starken
Zunahme in der Zahl der Unfälle durch die Statistik vom
Jahre 1991 bestätigt wird . Nach den Meldungen an die Unfall¬
versicherung für Land - und Forstwirtschast sind verunglückt :

Im Jahre 1891

„ 1991
44 961 Personen ,

129 704

Die Zahl der verunglückten Personen hat sich demnach fast
verdreifacht . Ebenso ist die Zahl derjenigen Personen , für
welche zum erstenmale Unfallentschädigungen festgestellt wurden , fast
um das Dreifache gestiegen , nämlich

von 19 918 im Jahre 1891
auf 56 907 „ . 1991 .

1 Und dies , trotzdem offenbar die Zahlen der versicherten Personen
und der Betriebe , in welchen jene beschäftigt sind , sich während den
letzten 19 Jahren nur unwesentlich verändert haben . An der Hand der
Berufs - und Gewerbezählungen sind in der Land - und Forstwirt -
schast ermittelt worden :

BetriebeIm Jahre

1891 4 776 520

mit versicherten
Personen

12 598 901

In diesem Anwachsen der Zahlen der gemeldeten Unfälle Kitt ,
so führt der Bearbeiter der Statistik im Reichs - Versicherungsamt aus ,
bei weitem vorwiegend die vollständigere Meldung der Unfälle und

weniger die Zunahme dieser selbst zutage . Damit ist einzig und
allein die autzergewöhnliche Stärke der Steigerung der Unfallhäufig -
keit mehr oder weniger erklärlich gemacht , die großen Zahlen an sich
haben damit aber nichts an ihrer Bedeutung verloren . 129 794

Personen sind in dem Jahre 1991 in der Land - und Forstwirtschaft
verunglückt ! Wie dringend notivendig ist hier die obligatorische
Krankenversicherung schon mit Rücksicht darauf , datz den vielen ver -

unglückten landwirtschaftlichen Arbeitern auch in den �ersten
13 Wochen nach dem Unfall eine genügende Unterstützung
gesichert wird .

Auch das starke Anwachsen der Zahlen derjenigen Verletzten , für

welche zum erstenmal Unfallentschädigungen festgestellt worden sind ,
führt der Bearbeiter der Statistik in erster Linie darauf zurück , daß
im wachsenden Matze die Kenntnis von der Unfallversicherung über -

Haupt zunimmt , und daher jetzt Unfallansprüche erschöpfender
erhoben werden als� früher . Dann heißt es aber lveiter :
Der Arbcitermangel , über den vielfach geklagt werde , erheische ein

schnelleres Arbeiten , bei dem Unfälle leichter eintreten .
Die jedenfalls stellenweise eingetretene vermehrte An -

Wendung von Maschinen usw . werde hier , zum Teil

wenigstens , auch mitsprechen . Die in der Landwittschast namentlich

zu gewissen Zeiten ( Ernte , Bestellung ) häufige Verlvendung

nichtständiger Arbeitskräfte , die zum Teil aus ab -

gelegenen Bezirken (aucki aus dem Auslande ) kommen , bedinge , ab -

gesehen von den Unterschieden in der herkömmlichen Arbcitsführung
und Lebenshaltung , ein notwendiges Sicheinarbeitcn in ungeioohnte
Verhältnisse , was zweifellos zur Erhöhung der Unfallziffer beitrage .

Für einen Vergleich der Unfallhäusigkeit in der Land - und Forst «
Wirtschaft mit der Unfallhäufigkeit in den Betrieben , welche der
Geweibe - Unfallversicherung unterstellt sind , ist es notivendig . auch
die Länge der Arbeitszeit der versicherten Personen zu berücksichtigen .
Dies geschieht in der Gewerbe - Unfallstatistik in der Weise , datz die
von allen Versicherten geleisteten Arbeitstage ermittelt werden und
die aus diese Weise gefundene Summe von Arbeitstagen durch 390

geteilt wird : damit ist in der Zahl der sogenannten Vollarbeiter
(gleich 390 Arbeitstage ) ein einheitlicher Bergleichsnuitzstab für die

Unfallhäufigkeit gegeben . Bei der Unfallversicherung für Land - und

Forstwirtschast ist eine hinreichend genaue Ermittelung dieser Voll -
arbeiter mir bei den land - und sorstwirtschaftliSen AuS -

führungsbehörden möglich geivesen . Ferner kann für einige
( 16) land - und forstwirtschaftliche Berussgenossenschaften ,
nämlich für diejenigen , welche die Beittäge nach dem Arbeits¬

bedarf umlegen , unter Benutzung des von diesen Berufs -
genossenschaften schätzungsiveise genommenen Arbeitsbedarfs ein ähn¬
licher Vergleich gezogen werden . Demnach kommen aus 1909 Voll -
arbeiter Verletzte , für welche im Laufe des Rechnungsjahres
zum erstenmal Entschädigungen festgestellt worden sind :

Es ergibt sich mithin , datz die Unfallhäufigkeit in der Land -
und Forstwirtschaft erheblich höher ist als in den anderen
Gewerbszweigen . Diese Tatsache mutz eine Mahnung sein , mit allen
Kräften darauf zu drängen , datz in der Land - und Forstwirtschaft
endlich mit der Unfallverhütung Ernst gemacht Ivird .

Wo hier der Hebel anzusetzen ist , zeigt bereits ein Blick auf
Alter und Geschlecht der verunglückten Personen . Wenn der Aufbau
der Arbeitcrbevölkerung , den die Bcrufszählung vom Jahre 1895
ergeben hat , übernommen wird , so entfallen auf 1990 Versicherte
desselben Alters und Geschlechts Verletzte , für welche zum erstenmal
Entschädigungen festgestellt sind

Am stärksten treten die Unterschiede zwischen der Unfallhäufig -
keit der Land - und Forstwirtschast und der Unfallhäufigkeit der
anderen Gewerbe bei den Frauen hervor . Hier ist die Unfall
Häufigkeit der Land - und Forstwirtschast nur ftir die zwei ersten
Altersklassen etwas kleiner , in allen übrigen Altersklassen
dagegen erheblich größer als die Unfallhäufigkeit der anderen
Gewerbe . Man wird nicht fehlgehen , bemerkt hierzu der Bearbeiter
der Statistik , diese Erscheinung wesentlich mit auf die Unfälle in
der Hauswirtschaft zurückzuführen , die bei der Gewerbe
Bau - und See - Unfallversicherung , als mit dem Betriebe nicht
zusammenhängend , nicht versichert ist , während bei der Land - und
Forstwirtschaft die Trennung der hauswirtschaftlichcn und land - und
forstwirtschaftlichen Verrichtungen oft große Schwierigkeiten macht .
Eine Tatsache , fügen wir hinzu , die dafür spricht , datz sich die Gesetz -
gebung mehr als bisher mit den Schädigungen der Arbeiter infolge
von Unfällen im Haushalte beschäftigen sollte .

Bei den Männern dagegen ist die Unfallhäufigkeit der Land
und Forstwirtschaft nur in der ersten Altersklasse größer , in
allen übrigen Altersklassen kleiner als die Unfallhäufigkeit der
anderen Gewerbe . Bezeichnend ist , datz unter den Verletzten in der
Landwirtschaft 108 Knaben und 35 Mädchen unter zehn Jahren und
146 Männer und 56 Frauen über 80 Jahren sich befinden . In der
Land - und Forstwirtschast werden , so heißt es hierzu in den Er

läuterungen , viele jugendliche Arbeitskräfte verwendet , deren
Sorglosigkeit und Unachtsamkeit häufig zu Unfällen führen
Ebenso ist hier die . Zahl der ganz alten Versicherten
nicht gering , bei denen die Kräfte , die Geschicklichkeit
und Behendigkeit naturgemäß � erheblich geschwunden sind .
und derart eine erhöhte Unfallgefährdung gegeben ist . „ Für die
Kinder - und Greisenarbeit könnte — nach Lage der Verhältnisse bei
den einzelnen Versicherungsträgern — eine Beschränkung zum Zwecke
der Unfallverhütung in Bewacht kommen . " Wie vorsichttg selbst
angesichts der verunglückten Kinder unter 10 Jahren und . der ver -
unglückten Greise über 89 Jahren die Herren im Reichs -
VersicherungSamt sich ausdrücken , um ja nicht in den agrarfreund -
lichen Kreisen Anstoß ' zu erregen . Da ist eS in der Tat begreiflich ,
datz diese Leute mit den Vor arbeiten zu den nötigen Unfall -
verhütungS - Matznahmen niemals fertig werden .

poUtifcde ( leberfickt .
Berlin , den 10 . November .

Der Rechtsschutz der Fremden .

Noch immer tvird Fräulein Bärson im Polizeigefängnis
festgehalten . Die Polizei hat , wie schon mitgeteilt wurde ,
dem Fräulein ausreden »vollen , einen Rechtsbeistand heran -

zuziehen , weil sie ja gar keines Delikts verdächtig sei . Jener
Rat krönt das System unseres russischen Polizei - Absoluttsmus .
Die Polizei will mit dem Recht nichts zu tun haben , auch

nichts mit einem Rechtsawvalt . Es soll alles hübsch in der

Sphäre des administrativen Verfahrens bleiben .

Jener Rat bedeutet aber geradezu eine indirekte Ver -

Hinderung eines auch dem Fremden geivährten Rechts .
Auch der Fremde kann jederzeit erzlvingcn . datz seine Sache
aus dem Bereich der Polizeidiskrction in den immerhin mit

mehr Sicherheiten geschützten Kreis der ordentlichen Justiz
übergeht . Gerade Fräulein Bärson , der ja die Polizei selbst
ihre Schuldlosigkeit im delitschen Sinne attestiert hat , hat ein

Recht , eine Schadensersatzklage gegen die Polizei anzustrengen
und dann genietzt sie alle Rechtsgarantien , die dem Inländer
zu teil werden . Der letzte Absatz des deutsch - russischen Handels -
Vertrages schreibt vor : "

„ Die Angehörigen jedes der beiden verttagschlietzenden Ge -
biete sollen unter Beobachtung der Landesgesetze freien Zutritt zu
den Gerichten haben , um als Kläger oder Beklagter aufzutreten ,
und sollen in dieser Hinsicht alle Rechte und Befreiungen der In -
länder genießen und wie diese befugt sein, sich in jeder Rechtssache
der durch die Landcsgesetze zugelassenen Anwälte , Sachwalter und
Vertreter jeder Art zu bedienen . "

Würde das Fräulein , etwa durch eine vorherige Ab -

schiebung an der Geltendmachung solcher Ansprüche verhindert ,
so tvürde das zum mindesten moralisch eine gewaltsame
Rechtsverweigerung darstellen .

Handelt der Chef der politischen Polizei übrigens nicht
in einer Strafsache »vider Bärson , so ist nach dem Gesetz
über die Einrichtung der Berliner Polizei nicht er , sondern
allein der Polizeipräsident persönlich ( ohne Delegations -
recht ) zu Verfügungen berechtigt .

Zur Nussifizierung der deutsche « Universitäten er -

halten wir heute einen neuen Beitrag :
Ein kaiserlich russischer Stabsarzt , Dr . med . und Hofrat , der

zwecks weiterer wissenschaftlicher Studien auf allerhöchsten Befehl
ins Ausland kommandiert , wollte vor kurzem als Zuhörer einige
medizinische Kurse auf der hiesigen medizinischen Fakultät belegen.
Es wurde ihm jedoch die Erlaubnis dazu seitens der Universitäts -
bebörde nicht erteilt mit dem Bemerken , er könnte nur als
immatrikulierter Student Kurse belegen . Als der Stabsarzt mit
noch einigen Landsleuten zur Jmmawikulatioii erschien , wurde ihm
sowie den anderen Herren mitgeteilt , datz die russischen Staats¬
angehörigen » ur noch mit besonderer Auskunft über deren
politische Zuverlässigkeit seitens der deutsche » und russische » Polizei
zur Immatrikulation zugelassen werden könne ».

Der Stabsarzt hat dann seinen Paß auS dem russischen
Auswärtigen Amte vorgelegt , aber erfolglos . Erst nachdem die
polizeiliche Auskunft eingelanfen war , wurde dem Stabsarzt die
Jmatriknlatton gewährt . Wie sich das Schicksal der anderen
russischen Staatsangehörigen gestalten wird , bleibt vorläufig
unbekannt .

Die hier in einem Einzelfalle festgestellte Praxis der
Berliner Universität ist ja nichts Neues . Der Fortschritt be -

steht lediglich darin , datz man sich jetzt offen dazu bekennt :
Deutsche Universitäten machen das Recht der Zulaffung zur
deutschen Wissenschaft abhängig von — russischen Gendarmen ,
die ihrerseits von russischen Polizeispitzeln ihre Informationen
beziehen .

Hat denn kein einziger der Berliner Professoren das

bitzchen Mut , um gegen diese Einniischnng der russischen Polizei
in die deutschen Universitäten zu protestieren ? —

Die Guildhall - Rede des Lord Lansdowne

beschäftigte sich in der Hauptsache , wie zu erwarten war , mit
dem russisch - englischen Konflikt . Lord Lansdowne , der Minister
des Aeutzeren , versuchte es , die Niederlage , die England in
diesem Konflikt erfahren hat , durch allerhand Phrasen über die
Friedensliebe Englands zu vertuschen . Er führte den Rückzug
Englands vor Rutzland auf die übergroße Friedensliebe Eng -
lands zurück . England habe durch seine friedfertige Haltung
und durch Bewahrung einer strengen Neutralität sein mög -
lichstes dazu beigetragen , daß das Gebiet der Feindseligkeiten
in Ostasien auf seinen ursprünglichen Herd beschränkt geblieben
sei. Diese Friedensliebe habe die Handlungen der Regierung
auch geleitet , als vor einigen Tagen durch den bekannten
Zwischenfall England in eine Mitleidenschaft gezogen worden
sei . Trotzdem es sich bei der Beschießung der Schisferflottille
nicht nur llin einen Angriff auf die Fischer , sondern auch um
eineil „ Affront gegen die britische Flagge "
gehandelt habe , habe England doch seine Besonnenheit bewahrt .
Der Friede habe aufrecht erhalten werden können , da sich
herausgestellt habe , datz der russische Angriff kein über -
l e g t e r geivesen sei. Hätte man ihn für einen überlegten
ansehen müssen , so wäre die Folge einer solchen Verletzung
der britischen Flagge nicht auszudenken gewesen . In
Wirklichkeit habe es sich aber nur um einen Mißgriff Ruß -
lands gehandelt , um einen „s ch u l d h a f t e n " Mißgriff
zwar , aber doch nur um einen solchen , der , wie England über -
zeugt sei . von Rutzland „ in gutem Glauben " begangen worden
sei. Jede der beiden Parteien sei gleichmäßig von der Ge -
rcchtigt ' eit ihrer Sache überzeugt . Unter diesen Umständen
habe die britische Regierung den einzigen ihr offen stehenden
Weg eingeschlagen und die Sache an ein ' unparteiisches inter -
nationales Tribunal überwiesen . Man habe sich darüber ge -
wundert , datz in Vigo nur 4 russische Offiziere zurückgelassen
worden seien . Nun , die britische Regierung sei der Ansicht ,
datz s i e keine Verantwortung für die Auswahl der Offiziere
trage , die russische Regierung trage diese Verantwortung
allein und es würde ein großer Fehler sein , sie von dieser Ver -
antwortiing zu befreien . Uebrigens habe man in den letzten
Tagen die Versicherung der russischen Regierung erhalten , datz
diese 4 Offiziere tatsächlich für den Unfall verantwortlich seien
und daff , wenn auch noch andere Verantwortliche in Frage
kämen , diese ebenfalls angemessen bestraft werden würden .

Diese Ausführungen tragen den ganz unverkennbaren
Charakter von Verlegenheitsfloskeln . Ob die russische Re¬

gierung versichert , daß nur ein schnldhafter Mißgriff vorliege ,
oder nicht , hätte der englischen Regierung angesichts der

ganzen Situation vollständig gleichgültig sein
müssen . Durch die Untersuchung soll doch gerade erst f e st -

g e st e l k t werden , welcher Art der Uebergriff war , ob es sich
um ein zwar bedauerliches aber doch immerhin erklärliches
Mißverständnis handelte , oder um einen tollhänslcrische »
Gcwaltnkt , für den cö keine Entschtildigung gibt . So hatte



England anfangs auch das Vorkommnis ausgefaßt , sonst wäre
ja seine pomphafte Flottendemonstration und sein furchtbares
SSbelrasseln gar nicht begreiflich gewesen ! Jetzt , nachdem
man sich zu einer milderen Auffassung der Situation bequemt
hat , sucht man die Angelegenheit natürlich ganz anders darzu -
stellen . Für den objektiven Beobachter liegt es aber klar auf
der Hand , daß England einen unrühmlichen Rückzug an -
getreten hat .

Geradezu köstlich sind auch die Wendungen Lord Lans -
downes über die lächerliche Zahl der in Vigo zurückgehaltenen
Offiziere . Daß nicht die britische Regierung die Verantwortung
für die Auswahl der Offiziere trage , sondern die russische Re -
gierung , ist ein grandioser Einfall . Schwerlich wird ja auch ein
Mensch der englischen Regierung zugetraut haben , daß gerade
sie die Bedingung gestellt habe , daß nur ganze vier Männlein
zurückbehalten werden sollten . Selbstverständlich hat Rußland
die Verantwortung dafür zu tragen . Aber selbst wenn daS
Schiedsgericht erklären wird , daß nicht die 4 Offiziere , sondern
Admiral Roschdjestwensky selbst und das ganze Ge -
fchwader die Verantwortung für den Konflikt trage , so wird sich
Rußland für seinen Fehlgriff bei der Auswahl der angeblich
Schuldigen auch nicht ein graues Haar wachsen lassen ! Der
ganze Ausgang des Konfliktes , namentlich aber auch die Ver -
gebung der Untersuchung an ein internationales Schiedsgericht ,
ist durchaus possenhaft . England hat . nachdem es zu
Anfang so großspurig aufgetreten war , einen kläglichen Rückzug
angetreten , und damit basta !

Die englische liberale Presse erklärt sich natürlich wiederum
mit den Ausführungen des Lords Lansdowne einverstanden .
Tie „ Morningpost " ist dagegen mit der Rede durchaus nickt
zufrieden . Sie erklärten , daß die englische Regierung aber auch
ohne eine internationale Kommission stark genug sein müsse ,
sich Genugwung zu verschaffen . Lansdowne habe gerade so
gesprochen , als habe er die russische Regierung zu verteidigen .
Wenn er frage , ob es der Regierung möglich gewesen sei, mehr
zu erreichen , so könne man antworten , daß die britische Nation
diegrößteFlottederWelt unterhält , um im Notfall
die britische Flagge zu verteidigen . Die Regierung
werde den Gebrauch von Feuerwaffen zur Erhaltung des
Friedens mit Ehren nochzulernen haben ! —

Am Schlüsse seiner Rede erklärte Lansdowne noch mit , daß
der amerikanische Botschafter ihn gebeten habe , einen Schieds -
vertrag mit der Union zu unterzeichnen . Diese Mitteilung wird
von einem Teil der Presse mit lebhafter Zustimmung auf -
genommen , trotzdem man erklärt , daß solche Maßregeln zwischen
England und Amerika überflüssig seien , da ein Krieg zwischen
diesen Staaten einfach undenkbar sei. Nun , es ist ja bekanntlich
das Wesen solcher Schiedsgerichtsvertröge überhaupt , daß sie
zwischen solchen Staaten abgeschlossen und auf solche Fragen be -
schränkt werden , wegen deren ein Krieg auch ohne Friedens -
vertrag niemals ausbrechen würde . —

Grohe Erfolge der amerikanischen Genossen .
Wie aus unserer gestrigen Privatdepesche aus New Aork

zu ersehen , sind die großen Hoffnungen , welche auf die sozia -
listischen Erfolge bei . den amerikanischen Wahlen gesetzt wurden ,
in Erfüllung gegangen . In mancher Beziehung sind die
größten Erwartungen noch übertroffen worden . Man braucht
nur die Stimmenzahlen vom Jahre 1900 mit den neu¬
gewonnenen zu vergleichen , um die erstaunlichen Fort¬
schritte des Sozialismus in Amerika wahrzunehmen .

Vergleichen wir die Resultate , soweit sie vorliegen , wobei

zu berücksichtigen ist , daß die neuesten Zahlen sich nur auf
Debs , den sozialdemokratischen Kandidaten , beziehen , da für
den Kandidaten der Sozialistischen Arbeiterpartei keine Berichte
vorliegen .

*) Die Zahl der Elektoren ist nur angegeben als Maßstab für
die Bevölkerung der einzelnen Staaten .

Diese sieben Staaten geben eine kleine Probe von den

Fortschritten , auf Ivelche die amerikanischen Genossen mit

Recht stolz sein dürfen . Ueber eine halbe Million Stimmen
tverden für Eugen V. Debs und Ben Hanford erwartet ; im

Jahre 1900 wurden 98 424 Stimmen für Debs und Harriman
abgegeben und für die Sozialistische Arbeiterpartei 33 430 .
Bei den Kongreßwahlen 1902 erhielten die Sozialdemokraten
226 903 Stimmen .

Wie mit elementarer Gewalt scheint sich die sozialistische
Idee bei den amerikanischen Arbeitern durchzubrechen und die

errungenen Erfolge Iverden zu neuen und größeren Siegen
führen , denn gerade Amerika ist das Land , in welchem der

Satz seine größte Bedeutung hat : „Stichts ist erfolgreicher als
der Erfolg . " Mit herzlicher Freude begrüßen die deutschen
Genossen die gute Botschaft von jenseits des Ozeans ; mit ge -
spanntem Interesse verfolgen sie jeden weiteren Fortschritt :
begierig erwarten sie neue und nähere Nachrichten über die

errungenen Triumphe . —
» «

•

Dcutfcbce Reich .

Der Russen fang auf dem Berliner Lehrter Bahnhofe
scheint noch immer in vollster Blüte zu stehen . Am Mittwoch
abend spielte sich auf dem Bahnhofe wieder eine der bekannten

Szenen ab . Eine Anzahl Reisende , die als der Auswanderung
verdächtige Russen galten , wurden schon lange vor Abgang des

Zuges unter Assistenz von Schiffahrtsagenten zu einem Trupp
zusammengetrieben . Als sie durch die Kontrolle wollten ,
wurden sie um ihre Schiffskarten befragt . Zwei derselben , die

Kajütenplätze gelöst hatten , durften unbeanstandet durch . Mit

dem nächsten entstand ein lebhafter Streit . Er wurde schließlich
vom Bahnhofsportier trotz lebhaftesten Widerspruchs gepackt
und auf den Bahnsteig geführt . Was weiter mit ihm geschehen
ist , konnte nicht in Erfahrung gebracht werden . Die übrigen
durften dann , nachdem der Portier mit dem protestierenden
Reisenden abgegangen war , durch die Sperre , wurden aber

dann in Anwesenheit der Schiffsagenten sorgfältig in dem

Eisenbahnwagen placiert . Weiteres konnten wir nicht in Er -

fahrung bringen .
So viel aber steht danach fest , daß das Beruhigungs -

telegramm des Herrn Ballin entweder überhaupt nicht ernst

gemeint war , oder daß seine Agenten ihrem Chef nicht parieren .
Noch immer maßen sich also Privatpersonen an . die Freizügig -
keit von Reisenden aufzuheben , noch immer leisten preußische

Beamte den Weisungen dieser Provisionsjäger bei ihrer
Menschenfängerei Folge .

Es ergibt sich aus den neueren Vorfällen , wie berechtigt
unser Mißtrauen war . Wir rieten damals den Ruften und

ihren Angehörigen im Anölnnd , den bereits organisierten
Boykott der deutschen Linien vorläufig aufrecht zu erhalten ,
und wir wiederholen unsere dringende Mahnung , das ? die

russischen Auswanderer so lange die deutschen Grenzen und die

deutschen Schiffslinien meiden mögen , als die Vallin - Praxis
nicht in jeder Hinsicht beseitigt und die preußische Polizei Deser -
teure ausliefert oder , wie sie es nennt , an die Grenze ausweist !

Der Kampf um ein RHein - Leiae - Kanal .
Die Nnnahme des Antrages des Zentrnms - Abgeordnetcn Am

Zehnhoff auf Verstaatlichung des Schleppbetriebes in der Kanal -

konimisfion findet in der liberalen Presse höchst abfällige Beurteilung .
„ Die liberalen Parteien, " meint das „ Berliner Tageblatt " , „die in
selbstlosester Weise die Kanalplnne unterstützt hatten , fühlen sich
durch das Schleppmonopol vor den Kopf gestoßen und fragen sich ,
ob es sich überhaupt noch lohnt , den Kanal unter dieser Bedingung
zu bauen . " Nur die „ Magdeburger Zeiinng " mahnt , die Liberalen
sollten erwägen , ob es wohlgetan sei , den Kaualbau an der

Schleppmonopolfrage scheitern zu' lassen .
In der Kanalkommission wurde gestern über die Linienführung

des Dortmund - Rhein - Kanals beraten . Für die Emschertal - Linie ist
sie in , wesentlichen dieselbe geblieben , wie sie in der Vorlage von
ISOl war ; nur die Summe der Baukosten für diese Linie einschließ -
lich des Lippe - Seitenkanals ist auf TO' /a Millionen gestiegen . Ilm
die Spekulation zu erschweren , hat die " Regierung für die Ein -

müudling des Kanals in den Rhein drei Varianten vorgeschlagen :
zu diesen schlägt der Referent nun noch eine vierte Variante nnt
der Mündung nördlich von Ruhrort vor . Von verschiedenen Seiten
werden die Vorteile des Lippekanals und der Emscher Linie erörtert .
Das Zentrum wünscht auch den Ausbau der Lippelinie , und zivar
schon ein Jahr »ach der Inbetriebsetzung der Emscher Linie .
Der Finanzminister erklärt sich mit der vierten EininünduugSvariaute
einverstanden . In bezng auf den Bau der Lippe - Linie ist er dagegen
der Ansicht , daß jetzt dazu noch keine Veranlassung sei , da der
Kohlenbergbau dort noch nicht in genügendem Maße entwickelt sei ,
um für den nötigen Verkehr zu sorgen . Er ist daher gegen die

Festlegung des Termins auf ein Jahr nach Inbetriebsetzung der
anderen Linie . Er zieht vor , den Termin auf „spätestens zehn
Jahre " festzusetzen . Endlich ist er der Meinung , daß für den Bau
der Teilstrecke Hamm — Lippstadt keine genügende Veranlassung vor -

liege , da dieses Stück nur provinzielles , aber kein allgemeines Jntcr -
esse habe . Schließlich entwickelt sich »och eine Debatte darüber , ob
die Abstimmung bis zur zweiten Lesung vertagt werden soll . Man

einigt sich dahin , daß am Schluß der ersten Lesung der gesamten
Kanalvorlage abgestimmt werden soll .

Wann werden die neuen Handelsverträge i » Kraft treten ? Der
„ Frankfurter Zeitung " wird durch ihren Korrespondenten in Bern
bestätigt , daß allerdings von der deutschen wie der schweizerischen
Regierung beabsichtigt sei , den beiderseitigen Tarifvertrag am
1. Januar 1906 in Kraft treten zu lassen , daß aber die deutsche Rc -
gierung sich vorbehalten habe , wenn die Umstände dies geböten , mit
der Inkraftsetzung des Vertrages bis zum 1. Juli 1996 warten zu
dürfen . Die Meldung erscheint als richtig . Wie wir schon vor einiger
Zeit darlegten , würde es zu sonderbarer Wirrung führen , wenn
für einen Teil der bisherigen Vertragsstaaten am 1. Janua 1996
die neuen Verträge Gültigkeit erlangten , ftir einen anderen Teil
aber die alten Verträge vorläufig noch in Kraft blieben . Würde

z. V. der neue Vertrag mit Rußland in Kraft treten , für den Verkehr
mit Oesterreich - Ungarn aber zunächst noch dos alte Verhältnis fort -
dauern , so würde russisches Brotgetreide in Teutschland 5 bezw .
8,59 M. pro Doppelzentner an Zoll zu zahlen haben , österreichisches
dagegen nur 3,59 M. Und da Deutschland mit den Vereinigten
Staaten von Amerika einen Mcistbegünstigun�vertrag abgeschlossen
hat , könnte auch amerikanisches Getreide nur mit 8,59 M. verzollt
werden . Solchen Möglichkeiten zu entgehen , wird wahrscheinlich die

deutsche Regierung die Bedingung gestellt haben , daß , wenn es nicht
gelingen sollte , auch mit den Vertragsstaaten , mit denen zurzeit noch
Verhandlungen schweben , bald ins Reine zu kommen , sie die Bcrcch -
tigung erhält , einfach den Beginn der Gültigkeit der neuen Tarif -
Verträge um ein halbes Jahr hinauszuschieben .

Die Verurteilung des MajestätsbeleidigungS - Paragraphen .
Es wird gemeldet , daß für die wegen Majestätsbeleidigung

Verurteilten das Begnadigungsrecht seit einiger Zeit in um -

fasscndster Weise ausgeübt werde . Den , Antrage auf Begnadigung
werde vom Justizministerium so gut wie ausnahmslos Folge ge -

geben , wenn der Verurteilte Bevölkerungsschichten angehört , in denen

der geringere Bildungsgrad und Mangel der Erziehung ein rohes
Wort schnell sprechen lassen . Ebenso erfolgt die Begnadigung fast

stets bei solchen Personen , von denen anzunehmen ist , daß sie sich
der Tragiveite ihrer Aenßerungen nicht bewußt gewesen sind , oder

daß sie sich in einem Znstande befunden haben , der wie bei der

Trunkenheit die nihige Ueberleguug ausschließt .
Diese « Verfahren des Justizministeriums bedeutet die denkbar

schwerste Verurteilung des § 95 des Strafgesetzbuches . Gewiß ist

seit langem in der Presse und in den Parlamenten geklagt und ge -
spottet Ivorden , daß Trunkenbolde und Verwahrloste geeignet sein

sollen , die auf den Höhen der Menschheit wandelnde Majestät be -

leidigen zu können . Tagtäglich werden durch die Bestimmungen des

Strafgesetzbuches die Staatsan wälte genötigt , Prozesse gegen
Menschen einzuleiten , welche Beleidigungen gegen Fürsten etwa nur

deshalb ausstoßen , um auf einige Zeit vor der Not der „Freiheit "
im Gefängnis bewahrt zu sein . Nun endlich fühlt man auch im

Justizministerium die Unwürdigkeit dieses Zustandes . Man will

durch Begnadigung das beseittgen , was das Gesetz sündigt .
Die Folge dieser neuen Praxis des Justizministeriums wird

sein , daß fürderhin nur diejenigen auf Grund des § 95 dulden

muffen , die aus ernsthaften Absichten in Konflikt mit der monarchischen

Staatseinrichtung oder der Persönlichkeit des Monarchen geraten .
Die Gnade der Majestät , welche ! nach den Begriffen derer , die das

Gnadcnrecht vertreten , denen erwiesen werden soll , die ihrer sich be -

sonders würdig zeigen , wird den Verwahrlosten und Verkommenen

leuchten , während die anständigen Leute ihrer nicht würdig gelten .
So wird das Gnadenrecht in das Gegenteil seines Sinnes gekehrt .
Um ein schlechtes Gesetz zu erhalten , setzt das Justizministerium
ein Recht herab , das ihm zu heiliger Bewahrung anvertraut ist . —

Das Arbeitsmaterial des Reichstags , das er bei seinem Wieder -

zusammentritt vorfindet , ist nicht gering . Die unerledigten
B o r l a g e n setzen sich zusammen aus einer Interpellation Auer

betreffend die Außerbetriebsetzung von Kohlengruben im Ruhrrevier ,
13 Wahlprüfungsberichten , 17 PetitionSberichten , 27 Vorlagen zur
Kenntuisnahme und gegen 79 Initiativanträgen aller Parteien ,

Diese Sachen stehen zur Beratung in , Plenum . In den

Kommissionen befinden sich fünf Borlagen : Gesetz wegen Aenderung
des Reichsstempel - Gesetzes , Gesetz betreffend Wetten bei öffentlich
veranstalteten Pferderennen , Uebersicht über Einnahmen und Ans -

gaben des oft - und südwestafrikanischen Schutzgebietes , Gesetze be -

treffend Aenderungen der Zivilprozeß - Ordnung und des Abschnittes IV
des Börsengesetzes . Als neue Vorlagen komme » dann , soweit

bisher bekannt ist . hinzu : Etat , Handelsverträge , Hceresvvrlagc und
die Geldfvrderungen für Siidwestafnka .

Zittere Sozialdemokratie ! Der „ ReichSverband gegen die

Sozialdemokratie " rührt gewaltig die Reklametrommel . Er ver -

öffentlicht in den Blättern eine Kundgebung , daß er nun auch durch
Versammlungeu den Kampf gegen die Sozialdemokratie begonnen
habe . Der Geschäftsführer Dr . Bovcnfchen fei bereits seil dem

17. Oktober auf Reisen und rufe in Stadt und Land zum Kampf

„ gegen die niiistürzlerische Wühlarbeit der Sozialdemokratie " . Jede
Versammlung , die der sonst als Polentöler schon genannte Herr ab -

hält , wird ausführlich verzeichnet . Dank seiner Tätigkeit sollen sich
schon mehrere Vereine dem Reichsverband körperschaftlich angegliedert
haben . Aber noch größeres soll der Verband leisten . Im Januar
soll in Berlin ein dreiwöchentlicher Kursus zur Ausbildung
von Rednern abgehalten werden . Drei bedeutende Männer der

StaatScrhaltimg . der Reichstags - Abgeordnete Hagemann , der be¬

rühmte Vorlömpfer für Zuchthausvorlagen Prof . v. Wenckstern
und Dr . Bovenschen sollen in der neuen Rednerschule Apostel des

kapitalistischen Staates ausbilden . Auch Rechts - und Volksbureaus

sollen „ als Gegengewicht gegen die sozialdemokratischen Arbeiter -

sekretariate " eingerichtet werden .
Wir fürchten , nicht die Freude zu erleben , daß unter der Leitung

der genannten Herren unter unseren Gegnern Kräfte ausgebildet
werden , mit denen öffemlich zu ' diskutieren für Sozialdemokraten
wertvoll werden könnte . Wie ist es denn überhaupt mit der Rede -

f r e i h e i t in den Versammlungen des Verbandes mit dem stolzen
Namen ?

RechtbureauS aber , wenn sie ebenso sachlich Rat erteilen wollen
wie die Arbciserselretariate , heißen wir freudig willkommen . Das

Bedürfnis nach solche Einrichtungen ist bei weitem nicht gedeckt .
Zlllerdings werden die Rechtsbelehrenden , da sie in die Jämmerlich -
leiten unserer Zustände Einblick erhalten , alsbald bekehrt und un -

tauglich werde » zum Kampfe „ gegen die umstürzlerische Wühlbarkeit
der Sozialdemokratie " . —

Die Truppeuvereidiguug in Lippe wird nun auch von anderen
Blättern als Verfasinngsforderung betont . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " spricht die Ansicht aus , daß die Verhältnisse jetzt vollkommen

geklärt seien und der Vereidigung der Truppen auf den Graf -

regenten Leopold absolut nichts mehr im Wege siehe . Die . Freie
deutsche Presse " erklärt es für „ auffällig " , daß mit Rücksicht
auf die bestehenden Militärkonventionen die Vereidigung der

Truppen nickü wenigstens angeordnet worden ist , sofort nachdem die

früheren Einsprüche gegen die Regentschaft des Grafregenten zurück -

gezogen worden sind . Dieser Vorgang ist aber ebenso sehr und

ebenso wenig „auffällig " , wie die gesamten Vorgänge der Lippe -
Angelegenheit auffällig waren . —

Gebet und Politik . In liberalen Blättern wird von einem

zentrnrnSpolitischen Gebetbuch berichtet :
„ Viel besprochen wird im Großherzogtmn Baden „ Das

Gebet - und Belehr nngsbuch für die katholische
Männerwelt " von Dr . Anton Keller , Pfarrer in Gottenheim
bei Freibnrg . In dem Kapitel „ Wie wählst Du ? " findet sich
folgende bemerkenswerte Stelle : „ Sei es bei Gemeinde -
oder Staats wählen , wähle uie und nimmer glaubenslose
MLimer ! Wer keinen Glauben hat , wer Gott nicht fürchtet und
seine strakende Hand , wer seine Sonntagspflicht nicht erfüllt , nur
liberale Zeitungen liest und nur immer bei den Beamten

„ gut Kind " sein will , der hat keine wahre Liebe zu seinen
katholischen Mitbürgern und der wird am Wahltage ein Wackcl -
mann und ein Verräter sein . "

Die „ Germania " vervollständigt den Religionsmitzbrauch , indem
sie die echte Zentrumsauslegung leistet : daS Buch sei nicht bloß ein
Gebet - , sondern auch ein Belehr ungs buch , „ warum solle da
nicht aucki auf die Pflichten eines katholischen Mannes bei den
Wahlen hingewiesen werden " ? Beten und „richtiges " Wählen in
einander zu verschlingen — das ist öer Gott , an den das Zentrum
glaubt . —

Z 175 . Ueber den Fall des Dresdener Ratsassessors Dr . Acker -
manu , deS Sohnes des verstorbenen konservativen Reichstags -
Abgeordneten und sächsischen Kammerpräsidenten , und der mit ihm
verhafteten drei „ Berliner Herren " erfährt das „ B. T. " jetzt Näheres .
Danach lernte Dr . jur . Ackermann , Hauptmann z. D. , während
eines vorübergehenden Anfenthaltes in Berlin auf der Friedrich -
straße einen Burschen namens Dupke kennen , mit dem er sich in
dessen Wohnung Linienstr . 159 begab . Hier wurden an Dr . Acker -
mann nicht nur von Dupke , sondern auch von zweien seiner Freunde .
von denen einer unter dem Namen „ der Leipziger Otto " der
Kriminalpolizei bekannt ist , schwere Erpressungen verübt . Ackermann
begab sich , in der Hoffnung der Gefahr entronnen zu sein , nach
Dresden zurück , empfing aber hier nach einiger Zeit zu seiner großen
Ueberraschung den Bestich der drei Berliner . Als es infolge dieses
Besuches und der sich daran atischließenden neuen Erpreffungs -
versuche zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen kam , requirierte
Ackermami , um sich des Besuches zu entledigen , die Hülfe der
Kriminalpolizei , tvorauf die Verhaftung aller "vier Personen er -
folgte . Dr . Ackerinann , der den militärischen Rang eines Haupt «
maims der Landwehr bekleidet , hat vom Untersuchungsgefängnis aus
seine Entlassung aus dem Heere nachgesucht . —

StaatSerlialtcnbe Gesctzeswächter . Wegen Zweikampfes niit
tödlichen Waffen wurden am Dienstag vom Kriegsgericht der
19. Division in Hannover die Ncscrveoffizierc Dr . chem . Ebeling -
Hannover und Referendar Schwenger - Celle zu 3 bezw .
5 Monaten Festungshaft verurteilt . Die Veranlassung zu der
Forderung war ein Brief , in dem Schweiiger den Dr . Ebeling auf -
forderte , sein ? lmt als Vorsitzender des Obcrharzer Skiklubs nieder¬
zulegen , iveil ihm Handluiigeu bekannt geworden seien , die mit der
„ S t a n d e s e h r e" nicht vereinbar schielten . Der von Dr . Ebeling
angerufene „ Ehren rat " fand zu einem Einschreiten keine Ver -
anlassung und hielt die Beleidigung für so schwer , daß ein Ausgleich
nicht möglich war . Bei dem Duell wurden edlere Teile nicht
verletzt .

Aus G r e i f s w a l d wird gemeldet : Die Straffammer
verurteilte zwei Kandidaten we�en Säbelduells , bei dem der eine
schwer verletzt wurde , zu drei Monaten Festungshaft . Die
Angabe des DuellgrundcS wurde verweigert . —

Südwcstafrika .

Berlin , 19. November . Aintliche Meldung . Am Typhus sind
gestorben : Reiter Ludwig W i n t e r l e im Lazarett Okahandja
sDatum noch nicht bekannt ) und Reiter Arno Weichelt , geb .
15. Dezember 1882 , im Lazarett Epukiro ( Datum noch nicht bekannt ) .
Trompeter Unteroffizier A u g u st N e u b e r t , geb . 4. Dezember 1876 .
am 6. November 1994 bei Okamungongou durch einen Schuß in
den Oberarm schwer verwundet worden . — Reiter Arthur Ch ri stian ,
geb . 19. November 1831 , seit dem 19. Oktober auf dem Wege
Epnkiro —Okahandja , wird vermißt .

Zu den Kosten des siidwcstasrikanischen Feldzuges erklärt die
„ Tägl . Rundschau " : „ So viel freilich scheint jetzt schon sicher , daß
sie nicht unter 200 Millionen betragen iverden . "

Kluslanck .

Frankreich .
Die Generalstabsfälscher freigesprochen !

Paris , 8. November . ( Eig . Ber . ) Der ProzeßDau -
t r i ch e und Konsorten hat geendet , wie er enden mußte — nach
dem Wunsche seines Veranstalters , des Militärgouverneurs von

Paris . General D e s s i r i e r .
Die militärgerichtliche Untersuchung hatte mit einer Ein -

stellung des Verfahrens abgeschlossen . Nicht wegen Mangels
an Beweisen , sondern vielmehr deshalb , weil die den vier

Generalstabsoffizieren nachgewiesene Schuld durch die A ni -

n e st i e gedeckt war , die sich auf alle mit der Dreyfus - Affäre
in Verbindung stehenden Vergehen und Verbrechen erstreckt .

Dieses Ergebnis der Untersuchung paßte weder den vier Offi -
zieren , noch ihren nationalistische Beschützern . Da legte sich
nun General Desfirier ins Mittel , dessen Ernennung zum
Pariser Militärgouverneur durch den Kriegsminister Andrs

nicht umsonst von sozialistischer und linksradikaler Seite kriti -

jiert worden war . Er verordnete die Verweisung der Offiziere



vor das Militärgericht , trotz des „ Noii ° lieu " des Untersuchungs¬
richters .

Die Rechnung war ebenso einfach wie sicher . Das Unter -
suchungsmaterial schloß ja von vornherein die Möglichkeit aus ,
die Fälschung der Buchführung zwecks Verhüllung der geheim -
nisvollen Ausgabe von 20 000 Frank als ein vulgäres
Kriminalverbrechen nachzuweisen , d. i . als eine
Gelderunterschlagung zum Privatgebrauch , die mit dem
Dreyfus - Prozeß von 1899 und speziell mit der Bestechung des
Zeugen Czernuski in keinerlei Beziehung stände . Damit war
auch eine materielle Bestrafung der Generalstabsfälscher und
Zeugenbestecher durch das Militärgericht auf jeden Fall ans -
geschlossen . Die Amnestie sicherte davor die Angeklagten . Sie
riskierten also vor einen : Militärgericht nichts . Dagegen hatten
sie viel von ihm zu hoffen , sie und ihre politischen Hinter -
männer . Der alte Geist der Militärjustiz , derselbe nach wie
vor Dreyfus , versprach ihnen eine eklatante Genugtuung .

Nun wohl , ihre Hoffnungen sind weit übertroffen worden .
Kein simpler Freispruch , sondern eine Apotheose verfolgter Un -
schuld , eine Verhimnrelung engelsreiner Märtyrer . Nicht die
nationalistischen Verteidiger haben die Anklage zerschmettert ,
nicht die wohlwollenden Militärrichter haben ihre Kollegen
freigesprochen , — der Vertreter der Anklage selbst , der Re -
gierungskommissar , Oberstleutnant Rabier , ein Offizier
von gutem republikanischem Rufe , hat im letzten Augenblick
auf die Anklage verzichtet .

Man begreift den Freudenjubel im nationalistischen und
tnslinistischen Lager , einen Jubel , dessen Grundton natürlich
rachedürstenie Hallali - Rufe wider den K r i e g s m i n i st e r
A n d r 6 sind . Ein nationalistischer Abgeordneter hat , ohne
eine Sekunde zu verlieren , eine Interpellation an den
Kriegsminister eingebracht über die mehrmonatliche Unter -
suchungshaft der vier ja unschuldigen Offiziere .

Bei näherem Zusehen jedoch erweist sich die nagelneue
reaktionäre Hätz namens der Unschuld und der Gerechtigkeit ,
wie stets , als ein grober Humbug . Warum wurde die Anklage
zurückgezogen ? Der Rcgierungskommissar motivierte das durch
die „ m e r k l i ch e A e n d e r u n g " der Zeugenaussagen der
Generale L a c ro i x und D e l a n n e zugunsten der An -
geklagten vor dem Kriegsgericht im Vergleich mit ihren Aus -
sagen vor dem Untersuchungsrichter . Der Regierungs -
kommissar hat sich da mit respektvoller Schonung der ehe -
maligen Unterchefs des Generalstabes ausgedrückt . In Wirk -
lichkeit besteht die „merkliche Aenderung " in einer totalen
Zurücknahme ihrer schwer belastenden Zeugenaussagen
in der Untersuchung durch die beiden Generale . Die Ver -
Haftung des Oberstleutnant Rollin , sowie der Hauptleute
Fran�ois und Marechal erfolgte aber gerade auf Grund der
Generalsaussagen . Mit der Reinwaschung dieser drei Offiziere
mußte denn auch der Archivarius , Buchhalter oder Kassierer
Dautriche ( dieser war in seinen verworrenen und verlegenen
Aussagen selbst nicht imstande , seine eigentliche Funktion an -
zugeben ! ) , der zuerst verhaftet worden war , anklagefrei aus -
gehen . Verübte er doch seine Auskratzungen und Fälschungen
an den Kassenbüchern jedenfalls nur als Werkzeug jener drei
Offiziere .

Und woher der Frontwechsel der Generale Delanne und
Lacroir ? Es steht fest , daß sie unter dem Druck des Generals
Galliffet . ihres ehemaligen Kriegsministers , vor dem
Kriegsgericht ausgesagt haben . Derselbe Galliffet , in dessen
Ministerzeit die Machenschaften der Dautriche und Konsorten
fallen , hat überdies vor dem Kriegsgericht als Entlastungs -
zeuge eine regelrechte Verteidigungsrede von sich gegeben . Er
meinte unter anderem ganz einfach , daß die Offiziere des In -
formationsbureaus in der Verwendung der Geheimfondsgelder
lediglich vor ihrem Chef , dem Kriegsminister , verantwortlich '
wären . Er aber als ihr damaliger Chef fand natürlich alles
in Ordnung und konnte ihre vorzüglichen Eigenschaften nicht
genug loben .

Es ist also Galliffet , der in Verabredung mit den Generalen
Delanne und Lacroix die Zurückziehung der Anklage ermöglicht
hat . Wer aber sie „gestattet " , wie der Regierungskommissar
sich ausdrückte , will sagen : anbefohlen hat . das ist zur
Stunde nicht mit Sicherheit festzustellen . Nach der „ Humanits "
soll der Regierungskommissar freiwillig das Gutachten des
Generalkontrolleurs am Kriegsministerium , Crcktin , eingeholt
haben , nachdem ihn der Frontwechsel der genannten Generale

stutzig gemacht hätte . Die „Petite R6publique " behauptet hin -
gegen ganz bestimmt , daß der Rcgierungskommissar bereits im

Begrifs gewesen sei , seine Anklagerede zu halten , als er
— um 25 Minuten nach 12 Uhr — durch einen Expreßboten
des Militärgouverneurs den Befehl erhielt , die

Anklage zurückzuziehen . Desgleichen spricht derChesredakteur
des „ Radical " von einem erteilten Befehl .

Es sei noch verzeichnet , daß die „ Humanits " den Front -
Wechsel der Generale aus der letzten Hätz gegen den Kriegs -
minister erklärt , dessen Stellung den ehrenwerten Zeugen so
gefährdet erschienen wäre , um sie zu veranlassen , das ihrige zu
feinem Strirze beizutragen . Sicher ist jedenfalls , daß es die

schwankende Haltung des Generals Andr6 ist , die im

letzten Grunde ihm sowohl die Leumundsnoten - Hatz wie die

beginnende Dautriche - Hatz auf den Hals geschafft hat .

Der Deputierte Syveton ist in dem Augenblick , als er sich zu
dem Duell mit dem Rittmeister de Gail begeben wollte , bei

Suresnes verhaftet worden . —

Amerika .

Marineriistungcn trotz der Friedensverträge !

Washington , 10. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Die Marineverwaltuug wird vom nächsten Kongreß die Ermächtigung
zum Bau von 3Schlachtschiffen/SKreuzern,KTorpedo -
bootszerstörern , 6 Torpedobooten und 2 Kohlen -
schiffen verlangen . Die Kosten sind aus 41 300 000 Dollar ver -

anschlagt . » -
__

kommunales .
Stadtverordneten - Bersammlung .

Ü4. S i tz u n g vom Donnerstag , den 10. November 1904 ,

nachmittags 8 Uhr .
Die Sitzung wird vom Vorsteher Dr . L a n g e r h an S gegen

5' /z Uhr eröffnet mit einem von der Versammlung stehend an -

gehörten Nachruf auf den gestern bestatteten Ehrenbürger Berlins ,
den früheren Stadtschulrat Bertram . Der klassischeste Zeuge für
die rastlose Tätigkeit des Dahingeschiedenen sei zweisellos die Stadt -

verordneten - Versammlnng ; sie sei es ihm schuldig , öffentlich vor der
Stadt ihrem Dankgcfühl Ausdruck zu geben . Weiter hob der Vor -

steher hervor , daß man in Berlin auch auf dem Gebiete der Volks -

schule schon weiter fortgeschritten wäre , wenn Bertram nicht durch
Regierungseinflüsse in seiner Tätigkeit einigermaßen eingeschränkt
worden wäre .

Stadtrat H a a ck hat aus Rücksicht auf seine Gesundheit sein
Amt niedergelegt .

In die gemischte Deputation für die Vorbereitung der Ver -
« n st a l t u u g e n von Stadt wegen zur Vermählungsfeier

des Kronprinzen sind unter anderem auch die Stadtverordneten
Singer und B o r g m a n n ( Soz . ) gelvählt .

Zunächst liegt vor ein Antrag Antrick , den Magistrat zu
ersuchen ,

für das st ä d t i s ch e Obdach schleunigst Vorkehrungen zu treffen ,
um polizeiliche U e b e r g r i f f e wie z. B. das Ver -
halten des Kriminalbeamten Kallmcyer für die Zukunft zu ver -
hindern .

Stadtv . Hoffmann ( Soz . ) : Seitdem die Verwaltung um das
städtische Obdach eine chinesische Mauer errichtet hat , müssen wir
uns heule schon wieder einmal damit beschäftigen ; die Mauer muß
also nicht hoch genug sein , um nicht noch einen Durchschlupf zu
bieten . Die Sache ist nicht mehr ganz neu ; schon am 23. März
konnte ich auf die Sache hindeutei : . Sie ist auch dem Kuratorium
nicht unbekannt gewesen , denn schon 1901 konnte ich erwähnen ,
daß über den Geschlechtsverkehr von Angestellten und weib -
lichcn Asylisten die sonderbarsten Gerüchte umgingen . ( Zuruf :
Gerüchte I) Bis vor ganz kurzem hat es sich bloß um Gerüchte ge -
handelt ; es hätte sich die Möglichkeit , die Leute auf frischer Tat zu
ertappen , ergeben , wenn nicht die Revisionen so beschränkt worden
wären ; es ist sehr schwer, darüber einwandfreies Material zu
erlangen . Wir haben wiederholt vergeblich versucht , diesen Gerüchten
nachzugehen ; erst am 13. September trat eine Frau auf, welche
bereit war , auszusagen . Die Frau teilte Dinge mit , die ich für un -
glaublich erklären mußte ; die Frau aber sagte , ich würde alles be -
stätigt finden , wenn ich hinauskäme ; seit Wochen lvürden die Dinge
gemeldet , namentlich diejenigen von dem Kriminalbeamten Kall -
meyer , aber es sei nichts geschehen , es werde kein Wandel geschaffen ,
es habe keine Vernehmung stattgefunden . Wir gingen zu Herrn
Stadtrat Fischbeck — wir müssen ja jetzt von ihm die Erlaubnis
haben ; es war ein reiner Zufall, daß wir ihn an diesem Tage
trafen — und er hatte die Liebenswürdigkeit , uns diese Erlaubnis

zu geben , ( Tut uns leid I) — das glaube ich — und wir gingen an
demselben Abend zu dem Obdach hinaus . Dort war es im Frauen -
bad , wo ich persönlich an eine dort befindliche schwangere Frau , die
beim Baden behülflich ist , die Frage stellte , ob es denn möglich ist ,
daß in diesem Frauenbad Ucberfälle und unsittliche Handlungen vor -
känien . Es handelt sich um eine anständige Frau , die Frau eiues
Berliner Arbeiters , die mit zwei Kindern obdachlos war und ihrer
Niederkunft entgegen sah . Die Frau machte ihrem Herzen in
einer sWcise Lust , daß es dem mitanwesenden Inspektor
Ulrich und dem Hausvater Müller sehr unbequem war ; der letztere
fuhr die Frau so an , daß er von dem Stadtv . Augustin zurück -
gewiesen werden mußte . Die Frau offenbarte uns Zustände , die
ich selbst , der ich im Obdach an so inanches gewöhnt bin , für un -
möglich gehalten hätte . Es sei , so sagte die Frau , ein öffentliches
Geheimnis , was dort seit Jahren vorginge . Sie selbst sei im Bade -
räum von Herrn Kallmeyer überrascht ivordeu , derselbe sei Ende
August eines Tages hereingekommen — er ist , nebenbei
gesagt , draußen , um die Obdachlosen zu verwarnen ,
zu sittlichem , ordentlichem Lebens ivandel zu
ermahnen und anzuhalten ( Heiterkeit ) ; nebenbei titulierte
er die obdachlosen Frauen kaum anders als „ Saumenscher " ,
„ Dirnen " zc. , weswegen schon früher im Kuratorium von Augustin
der Antrag auf Ersetzung desselben durch einen anderen Beamten
gestellt war . legte 25 Pfennig auf die Spiegetkousole und forderte
die hochschwangere Frau aus, ihm in die Badezelle zu folgen und
dort geschlechtiichen Verkehr zu dulden . Als sie dagegen Protest
erhob , erklärte der Herr Beamte , sie solle sich doch nicht so
haben , bei ihr wäre doch nichts mehr zu versauen , die
anderen ließen das alles zu . Die Frau erklärte . sie
sei keine Dirne , sondern eine anständige Frau , und als
sie Skandal machte , da » ahm der Herr Kriminalbeamte
schleunigst Reißaus und ließ die 25 Pf . liegen . ( Unruhe . ) Die Frau
hatte diesen Fall gemeldet , außerdem eine Reihe anderer , wo 20 Pf .
dafür hinterlegt waren und wo der Herr etwaige Bedenken beseitigte
mit den Worten : Andere tun es für 10 Pf . ! ( Unruhe . ) Ihnen
liegt vor allem daran , die öffentliche Kennzeichnung solcher Dinge
zu hintertreiben : ich weiß ja , es ist Ihnen angenehmer , wenn
die Sachen im Verborgenen bleiben . ( Nein I) Dann unter -
brechen Sie doch nicht fortwährend . Die Frau teilte
ferner mit , daß voriges Jahr ein obdachloses Mädchen zur Ver -
Warnung diesem Beamten vorgeführt wurde ; dabei schloß er die
Bureautür zu und die Fensterläden und hat sie dann geschlechtlich
gebraucht . Dieses Mädchen ist im Hochsommer wieder ins Obdach
gekommen hochschwanger , und hat dort ganz allgemein erklärt , daß
sie von dem Kullmeyer beschlväugert wäre . Davon erhielt nun
dieser Kenntnis ; er ließ das Mädchen ins Bureau rufen , schloß
aberncals die Tür , und wie das Mädchen ihre Beschuldigung auch
ihm gegenüber aufrecht erhielt , drohte er ihr , sie würde auf Jahre
ins Zuchthaus kommen , ivenn sie aussagte , sie hätte Umgang mit
ihm gehabt : im Protokoll , worin stand , daß sie nichts mit ihm zu
tun gehabt hatte , unterschrieb sie in ihrer Angst , erklärte aber sofort ,
als sie wieder bei den Frauen ivar : Und er war es doch I Er hatte
ihr noch gesagt , sie möchte sich doch den ersten besten von der Straße
nehmen und ihn als Vater angeben . Für uns ist vor allen Dingen inter -
essant , welche Stellung unsere städtischen Beamten zu der Sache ein -
genommen haben . Der Inspektor und eine Wärterin haben um die
Angelegenheit seit Ende August gewußt ; es mußte sofort ein -
geschritten werden , weil es sich uin Obdachlose handelt , die bald
wieder vom Asyl fort in alle Welt verflogen sind und wo dann
keine Beweise mehr beigebracht werden können . Der Inspektor er -
klärte , er hätte nichts davon gewußt . aber derselbe
Herr erklärte auch , daß er dem Herrn Kullmeyer die

Vernehmung in eigener Sache ain anderen Tage untersagt
habe ( HörtI hört ! ) Auch die Wärteriu hat dij; Meldung
nicht weiter gegeben , auch dem Stadtrat Fischbeck ist kerne offizielle
Meldung gemacht worden : nur gesprächsweise will sich der Inspektor
mit dem Stadtrat über die Sache unterhalten haben . Herr Kull -
meyer drehte nun den Spieß um und zeigte die Frau wegen Be -

leidiguug an . Jetzt fanden Vernehmungen der Frau durch Kriminal -
beamte im Obdach statt ; da erfuhr der Inspektor abermals von der
Gegenwart von Kriminalbeamten , er hat auch die Frau selbst
befragt : trotzdem erklärte er , er habe von der Sache nichts gewußt .
Herr Ulrich verkriecht sich hinter die Wärterin , die nichts gemeldet
hätte . Herr Kullmeyer hatte auch bis zum 13. September sein Be -
tragen gegen die Frauen durchaus nicht geändert . Der 13. September
war nun ein doppelt kritischer Tag . Die obdachlosen Frauen waren
empört über das Verhalten der Verwaltung : diese Empörung
bewirkte , daß eine der Frauen zu mir kam — „ wieder zu Hoff¬
mann ! Einer unserer Kollegen hat neulich einem Beschwerdeftihrer
gegenüber geäußert : Muß ihn der Teufel gerade zu Hoffmann
führen I ( Große Heiterkeit . ) —- An demselben Tage ging die
Hebamme deS Obdachs zu Herrn Fischbeck und teilte ihm die Ge -
schichte mit , und so kam es denn , daß an demselben Tage Herr
Fischbeck nach dem Polizeipräsidium zu Herrn Dieterici ging
lStadtv . Cassel : Na also !) und dort die Entfernung des betreffenden
Beaniten aus der Anstalt erreichte . An demselben Abend waren wir
im Obdach und teilten am nächsten Morgen dem Kuratorium das Fest -
gestellte mit . Am 14. September war dieser Bericht in Händen des
Herrn Fischbcck ; unser Antrag , ihn zu vervielfältigen und dem ge -
samten Kuratorium zuzustellen , ist nicht erfüllt worden . Am
29 . September wußte das Kuratorium noch nichts ; trotzdem hieß es
in der bekannten Zeitungsnotiz , dem Kuratorium sei alles schon be -
kannt gewesen . Es kommt doch nicht darauf an , ob es eine ordent -
liche Revision war ; man kann uns hier auch nicht vor -
werfen , wir seien an die Oeffentlichkeit gegangen . Wir
sind ja ans Kuratorium gegangen und haben dort erst er -
zwingen müssen , daß der Bericht verlesen wurde . ( Wider -
spruch. ) Herr Witkowski , der Hauskurator , hat gegen die Verlesung
protestiert . Zwei städtische Beamte haben ihre Pflicht in unge -
hörigster Weise vernachlässigt ; sie kannten die Tatsachen und sie
haben sie nicht zur Kenntnis der Vorgesetzten gebracht . Da war es
notwendig , das im Plenum zur Sprache zu bringen , nachdem auch
das Kuratorium abgelehnt hat , eine Kommission einzusetzen . Es
nmß etwas geschehen , um die Frauen und Töchter des
Volkes zu schützen ( Lärm und Lachen ) — ja , Ihre Frauen
und Töchter kommen ja nicht in die Gefahr , sonst

würde Ihnen wohl das Lachen vergehen . Es sind Arbeiterfrauen .

die Frauen der Aermsten , die der Gefahr ausgesetzt sind , in solch «

empörenden Weise behandelt zu werden . Der Schutz der Aermsten

der Armen wäre wohl die erste Aufgabe der Stadt , die Schwangeren
darunter sind die Unglücklichsten der Unglücklichen . Es muß etwas

geschehen . ( Zuruf : Wird ja ! ) Ja wohl , immer dann , wenn es

hier abgestritten ist ; nachher geschieht ' s immer . In gleicher

Weise haben Sie abgestritten und protestiert , als ich die Dmge aus

der Geschlechtskrankenstation zur Sprache brachte ; und wer hat Recht

behalten ? ( Zurufe . ) Warum ist der Professor Behrendt heute mcht

mehr Anstaltsarzt ? Ist es nicht auf einstimmigen Beschlutz des

Kuratoriums dahin gekommen wegen jener . Dinge ? Ihnen ist es

bloß darum zu tun . nicht öffentlich zur Kenntnis kommen zu lassen .

welche skandalösen Dinge da geschehen . Wenn diese Dinge dorkin hellem

Lichte des Tages passieren können , wie ist das möglich ? Weil die Beamten

draußen wissen , daß sie vor Revisionen sicher sind ; weil sie nicht
überrascht werden können ! Gerade die Anordnung des Stadtrats

Fischbeck macht ihn zum Mitschuldigen air den Dingen , die da draußen

geschehen sind . ( Lebhafte Zustinunung und große Unruhe . ) Wenn

ein Beamter , der dort nach Ordnung sehen soll , solche Dinge wagen

darf , und der Inspektor , der dicht dabei wohnt , nichts hört und

nichts sieht , so niag er sonst ein sehr brauchbarer Beamter sein .
aber ins Obdach gehört er nicht hin , da hat er seine Un -

fähigkeit bewiesen ! Hat der Kriminalbeamte da überhaupt die

Freiheit , allein ins Frauenbad zu gehen ? Mit der Unfähigkeit der

Verwaltung geht die Ungeniertheit Hand in Hand . Was hat der

Kriminalbeamte überhaupt in dieser städtischen Anstalt zu suchen ?

Wir können ihn entfernen , aber die Verwaltung duldet ihn . weil

sie ihn benutzen will , um die Armen fortzuscheuchen , damit diese das

Obdach nicht zu sehr belasten . Man bezieht sich auf Gesetze aus uralter

Zeit , wonach der Beamte da sein muß ; dann müßten aber wenigstens

zwei städtische Beamte mit ihm in seinem Bureau zusammen arbeiten ,
dann würden solche Dinge nicht vorkommen . Aber das Kuratorium

hat keine Kommission gewollt , man lehnte unseren Antrag ohne
Debatte ab , da blieb uns nichts übrig , als ans Plenum zu gehen .
Lehnen Sie ihn auch ab , dann wird es draußen nicht besser , sondern

noch schlechter werden . Die jahrelangen Hauereien und Prügeleien
da draußen sind gleichfalls Beweise für die Unfähigkeit der jetzigen

Verwaltung . Prügelszenen sind noch im vorigen Dezember
gewesen ; der Kriminalbeamte soll sogar selbst geschlagen haben .
Die Obdachlosen zum Zeugnis zu vermögen , ist sehr schwer , zumal
die Ueberweisungen an die Landespolizeibehörde immer über ihnen

hängt . Redner führt noch eine Reihe weiterer Beispiele an . Das

Kalefaktorenwesen sollte abgeschafft werden , es steht aber immer

noch in Blüte . Die Obdachlosen bekommen nicht die 200 Gramm

Brot , die ihnen zustehen , die Stücke wiegen weniger ; ein solches ,
welches ich abgewogen habe , wiegt 160 Gramm ; ich lege es hier
auf den Tisch des Hauses nieder . Nur an einem Abend soll
das Stück größer gewesen sein , nämlich als Stadtrat

Fischbeck da war . ( Hört I hört ! und fortdauernde Unruhe . )
40 Gramm weniger an einem Stück sind an einem Tage 320 Pfund
Brot im ganzen weniger , als gegeben werden soll . Die plötzlichen
Revisionen sind ja nicht mehr möglich ; wir dürfen ja nicht hinein ,
wir können diese Dinge nicht feststellen . Wenn wir uns nur in der

Gegend des Obdachs sehen lassen , so wird sofort signalisiert , dann

heißt es : Augustin und Hoffmann sind da ! (Heiterkeit . ) Es wird
n. a. auch geklagt über die schlechte Bezahlung und Behandlung der

Hausdiener . Sorgen Sie vor allem dafür , Wandel zu schaffen in
der Verivaltung , dann . werden solche abscheulichen Zustände nicht
möglich sein ! ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtrat Fischbeck : Die Starionierung des Kriminalbeamten ist
in der Geschäftsordnung für das Obdach ausdrücklich vorgeschrieben .
Die polizeiliche Verwarnung ist Voraussetzung einer event . Be -

strafung wegen Obdachlosigkeit . Am 10. September erzählte mir der
Inspektor , daß Kriminalbeamte draußen gewesen seien in einer

Untersuchung gegen einen Beamten . Am 13. berichtete mir nicht
die Hebamme , sondern eine Pflegerin auch von der Sache , ich
gewann den Eindruck , daß an derselben etwas sein könnte , und er -

langte sofort vom Geh . Rat Dieterici im Polizeipräsidium die Ab -

berufung des Kallmeyer . An : folgenden Tage erhielt ich von einer
anderen Dame noch weitere Nachrichten , aus denen hervorzugehen
schien , daß es vielleicht doch an nicht rechtzeitiger Meldung lag , wenn
etwas Ungehöriges geschehen war . Der Inspektor wurde zum
Bericht aufgefordert . Am Abend des 13. , als Herr Hofftnamr
draußen war , war die Sache ganz erledigt , Herr Hoffmann kann
also kein Verdienst für sich hierbei in Anspruch nehmen . Seinen
Bericht zu vervielfältigen , hatte ich keine Veranlassung ; er hatte ja
gar nichts zufällig entdeckt , sondern ist mit dem Vorsatz
hingegangen , die rhm mitgeteilten Dinge „festzustellen " . Das
Interessante ist , daß Herr Hoffmann dieselbe Frau vernomnien hat ,
die vorher bei ihm gewesen war I Ein Kuratoriumsmitglied , das
auf Ordnung hält , härte die Frau sofort zu mir schicken müssen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Was von feiten der Verwaltung geschehen
konnte , ist geschehen ; was soll da noch ein Ausschuß ? Auch gegen
unsere Beamten ist die Untersuchung im Gange . Und hat der Herr
Kallmeyer etwa mit seiner Handlung einen „ polizeilichen
Uebergriff " begangen ? Davon kann doch gar keine Rede sein .

Stadtv . Eckard ( A. L. ) tritt lebhaft für die Verwaltung und

gegen den Antragsteller in die Schranken . Der Vorgänger Hoffmanns ,
Heimann , habe in seiner sachlichen Weise in dem Kuratorium viel
mehr gewirkt , als der zu Uebertreibungen neigende Hoffmann . Der
Inspektor Ulrich sei allerdings nicht ganz reinzuwaschen : er habe die
Sache für Klatsch obdachloser Weiber gehalten . Auch der Fall
Kullmaher sei gründlich besprochen worden . Falsch sei es allerdings ,
den Herren Augnitin und Hoffmann den Besuch des Obdachs zu
untersagen ; Herr Fischbeck aber habe trotzdem das volle Vertrauen
des Kuratoriums und der Alten Linken ; er beantrage einfache Tages »
ordnung .

Dieser Antrag wird vom Stadtv . Cassel bekämpft ; Stadw .
E ck a r d zieht ihn zurück .

Stadtv . Zahnarzt Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) hält däfür , daß Herr Hoff -
mann auch diesen Vorfall nur agitatorisch aufbauschen und ausnutzen
wolle , und freut sich sehr , daß der Stadtrat Fischbeck den Herren
Hoffmann und Augustin die Revision des Obdachs untersagt habe .

Stadtv . Hoffnian » : Auf Grund welchen Gesetzes wir den Kriminal -
bcamten dulden müssen , hat Herr Fischbeck nicht nachgewiesen ,
auch nicht sich darüber geäußert , warum wir keine städtischen Beamten
neben ihn setzen . Es war also keine Hebamme , sondern eine
Pflegerin ; nun , es ist doch schon ein nettes Zugeständnis .
daß Herr Fischbeck nicht von dem Inspektor , sondern von
anderer Seite unterrichtet wurde ! Am 13. soll alles erledigt
gewesen sein — ja wohl , auch die Vertuschung und die Verlotternng
in unserer Verwaltung , wenn wir nicht dazwischen gekommen wären ;
und das ist es , was den Herren unangenehm ist . Herr Fischbeck
meint , ich hätte vieles gemeldet , was nachher nicht als wahr sich
erwiesen hat — einen Beweis dafür hat er nicht angetreten . Es
handelt sich hier doch auch um Mißbrauch der Amtsgewalt , dagegen
müssen Vorkehrungen getroffen werden . Herr Eckard singt ein Lob -
lied auf Herrn Ulrich und vergißt ganz , daß der Etatsausschuß den
Oberbürgermeister zur Entfernung dieses Beamten aufgefordert hat !
Herr Eckard hat mir seinerzeit gesagt : Wir müssen gründlich
aufrämnen im Obdach , Kollege Hoffmann I Und heute hat
er nicht den Mut , dafür einzutreten . Auch Heimann ist im
Kuratorium so rabiat gewesen , daß ein Vorsitzender deshalb sein
Amt niederlegen wollte ! ( Hört ! und Bewegung . ) Herr Fischbeck
will alles allein machen und die Kuratoriumsmitglieder nur alt
Laufburschen benutzen . ( Gelächter . ) Die Brotverteilnng wird nich
besser trotz aller Beschwerden — und soll ich an die Leiche im Bxel -
wagen erinnern ? Herr Ritter meint , es habe keine Notzucht , sontach ,
chronisches Einverständnis vorgelegen ; na , Herr Ritter , den �ent -
lassen Sie sich ziehen I ( Stürmische Heiterkeit . ) Es ist jcs ent¬
wunderbar , daß der Beamte ohne Begleitimg in den Baderazierten )
Frauen hineingehen kann , wann es ihm paßt . Den Fall Ben Ver -
habe ich angezogen auf einen abstreitenden Zuruf dee Draht -
Eckard . Herr Behrendt fühlt sich gar nicht so nnschullqhmefähig
seit zwei Sitzungen hier auf der Galerie , das schlechten , mußte ,
hat ihn hergetrieben ! ( Große Unruhe ; der V o r st e h gx Errichtung
Redner zur O r d n u n g. ) Ich könnte ja die Dinge . p « , Thiel



bortragen ( Stufe : Steht , nein !), da hören Sie es ja : Stein , nein !
Wir werden immer wieder mit diesen Dingen kommen , bis Abhülfe
geschieht !

Stadtv� Cassel ( A. 8. ) : Niemand wird wünschen , daß der Schuldige ,
wenn eine Schuld festgestellt wird , der Bestrafung entgeht , aber die
Sache ist ja in Untersuchung , und die Stadt kann nicht dafiir , wenn
sich unter den Beamten einmal ein räudiges Schaf findet . Auch ist
nichts vertuscht worden ; der Magistrat hat seine volle Schuldigkeit
getan . Der Redner nimmt dann unter scharfen Ausfällen auf Hoffmann
die Person des Professors Behrendt nachdrücklich in Schutz, zieht
außerdem zum Beweise dafür , wie bedenklich es sei , die Autorität
der Beamten diesem schwer zu behandelnden Menschenmaterial gegen -
über zu erschüttern , eine Zeitungsnotiz heran . wonach gestern im
Obdach auf der Weiberstation wüste Szenen anläßlich einer Ge -
burtstagsfeier stattgefunden hätten . Man solle nicht gegen die Per -
waltung hetzen ; eS müsse dann ja jede Disziplin verloren gehen .
Redner bringt schließlich den von Buchow ( Fr . Fr . ) , Rosenow ( N. 8. )
und Deutsch ( soz . - fortschr . ) unterstützten Antrag ein :

In Erwägung , daß nach den von dem Kommissar des Ma -
gistrats abgegebenen Erklärungen alles zur Aufrechterhaltung einer
ordnungsmäßigen Verwaltung im Obdach Notwendige erfolgt ist .
und im Vertrauen , daß dies auch in Zukunft geschehen wird , über
den Antrag Antrick zur Tagesordnung überzugehen .

ES fei für die Versammlung eine sittliche Notwendigkeit , damit
die Hetzereien gegen die Verwaltung abzuschwächen .

Stadtv . Rugilstm ( Soz . ) : Wenn es Ihnen so ergangen wäre
wie uns , so würden auch Sie in Ihrem Vertrauen zur Obdach-
Verwaltung erschüttert worden sein . Die bürgerlichen Herren Kollegen
weigern sich ja , uns am frühen Morgen , etwa um 6 Uhr , hinaus -
zubegleiten , das sei ihre Schlafenszeit . ( Heiterkeit . ) Wir bringen ja
nur den zehnten Teil dessen vor , was uns zugetragen wird , und
auch erst , nachdem wir uns überzeugt haben , daß etwas Wahres
daran ist . Herr Eckard entrüstet sich heute über die Heranziehung
des Falles Behrendt ; mir ist die Sache z » delikat , um die Worte
hier zu wiederholen , die gerade Herr Eckard im Kuratorium zu diesem
Falle geäußert hat . Und als es sich um ein Fürforgemädchen
handelte , das 17 Monate geschlechtskrank war und nicht geheilt war ,
sagte Kollege Daber : So etwas kann auch nur bei Professor Behrendt
vorkommen I ( Hört ! hört ! )

Stadtv . Stadthagen ( Soz . ) : Wir beantragen kein Mißtrauens -
Votum gegen den Magistrat , sondern wir bitten um Borkehrungen
zur Verhinderung polizeilicher Uebergriffe für die Zukunft .
Diese Angelegenheit ist jahrelang im 5luratorium Gegenstand der
Verhandlung gewesen . Die Institution des Kriminalbeamten im
städtischen Obdach muß beseitigt werden und es ist zu prüfen ,
ob nicht im Interesse sozialer Fürsorge der eminenten
Hinderung , welche diese unglücklichen Elemente in ihrem ferneren
Fortkommen durch die Polizei finden , ein Ende gemacht iverden muß .
Das Reglement von 1832 mit Gesetzeskraft gibt keinem Unter -
veamten die in Anspruch genommenen Rechte ; die höhere Behörde ,
der Polizeipräsident , hat das persönlich vorzunehmen ; Polizei -
leuttiant und Wachmeister sind keine „ Behörden " . Wenn jener
persönlich die Verwarnung vorzunehmen hätte , so würde sie anders
ausfallen . Ist das kein Uebergriff . daß ein ganz untergeordnetes
Polizeiorgan da hineingesetzt wird ? Sehen Sie fich auf den »
Alexanderplatz an , wie die Leute zu 20 , 30 vorgeführt iverden und
vom Einzelrichter abgeurteilt werden ! Absolut Unschuldige sind da
verwarnt worden , durchgereiste Handwerksburschen u. a. Da ist es
unsere Pflicht , die Leute nicht noch tiefer ins Elend hineinzustoßen ;
und daß uns da die Polizei hindernd im Wege steht , hat das Kura -
torium 1893 einstinimig anerkannt . Daß der Magistrat nichts tun
könne , ist eine irrige Ansicht . Die Polizei hat abgelehnt , das
Obdach auf Polizeikosten zu übernehmen . Wenn wir sehen , bis

zu welchem Grade , bis zum Verdacht von Verbrechen solche Polizei -
lichen Uebergriffe stattfinden , müssen wir nochmals die Gelegenheit
ergreifen , auf Abhülfe hinzuarbeiten . Bezüglich der verheirateten
Frauen haben wir , Kollege Heimann und ich, es im Kuratorium
damals durchgesetzt , daß diese nicht mehr durch solche unter -
geordneten Organe verwarnt wurden , und wir haben brillante
Resultate damit erzielt . Die Rücksicht auf Ruhestörung kann
auch die Anwesenheit der Polizei nicht niotivieren . Lehnen
Sie daher den Anttag Caffel ab , dringen Sie mit uns auf erneute

Prüfung der Sache ! Scheint Ihnen die Sache juristisch zweifelhaft ,
so ist doch Ausschußberatung um so mehr angezeigt . Waren wir

Herren im eigenen Hause , so hätte ein solcher empörender Fall sich
nicht ereignen können ; es liegt ein unglaublicher Uebergriff gegen
die Selbstverwaltung in unserem eigenen städtischen Gebäude vor
und den sollen wir ' wehrlos hinnehmen ?

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen .
Persönlich bemerkt Stadtv . Hoffmann : Herr Cassel wirst mir

bor , daß ich den Fall Behrendt zur Sprache gebracht habe . Ich
habe nur darauf reagiert , als mir Herr Eckard zurief , ich hätte die

Unwahrheit gesagt , als ich die GeschlechtSkranken - Station erwähnte .
Das Kuratorium ist seinerzeit einstimmig meinem Bericht über Herrn
Behrendt beigetreten . Dem Vorwurf der Hetzerei , den uns Herr
Cassel macht , setze ich den Vorwurf der Vertuschungspraxis entgegen .

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen der Sladtvv . Cassel
und Friedemann (soz. -fortschr . ) wird der Antrag Cassel
und Genossen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten a n -

genommen .

Die Bemühungen des Stadtv . Wallach , das

Reglement für die städtische Fcucrsozietät von 1794

dahin zu ändern , daß bei Neubauten , die im Laufe des am I . Oktober

beginnenden Geschäftsjahres der Sozietät aufgenommen werden ,

nicht der volle Jahresbeitrag , sondern der Beitrag nach Ouartalen

zur Erhebung gelange , sind auch in Iviederholter Ausschußberatung
nicht von Erfolg gekrönt worden . Es soll vielmehr , um den be -

treffenden Besitzern entgegenzukommen , bei dem Magistratsantrage
verbleiben , wonach diese Neubauten erst vom Beginn de » neuen

Geschäftsjahres in die Sozietät aufgenommen werden und die vorher

erfolgten Taxaufnahmen für das laufende Geschäftsjahr Rechte und

Pflichten weder für den Eigentümer noch für die Sozietät begründen
sollen .

Die Versammlung tritt ohne Debatte den Ausschuß -
Vorschlägen bei .

Das Terrain zlvischen Prenzlauer Allee , W in s - und

Greifswalderstraße gehört in weiter Ausdehnung denGilka -

Bötzowschen Erben . Diese hatten einen Teil davon durch

Anlegung zweier neuer Straßen 2ga und 29b auf¬

schließen wollen und die bezüglichen Anträge bei der Stadt

gestellt . Die Versammlung hatte aber geglaubt , bei

dieser Gelegenheit auf die endliche Regulierung
der Greifswalderstraße , an deren Ostseite ebenfalls das

Gelände sich zum großen Teil in denselben Händen befindet , hin -
wirken und auf die Besitzer einen gelinden Druck ausüben zu können ,
indem sie beschloß , ihre Zustimmung zur Borlage von der unent -

geltlichen Abtretung des zur Regulierung erforderlichen Terrains

abhängig zu niachen . Inzwischen hat sich �
in aller Eile

das Bild gänzlich verschoben : Die Gilka - Bötzowschen Erben

haben das fragliche Terrain verkauft und jetzt steht den

Gemeindebehörden plötzlich die Terrainaesellschaft Groß »
Berlin ( Gesellschaft mit beschränkter Haftung ) gegenüber , welche
selbstverständlich jene Bedingung nicht erfüllen kann ! Im Ausschusse

hat man nach erneuter Berattmg sich jetzt auf die ursprüngliche

Magistratsvorlage zurückgezogen , sogar die Forderung eines Schul -

grundstücks fallen lassen und sich darauf beschränkt , in einer R c -

solution den Magisttat zu ersuchen , auf möglichst schleunige

Freilegung und Regulierung der Greifswalderstraße Bedacht zu

nehmen .
Die Ausschußvorschläge gelangen ohne Debatte zur Annahme .
Daß die ftüher von der Versammlung abgelehnte Titulatur

„ Magistratsbaurat " nun doch in die Erscheinung tteten soll .

haben wir bereits mitgeteilt . Es sollen 20 Stadtbauinspettoren ,
vornehmlich solche, die bereits S Jahre im städtischen Dienst stehen ,
mit diesem Titel ausgestattet werden .

Der Stadtv . Stapf ( A. L. ) hat mit Unterstützung der ge -
samten Versammlung folgenden Antrag gestellt :

Die Versammlung ersucht den Magistrat , zu Schillers
hundertjährigem Todestage eine Feier vorzubereiten ;
sie sieht einer Borlage über die in Aussicht zu nehmenden Ver -
anstaltungen sowie der Nachsnchung der erforderlichen Geldmittel
entgegen .

Stadtv . Stapf : Der von der ganzen Versammlung einmütig
gestellte Antrag will , daß auch Berlin sich an einer würdigen
Schiller - Feier am hundertjährigen Todestage beteilige , wie sie nicht
bloß in Deutschland , sondern auch in Oesterreich und soweit die
deutsche Zunge klingt , geplant wird . Wenn auch die Schillerbegeifterung
nicht mehr so stark ist wie 1859 , so ist doch neuerlich die Würdigung
Schillers wieder im Steigen begriffen . Im Mai 1804 war Schiller
in Berlin ; daß Berlin keine Schillerstadt wurde , lag nur an seinem
frühzeittgen Tode .

Ohne weitere Debatte Ivird der Anttag angenommen .
Schluß Ve9 Uhr .

Gcwcrhrcbaftlicbcö .
( Siehe auch 1. Beilage . )

Die Aussperrung der Tischler .
Die Vertrauensmänner des Holzarbeiter -

Verbandes waren gestern abend in einer Anzahl von etwa
3000 im Saale der Brauerei Friedrichshain versammelt . Ueber die
gegenwärtige Situation der Aussperrung machte der
Referent © t tische unter anderem folgende Angaben : Seit der
letzten , vor zwei Wochen abgehaltenen Verttauensmännerversamm -
lung sind 296 Kollegen ausgesperrt worden . Die Gesamtzahl der
Ausgesperrten ist damit — soweit es sich um Verbandsmitglieder
handelt — auf 1057 gestiegen . Von den Ausgesperrten sind aber
139 wieder in Arbeit getteten ( davon sind 37 selbständig geworden ) ,
so daß also zurzeit 868 cmsg . esperrte Verbandsinitglieder vorhanden
sind . Streikende , die zur Abwehr der Aussperrung die Arbeit
niederlegten , sind seit der vorigen Versammlung 113 hinzugekommen ,
119 haben anderweitig Arbeit geftiuden , die gegenwärtige Gesamt¬
zahl der Stteikenden beträgt 801 . Ferner sind noch 233 Stteikende
vorhanden , die schon vor der Aussperrung in den Ausstand traten .
In Weißensee sind 55 , in Rirdorf 21 ausgesperrt und im Sttcik .
Außerdem sind durch die Aussperrung und den Stteik betroffen :
270 Polierer , 140 Maschinenarbeiter , 91 Mitglieder des Fachvereins ,
60� vom Gewerkverein , 20 vom christlichen Verband . So ergibt sich
also eine ( Gesamtzahl von 2559 Ausgesperrten und
Streikenden aller beteiligten Organisationen .
Rechnet man hierzu noch die 485 arbeitslosen Mitglieder des Holz -
arbeiter - Verbandes sowie 1052 streikende Klavierarbeiter ( Holz -
arbeiter - Verband , Fachverein und Gewerkvereins , so sind alles in
allem 4596 Arbeiter der Holzindustrie durch Arbeitslosigkeit , Streik
und Aussperrung ohne Beschäftigung . — Weiter führte der Redner
aus , daß die Aussperrung zwar nicht den Ilmfang angenommen habe ,
den die Meister beabsichtigten , aber die Aussperrung nehme doch
langsam zu , und es könne , wohl noch längere Zeit so weiter gehen .
Die Meister äußerten in der „ Fachzeitung " , daß sie den Kampf bis
in den Januar ausdehnen wollten . Die Konjunktur , die ja jetzt all -
mählich abflaut , erleichtere ihnen in mancher Hinsicht diese Absicht.
Mit Rücksicht darauf müsse auch der Verband seine Taktik bestimmen .

Hierauf gab Glocke einen allgemeinen Ileberblick über den

seitherigen Verlauf des Kampfes . Er zeigte , wie sich die Unter -
nehmer fortgesetzt bemühen , unzutteffende Tarstellungen über die Ur -
jachen der Aussperrung in die Oeffentlichkeit zu bringen , um
Stimmung zu machen für ihr unbegründetes Vorgehen . Es müsse
demgegenüber immer wieder betont werden , daß die Arbeiter nichts
weiter fordern , als die Gewähr ihres bisherigen Verdienstes bei
nicbt durch zwingende Ilmstände an Berlin gebunden sind . eniadgoiatg
Akkordarbeiten . Da dieser Kampf noch längere Zeit dauern werde ,
so schlage die Ortsverwaltung vor , daß alle ledigen Kollegen , sotoeit
sie nicht durch zwingende Umstände an Berlin gebunden sind , ab -
reisen . Reisegeld würde ihnen gewährt , und der Verband werde auch
Möglichkeit für Arbeitsvermittelung nach außerhalb Sorge tragen .
Ferner empfiehlt die Ortsverivaltung , daß zur materiellen Unter -
stützung des Kampfes der wöchentlich « Be i t r a g von 60 Pf .
auf 1 M. erhöht werde . — Dieser Anttag fand lebhasten Beifall
und wurde von verschiedenen Redner befürwortet . Mehrere erklärten

sich sogar bereit , 1,50 M. zu zahlen , sie stellten einen Antrag in
diesem Sinne , die Lrtsverwalhmg erklärte jedoch , daß ein Beitrag
von 1 M. ausreichend sei . — Der Antrag der Ortsvewal -

tung würge denn auch ein st immig angenommen .
Weiter beschloß die Versammlung , daß die Arbeitslosen ihre Unter -

stützung während der ganzen Dauer des Kampfes
erhalten . Auch damit erklärte sich die Versammlung einverstanden ,
daß die Ledigen Berlin zu verlassen haben . Hierzu wurde noch be -
schloffen , daß auch die in Arbeit stehenden Ledigen sowie die Kollegen ,
welche in diesem Jahre erst zugereist sind , ebenfalls zur Abreise be -

wegt werden sollen . Alle Redner , die das Wort nahmen , bekundeten

einmütig , daß den Kollegen kein Ovfer zu groß ist , um den gegen -
wältigen Kampf zu einem erfolgreichen Ende zu führen .

Letzte Nachrichten und Depetchen .
Offcnbach a. M. » 1( 1. November . ( Privatdepefche de »

„ Vorwärts " . ) Nach unerhörtem wocheulangcin Kampfe
glänzender Sieg . Trcizehn Sozialdemokrate » wurden heute

ins Stadtverordneten - Kollegium gewählt . Es war ein Klassen -
kämpf in reinster Form ; alle Parteien stimmten geschlossen
gegen uns . Ta die Sozialdemokratie von den 39 Mandaten

jetzt 25 besitzt , verfügt sie über die Mehrheit im Stadt -

verordneten - Kollegium . _

Der französisch - englische Vertrag n » d der Weltfrieden .

Paris , 10. November . <W. T. B. ) D e p u t i e r t e n k a m m e r .
Die Beratung des französisch - englischen Ueber -

e i n k o nt in e n S wurde am Donnerstag wieder aufgenommen .

Pressensö ( Sozialist ) billigt das Uebereinkommen und hebt
hervor , daß die Freundschaft Frankreichs und Englands eine

Rückwirkung auf die Humanität und Zivilisation ausübt ; so -
dann erwähnt Siedner die Vermittelnng Frankreichs aus Anlaß
des Huller Zwischenfalles . Er verbreitet sich schließlich über
die europäische Politik überhaupt , beklagt das mörderische Ringen im

fernen Osten und gibt der Hoffnung Änsdrnck , daß der Augenblick
kommen werde , wo Frantteich , England und die anderen Mächte
intervenieren und den Friedensschluß herbeiführen können . Er
ttitt sodann für genieinsame Abrüstung ein , wozu Frankreich die

Jnitiattve ergreifen könnte . Den Ys Eochin ( kons . ) verlangt Auf¬

klärung über das Abkommen mit Spanien .
I a u r « s führt in seiner Rede auS , gerade weil das Abkommen

dazu besttmint sei , den Weltfrieden zu sichern , dürfe über die Aus -

legung desselben kein Zweifel bestehen . Die Welt müffe wissen , daß
daS französisch - englische Einvernehmen gegen niemand gerichtet sei ;
das Abkommen dürfe in keiner Weise die Beziehungen Frankreichs
zu Rußland , noch die zu Deutschland berühren . Die Frage des

Bündnisses mit Rußland stehe jetzt nicht zur Erörterung , sonst
könnte man sich über die Illusionen auseinandersetzen , zu denen es

vielleicht Anlaß gegeben habe ( Bewegung ) , und über die Gefahren ,
die es vielleicht in sich berge . ( Beifall auf der äußersten Linken . )

Frankreichs Abkommen mit anderen Ländern dürfte keine aggressive
Spitze gegen irgend eine Macht haben . Frankreich sei von Deutsch-
land schweres Unrecht zugefügt worden und andererseits habe Eng -
land die wirtschaftliche Konkurrenz Teutschlands zu fürchten ; es

könnte nun jemandem der Gedanke kommen , daß das englisch - ftan «
zösische Abkommen auch diese Frage berühre . Deshalb dürfe nicht
zugegeben werden , daß man vermuten könne , die Abkommen Frank -
reich » mit anderen Mächten seien gegen irgend eine Macht gerichtet .
( Beifall auf der äußersten Linken . ) Jaures fährt fort : Wir sind

der deutschen Diplomatie gegenüber in keiner Weise nachgiebig ge -
sinnt und wir fürchten , daß sie den Konflikt im äußersten Osten
zu verlängern suche , um die Arme hinsichtlich der Türkei frei zu
haben . Wir möchten ihr aber zu verstehen geben , daß an dem Tage ,
wo sie nicht mehr an ihre eigensüchngen Berechnungen denken und

aufrichtig mit an der Befestigung des Friedens arbeiten wird ,
Frankreich ihr keinerlei Vorfrage entgegenhalten wird . ( Murren
auf verschiedenen Bänken . ) Wir sind nicht gesonnen , das von der
Gewalt begangene Verbrechen mit einem anderen Verbrechen der
Gewalt zu erwidern ( Beifall auf der äußersten Linken . ) und wir
wollen nicht von vornherein jede Mitarbeit ani Werke der Friedens -
stiftung zurückweisen . Jaures erinnert dann an Gambetta , der selber
gesagt habe , er wolle eine Annäherung an Deutschland ( Widerspruch
auf verschiedenen Bänken ) ; wenn Gambetta oft von Zurücksorde -
rungen und von Genugtuung gesprochen habe , so habe er doch nie -
rnals von Revanche gesprochen und zwar weil er andere Arten von

Genugtuung im Auge hatte . ( Bewegung . ) Jaures führt dann

zum Beweise seiner Behauptungen verschiedene Stellen aus Reden
Gambettas an (Zwischenrufe ) und sagt , aus dem Briefwechsel Bis -
marcks gehe hervor , daß Gambetta gesucht habe , dirett über eine

Annäherung an Deutschland zu verhandeln , weil er den Frieden ge -
wollt habe ( Murren auf verschiedenen Bänken ) . Jaures verliest
darauf weitere Notizen Gambettas und erklärt , er verstehe diese so ,

daß Gambetta zwar die nationalen Forderungen ausrecht erhielt ,
eine Politik des Schmollens aber zurückwies und die Hoffnung auf
eine Annäherung an Deutschland nicht aufgab . Jaures fährt fort ,

Angriffspolitik sei unmöglich und die Völker würden gezwungen sein ,

Schiedsgerichtspolitik zu tteiben , wenn sie nicht auf den Bankerott

und aus alle möglichen Gefahren hindrängen wollten . ( Beifall

links . ) Alle Völker müßten mit Schonung behandelt werden , selbst
die im äußersten Osten , wo es auch Nationalitäten gebe . ( Beifall

auf der äußersten Linken . ) Im äußersten Osten könne Frankreich
mit England gemeinsame Politik treiben . Jaures kommt dann auf
Marokko zu sprechen und sagt , der Verttag biete Vorteile , könne aber

gefährlich werden , weil das Recht , das er Frankreich zuerkenne , keins

der Hindernisse beseitige , die sich dem friedlichen Eindringen Frank -

reichs in Marokko entgegenstellen würden . Redner befürwortet

schließlich eine Polittk vorsichtigen , methodischen und friedlichen
Eindringens . ( Beifall auf der äußersten Linken . )

Nachdem Thomson ( Radikaler ) von den Ausgaben der an
der algerisch - marokkanischen Grenze zu befolgenden Politik gesprochen ,
ergreift der Minister des Aeußern Delkassc das Wort . Er

erinnert zunächst daran , daß der in Frankreich befolgten Politik ein

Bündnis als Grundlage diene , daß für alle eins der mächtigsten

Werkzeuge des europäischen Gleichgewichts bedeute . Der Minister
rechtfertigt dann das Abkommen bezüglich Neufundlands und sagt ,
alle Einwendungen , die dagegen gemacht worden seien , würden an -

gcsichts der loyalen Zusicherungen Englands hinfällig . Delecasse be -

spricht ferner die im Sudan erlangten Kompensationen und gibt zu ,
daß hinsichtlich Aegyptens ein Opfer gebracht worden sei , er habe
aber nach 22 Jahren die Räumung Aegyptens nicht mehr fordern
wollen . Als Entgelt für das gebrachte Opfer habe Frankreich un »

bestreitbare Garantien für die Gläubiger der ägyptischen Staats »

schuld und ftir seine moralischen Interessen erlangt .
Minister Deleasse fährt fort , das Ziel der Regierung sei

gewesen , in Marokko das llebergewicht Frankreichs herzustellen . Es

sei notwendig gewesen , den legitimen Interessen des Marokko benach -
borten Spanien Rechnung zu tragen . Alles habe auf ein Abkommen

hingewiesen , das die spanischen Interessen und die Integrität
Marokkos sicherstelle . Unter diesen Umständen sei das Abkommen
mit Spanien unterzeichnet worden . Darauf habe eine Verständigung
mit England getroffen werden müssen , und im Gegensatz zu allem ,
was gesagt worden sei , empfange und gebe jede der beiden Aktionen
in gleicher Weise und ihren Interessen sei gleichmäßig Genüge ge -
schehen . Frankreich habe in Marokko die Hände frei . Das fran -
zösisch - englische Abkommen diene der Sache des Friedens , werde

Frankreichs Situation in der Welt stärken und dazu beitragen , Ein »

tracht unter allen Völkern der Erde zu stiften . ( Einstimmiger
Beifall . )

Die allgemeine Berattmg der Interpellation wird darauf ge -
schloffen . Ministerpräsident C o m b e s bringt unter dem Beifall
der gesamten Mehrheit des Hanfes die Vorlage betreffend Trennung
von Staat und Kirche ein . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Ungarisches Abgeordnetenhaus .

Budapest , 10. November . ( W. T. B) . Die henttge Sitzung
war der Schauplatz einer stürmischen Szene . Der Minister -
Präsident Graf T i s z a erhob sich , um zu sprechen . Mittler -
weile war P o l o n y i ( Ovpositton ) aufgesprungen uttd ver¬

langte das Wort zur Geschäftsordnung . ( Aus der Rechten
stürmische Rufe gegen Polonyi : Niedersetzen I) Der Präsident
entiahnt Polonyi der Aufforderung Folge zu leisten , da der Minister -
Präsident sich schon früher zum Wort gemeldet habe . Hierauf fordert
die äußerste Linke geschlossene Sitzung . Der Präsident will diese jedoch
nur gestatten , nachdem der Ministerpräsident seine Rede beendet
babe . Graf Tisza spricht nun unter unausgesetztem Toben und
Lärnten der äußersten Linken . „ Wir werden nicht gestatten " , ruft er

zur äußersten Linken gewendet , „ daß Sie die Bestimmungen der

Hausordnung mit Füßen treten . " ( Stürmischer Beifall rechts . )
Im weiteren Verlaufe seiner Rede erklärt Graf Tisza . er werde
sein Versprechen bezüglich der Wahlrefonti einlösen . Alle
Gerüchte , als sei er größere Verpflichtungen eingegangen , als er
öffentlich zugestehe , seien unwahr . Hierauf verließ der Minister -
Präsident die Sitzung . Es wurde geschlossene Sitzung angeordnet ,
in der verschiedene Mitglieder der Opposition ihre Beschwerden über
die Handhabung der Hausordnung vorbrachten .

Vom »staflattschen Kriegsschauplätze .

Petersburg , 10. Stovember . ( Meldung der Rufs . Telegraphen -
Agentur . ) Nach einein Bericht aus Mulden vom 10. Nov . haben die

Japaner auf dem linken Ufer des Hunho die Offensive ergriffen
und die Ortschaften Utiasy , Ertansy und Pausentun besetzt ; die Russen
warfen dann die Gegner wieder heraus und nahmen die alten Ver »

teidigiingSlinien wieder ei ». —
Admiral Skrydlow ist heute in Mulden eingettoffen .
Tokio , 10. November . ( Meldung de » «Reuterfchen Bureaus " . )

Von der Belagerungsarmee bei Port Arthur sagt ein Bericht vom
9. d. M. , am 6. wurde ein im nördlichen Teil von Port Arthur gelegene »
Magazin in Brand geschossen ; am nachmittag desselben Tages flog ein

Magazin in der alten Batterie von Sungshnshan infolge der Beschießung
in die Luft . Vom mandschurischen Hauptquartier vom ö. d. M. wird

gemeldet , daß am 8. zwei russische Kompagnien die japanischen Vor »

posten angegriffen hätten , aber vollkommen zurückgeschlagen wurden .

In den anderen Gegenden ist alles ruhig .

Zu « rusfisch - englischen Konflikt .
London , 10. November . ( W. T. B. ) Die vom Handelsamt ein «

gesetzte Kommission zur Untersuchung der Hnll - Angelegenheit hat den
15. Stovember zur Eröffnung ihrer Sitzungen bestimmt . Die Unter -

suchung wird öffentlich geführt werden .
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Stoffel erbittet Waffenstillstand !
Tokio , 10 . Notiember . Hier verlautet , General Stössel

habe die Japaner um einen Waffenstillstand ersucht . Zu
welchem Zweck , wird nicht angegeben , eine Bestätigung fehlt
bisher , doch hofft man hier , Stössel werde kapitulieren , bevor
die eigentliche Stadt eingenommen ist .

London , 10. November . „ Daily Telegraph ' wird aus
Tschifu vom 9. d. M. gemeldet : Die Insassen einer Dschunke , die
ain 6. November von Liautischan abfuhr , wurden von den Japanern
untersucht , vermochten aber vorher einige Depeschen ins Wasser zu
werfen . Als die Dschunke abfuhr , wurde die Festung heftig beschossen .
Die neuen Docks brannten mehrere Tage . Die Kriegsschiffe befinden
sich am Tage am Goldenen Hügel . Die Japaner halten sich Haupt »
sächlich in ihren Stellungen auf halber Höhe der Forts . Ein vor
fünf Tagen von Tsingtau abgereister russischer Offizier gelangte mit
Depeschen nach Port Arthur . Die Hauptlinie der russischen Forts
ist noch intakt . Auf der Tigerschwanz - Halbinsel sollen nach glaub -
würdigen Nachrichten zwei Forts beschädigt sein . Das Vorgebirge
Liautischan ist stark befestigl und auf dem Hauptfort mit zwölf -
zölligen sowie auf vier Nebenforts mit sechszöllrgen Geschützen besetzt .
Die Garnison wird jetzt auf 9909 Mann angegeben .

London , 10 . November . „ Daily Mail " meldet aus

Tschifu vom 9. d. M. : Ten Japanern ist es unter grossen
Verlusten gelungen , eine Stellung zu gewinnen , durch die die

Eroberung aller Vertcidigungswerke nördlich der Tigerschwanz -
Halbinsel gesichert ist .

London , 10. November . Das „ Reutersche Bureau ' erfährt , daß
die Subskription auf die öprozentige japanische Anleihe
von 80 Millionen Den , die am 7. d. Mts . geschlossen wurde , eine
Zeichnung von nicht weniger als 242 Millionen Den ergeben hat .

London , 19. November . . Standard " erfährt auS Kurokis Haupt¬
quartier vom 3. d. Mts . : Die Russen unterhalten ein uuunter -
brochenes Artilleriefeuer , besonders gegen den linken japanischen
Flügel ; der Erfolg jedoch ist sehr gering . Die allgemeine Lage ist
unverändert .

»

Ein Bewunderer der Strategie Knropatkins

trägt in dem „ Militärwochenblatt " höchst befremdende An -

sichten über die geniale Taktik des russischen Oberfeldherrn vor .

Dieser „ Fachmann " begreift nicht , wie man den General

fturopatkin so sehr habe tadeln können . Daß Kuropatkin nicht
jene Teilniederlagen , die er erlitten , vermieden , sondern
sich erst langsam nach Mulden zurückgezogen habe , habe seinen
guten Grund . Wäre die Mandschurei - Armee dem Kampfe aus -

gewichen und nach Mukden zurückgegangen , so ' hätte die

japanische Offensive ein ganz anderes Tempo eingeschlagen , als
es geschehen sei . Ein solcher Rückzug Kuropatkins würde von

„ unabsehbarer Tragweite " gewesen sein . Das habe Kuropatkin
gewußt , und deshalb habe er sich dafür entschieden , von

Stellung zu Stellung zurückzugehen . Dieser etappenmäßige
Rückzug bedeute nichts anderes , als eine „ wohldurchdachte Er -

mattungsstratrgie " . Mit einer Truppenzahl , über deren Ge -

ringfügigkeit die Wett noch staunen werde , habe Kuropatkin es

verstanden , die Japaner zu „ opfervollen Angriffen " zu zwingen
iird ihre besten Kräfte zu verbrauchen , bevor sie Mukden er -

reichten . Die Durchführung dieser Ermattungsstrategie sei
eine ganz meisterhafte gewesen . Die russischen Truppen hätten
sich stets in musterhafter Ordnung zurückgezogen , so auch bei

Liaujang . Die Japaner hätten dort , statt ein Sedan zu er -

reichen , einen rein negativen fruchtlosen Sieg errungen , den

sie mit fast 20 000 Mann erkauft hätten . Japan sei nicht in

der Lage , viele solcher Siege auszuhalten . Rußland aber könne
bei seinem unerschöpflichen Menschenmaterial noch einige der -

artige Niederlagen ruhig ertragen . Außerdem seien vom Jalu
und Wafongu ab die Verluste der Russen an Gefangenen und

Trophäen erstaunlich gesunken . Die Japaner hätten aber

größere Opfer zu bringen gehabt .
Eine seltsamere Verherrlichung einer ununterbrochenen

Kette schwerer Niederlagen ist wohl jemals geschrieben worden .

Kuropatkin soll nach einem wohldurchdachten Plan verfahren
sein, statt , wie es in Wirklichkeit der Fall war , bei jeder seiner

Operationen w i d e r s e i n e A b s i ch t e n die schwersten Miß -
erfolge zu erleiden . Zunächst spricht der Fachmann des

Militärblattes von der unübersehbaren Tragweite eines so -

fortigen Rückzuges Knropatkins auf Mukden . Er deutet an ,

daß dann vielleicht die Chinesen nicht die Ruhe

bewahrt hätten . Da der Rückzug Kuropatkins auf

Mukden an dem schließlichen Ausgange des Krieges
auch nicht dos geringste geändert haben würde , würden die

Chinesen sich noch viel weniger zur Beteiligung an dem

Kriege geneigt gezeigt haben , als es jetzt der Fall war , wo doch

Kuropatkin mehrere schwere Niederlagen erlitten und dadurch
an seinem Prestige unendlich eingebüßt hat . Dies Argument
ist also lächerlich hinfällig . Außerdem ist denn doch die mili -

tärische Schwäche Chinas allzu bekannt , als daß eine Partei -
nähme der Chinesen für dm Ausgang des Krieges auch nur
im geringsten in die Wagschale gefallen wäre !

Was hat es aber mit der famosen „ E r m a t t u n g s -

strateg ie " auf sich ? Ermattungsstrategie allerdings ! Es

fragt sich nur , w e r am meisten durch diese geniale Strategie
ermattet worden ist . Die Russen haben vom Jalu und Wafongu
an bis zu Liaujang und der Schlacht am Schaho kolossale Ver -

luste gehabt , deren Gesamtziffer mit 100 000 Mann schwerlich
zu hoch gegriffm ist . Ter japanische Verlust dagegen , der

höchstens in der Schlacht bei Liaujang die Höhe des russischen
erreicht hat , dürfte weitaus geringer gewesen sein und im

höchsten Falle 50 000 Mann nicht übersteigen . Wer also am

ineisten durch diese Ermattungsstrategie geschwächt worden ist ,
liegt auf der Hand . Hätten die Russm diese 100 000 Mann

nicht verloren , sondern kampfbereit bei Mukden stehen lassen ,
und hätten dann die Japaner einen Angriff auf die russischen
Stellungen unternommen , so würden sie jedenfalls eine noch
viel schwierigere Aufgabe gehabt habm , als sie ihnen für die

Zukunft bevorsteht , da sie es ja mit 100 000 Mann weniger
zu wn habm !

Hinzu kommt noch , daß Kuropatkin durch die lange Reihe
der ftirchtbaren Niederlagm moralisch ausserordentlich verloren

hat . Nicht seiner Strategie , sondern der beispiellosen Wider -

standskräfte der russischm Truppen ist es überhaupt zu danken ,

daß die russischen Niederlagen nicht mit einer Vernichtung der

russischen Armee geendet haben . Das wissen die russischen
Soldaten ebmsogut , wie es die Japaner wissen und wie es

schließlich selbst ein Fachmann des „ Militärwochenblattes "
wissen sollte . Hätten die Russen aber ihre gesamten Kräfte
für die Entscheidungsschlacht von Mukdm aufgespart , so wäre
die Entmutigung der russischen Soldaten und die Abneigung
gegm den Krieg , die jetzt in zahllosen Reservistenunruhm in

Rußland zum Ausdruck kommt , nicht eingetreten . Rußland
stände also in diesem Falle viel günstiger da , als jetzt nach der

genialen Ermattungsstrategie Kuropatkins .
Außerdem ist es ganz unrichtig , daß die Russen sich in

einer so großen Minderheit und die Japaner in einer so großen
Ueberzahl befunden hätten . Allerdings war nicht die halbe
Million von russischen Soldaten auf dem Kriegsschauplatze vor -

Händen , von der die russischm Offiziösen fabelten . Aber weder

bei Liaujang noch gar in dm Kämpfm am Schaho befanden

sich die Japaner in der Ueberzahl . Gerade ton offiziös -
russischer Seite ist ja behauptet worden , daß beide Male sich die

Russen in der Ueberzahl befunden hätten . So viel steht jeden -
falls fest , daß die Japaner die letzten großen Schlachten nicht
durch ihre Uebermacht , sondern durch ihre strategische und mili -

tärische Ueberlegenheit gewonnen haben .
Seltsamerweise dehnt der Fachmann des „ Militärwochen -

blattes " seine Bewunderung Kuropatkins nicht auch auf seine
letzte Offensive gegen die Japaner aus . Er bricht mit der

Schlacht bei Liaujang ab . Man hätte doch annehmen sollen ,
daß er bei einer so blindm Bewunderung für den genialen
Feldherrn Kuropatkin auch für seine törichte Ansprache an seine
Truppen und seine so renommistisch angekündigte Offensive
noch Worte der Rechtfertigung und der Bewunderung gefunden
haben würde !

Alles in allem ist es e r st a u n l i ch . daß ein militärisches
Fachblatt , wie das „ Militärwochenblatt " , seine Spalten so
verschrobmen und die wirklichen Dinge vollständig auf den

Kopf stellenden Ausführungen öffnet , ohne auch nur ein Wort

der Kritik hinzuzufügen ! Schon unlängst äußerte ein mili -

tärischer Mitarbeiter des „ Vorwärts " sein Erstaunen über die

Krittklosigkeit der dmtschen militärischm Fachpresse ! In der

Tat können Auslassungm , wie die des „ Militärwochenblattes " ,
nur dazu beitragen , das Ansehen unserer deutschen Militär -

theoretiker vor dem Auslande in der schlimmsten Weise zu
diskreditieren !

_

Partei - Nacbricbtcn .
Mandatshandel .

Die Mainzer Parteigenossen haben auch für die diesjährigen
Stadtverordnetcnwahlen einen Palt mit den Nationalliberalen , den

Freisinnigen und den Demokraten geschlossen auf der Grundlage ,
daß der gemeinsame Wahlzettel enthalten soll : sechs Sozialdemo -
kraten , vier Nationalliberale , drei Freisinnige , drei Demokraten und
einen Fraktionslosen . Gegen den bisherigen Stand bedeutete das

für die Sozialdemokraten einen Gewinn von vier Mandaten , für die
Nationalliberalen einen Verlust von einem und für die Freisinnigen
einen Verlust von zwei Mandaten . Das vierte sozialdemokratische
Mandat soll durch die Ausscheidung des einen freiwerdenden ultra -
montanen Mandats gewonnen werden .

Wir haben schon bei der Wahl vor drei Jahren unsere Ein -

Wendungen gegen das in Mainz beliebte Verfahre » geltend gemacht ,
das die Gemeindewahl aus einem Kampfe zu einem bloßen Handel
herabwürdigt . Vor drei Jahren haben ja die Mainzer Genossen
eine Art Kampf geführt ; jedoch nicht einen sozialdemokratischen
Kampf gegen die Bourgeoisie sondern unter dem Banner der „vier
liberalen Parteien " gegen die Ultramontanen . An großen liberalen

Schlagwörtern hat es da nicht gefehlt ; von der Vertretung sozial -
demokratischer Grundsätze hat man nichts gemerkt . Dieser „ Kampf "
erschien noch grotesker , wenn man die Zusammensetzung des Mainzer
Stadtvcrordneten - Kollegiums kennt . Unter 42 Mitgliedern saßen
nämlich bis Ende 1991 ganze sieben Ultramontane .
Es handelte sich also gar nicht um einen Kampf gegen eine ultra -
montane Uebermacht .

Diesmal , nachdem zwei Ultramontane hinausgewählt worden
waren und nur noch fünf vorhanden sind , von denen jetzt einer aus -

scheidet , scheint man denn auch diesen Kampf für überflüssig zu
halten . Man merkt überhaupt nichts von Kämpfen um die Wahl in

Mainz . Sie sind auch in der Tat nicht nötig , es wird alles auf dem

Wege des Handels abgemacht , und die Mainzer Genossen werden
eines Tages durch ein einfaches Geschäft die Mehrheit im Stadt -
Verordnetcn - Kollegium erlangen . - - Oder nicht ?

Es scheint , daß die Erfahrungen der Genossen in Alzey , der
Genossen in Stuttgart für die Mainzer Genossen nicht existieren .
Wenn sie sie eines Tages aber selbst machen werden , dann haben sie
Jahre ungenützt vorüber gehen lassen und müssen das an Kampf und
Agitation nachholen , was sie jetzt versäumen .

Das Verfahren der Mainzer Genossen beruht auf vollständiger
Verkcnnung des Zweckes unserer Teilnahme an den Gemeinde -

wählen . _

Die Parteigenossen in Stuttgart sind durch die Erfahrungen bei
der letzten Gemeindewahl klug geworden . Obwohl im sozialdemo -
kratischen Verein von leitenden Parteigenossen der Antrag gestellt
wurde , abermals mit der Volkspartei zusammenzugehen , wurde dieser
Antrag doch abgelehnt . Es wird eine reine Parteiliste aufgestellt
werden .

Die Stadtverordnetcnwahlen in Frankfurt a. M. , deren Resultat
wir gestern bereits in einem Teile der Auflage mitteilen konnten ,
hat unseren Parteigenossen einen erheblichen Stimmenzuwachs ge -
bracht . Sie erhielten 4339 gegen 2382 Stimmen im Jahre 1992 .
Ueber die Mehrzahl der Mandate wird erst in der Stichwahl ent -
schieden ; es sind 21 Stichwahlen , notwendig , an denen wir mit
12 Kandidaten beteiligt sind . Gewählt wurde der Genosse Zielowski ,
ein Demokrat und zwei Freisinnige .

Gemeindewahlsiege . In A s ch e r s l e b e n kamen vier Partei -
genossen gegeneinander in Stichwahl , indem sie gleiche Stimmen -
zahlen erhielten . Zwei Gegner wurden gewählt , die zwei anderen
Sitze sind uns sicher . In N e u st a d t a. d. H. wurden zwei Partei -
genossen und in A r n h e i m einer gewählt .

pottveilickes , Sericbtticdes uto .

Lächerliches .
In einer Versammlung in C o l d i tz ( Sachsen ) hatte die Ge -

nossin Z i e tz die Leiden der Proletarierfrau in beredter Wesse ge -
schildert und kritisierte die herrschenden Gewalten , die der Frau alle

politischen Rechte vorenthalten , obgleich die Frau ein wichtiger Faktor
im sozialen Leben sei . „ Ja , Genossen und Genossinnen, " rief sie
auS , „ wenn wir Frauen nicht wären , wo würde dann der Kriegs -
minister seine Soldaten hernehmen ? Müssen wir sie denn nicht
erst gebären ? Was würde - - - " Da wird die Redncrin vom

überwachenden Beamten wie folgt unterbrochen : „ Ich mache Sie auf
die Folgen aufmerksam , wenn Sie in dieser Weise fortfahren zu
sprechen . " Genossin Zictz : „ Was wollen Sie denn ? Ich habe doch
keineswegs etwas Ungesetzliches gesagt ? " Der Ueberwachende :
„ Sie haben den Krieg sminister lächerlich gemacht
— das ist eine Verächtlichmachung von Staats -

einrichtungenlll " ( Allgemeine Heiterkeit . ) Genossin Zieh :
„ Gut . Wenn ich also nicht sagen darf , daß wir erst die künftigen
Soldaten gebären , so nehme ich mir die Erlaubnis , zu bemerken ,
daß wir die künftigen Soldaten erst auferziehen müssen . "

Es ist ein auffälliger Widerspruch , daß ein Beamter , der ein so
feines Gefühl für das Lächerliche zu haben scheint , doch in dieser
Weise in die Versammlung cingrift .

— Majestcitsbeleidisung sollte der verantwortliche Redakteur
der „ Magdeburgischen Volksstimme " , Genosse Albert begangen haben

durch die Mitteilung , daß der Kaiser den Hosenband - Orden des ver -

slorbenen Herzogs von Cambridge gekauft habe . Nachdem er des -

wegen richterlich vernommen worden war , ist jetzt das Verfahren

gegen ihn eingestellt worden .

) Ziis Induftm und Handel .

Eine Temissionskomödie im Kohlensyndikat . Zu den Vertretern
der rheinisch - westfälischen Kohlengruben - Besitzer , dre in dem Kampf

gegen die Verstaatlichung der Hibernia am meisten hervorgetreten
sind , gehört der Geheimrat E. Kirdorf , der Generaldirektor der

Gelsenkirchener Bergwerks - Aktiengesellschaft und zugleich Vorsitzender
des Kohlensyndikats . Er war es , der behauptete , Handelsminister
Möller hätte die ihm angebotene Einflußnahme auf die Geschäfts -
führung des Kohlensyndikats — das Veto gegen seiner Ansicht nach

zu hohe Kohlcnpreisfestsetzungen — abgelehnt : eine Behauptung , die

bekanntlich zu einer längeren heftigen Diskussion führte . Trotz dieser
Bekämpfung schwieg aber dann Herr E. Kirdorf völlig still , als
neben dem Direktor Klönne von der Deutschen Bank auch Direktor
Gutman » von der Dresdner Bank , der willfährige Vollstrecker
der Möllerschen Wünsche in den Aufsichtsrat der Gelsen -

kirchener Gesellschaft gewählt wurde . Diese eigenarttge Haltung
ist von einem Teil der Grubenbesitzer übel vermerkt worden , und
dies scheint Herrn Kirdorf den Gedanken eingegeben zu haben , sich
ein Vertrauensvotum vom Syndikat zu holen . Außerdem aber
dürste ihn verschnupft haben , daß er in den offiziösen
Notizen über die Hibernia - Affäre als Strohmann hin -

gestellt wurde , über dessen Kopf hinweg die Thyssen ,
Stinnes und Genossen ihre Pläne durchzusetzen wüßten . So wurde
denn in der vorgestrigen Sitzung der Zechenbesitzer des Kohlen -
syndikats eine kleine Komödie aufgesühtt , um Herrn E. Kirdorf das

verlangte Vertrauensvotum zu verschaffen . Zunächst trat Herr
E. Kirdorf selbst auf und erklärte :

„ Es wird Ihnen bekannt geworden sein , daß in der letzten
außerordentlichen Hauptversammlung der Gelsenkirchener Bergwerks -
gesellschast u. a. je ein Vertreter der Deutschen Bank und der
Dresdner Bank in den Aufsichtsrat gewählt worden ist , und zwar
für letztere diejenige Persönlichkeit , die bei dem Einbruch der Re¬

gierung in die diesseitige Bergwerks - Jndustrie in erster Reihe steht . Es

ist nicht bekannt geworden , daß ich gegen den Eintrist dieses Vertreters
irgendwie Stellung genommen habe . Dagegen ist Ihnen allen bekannt ,
daß ich mit Ihnen den genannten Einbruch in unsere Industrie
mangels jeder erkennbaren tatsächlichen Begründung auf das ent -

schiedenste verurteilt habe und bei der uns aufgezwungenen Abwehr
in erster Reihe stehe . Dieser Ihnen bekannten Haltung gegeniiber
steht mein vorgenanntes Verhalten in schroffem Widerspruch und
bedarf meines Erachtens der Aufklärung . Der Einstitt des Vertreters
der genannten Bank beruht auf einer älteren Vereinbarung zwischen
dieser , der Diskonto - Gesellschaft und meiner Person , um ein einheit -
licheS Borgchen bei den schon damals für meine Gesellschaft
schwebenden Erweiteriingsplänen zu sichern und Schutz vor einer etwaigen
Verstaatlichung zu gewinnen , eine Vereinbarung , die abgeschlossen war ,
ehe von dem Hibernia - Berstaatlichungsversuch irgend etwas verlautete
und ehe auch diese überhaupt eingeleitet war . Hinweisend auf die

schiefe Stellung , in die ich durch den Eintritt genannten Vertreters
kommen werde , habe ich einen mir näher bekannten Vertreter der
Dresdner Bank gebeten , diese möchte zurzeit von ihrem Anspruch ab -

sehen . Es ist aber abgelehnt worden , und ich habe die eingegangene
Verpflichtung erfüllen müssen . Nicht verhehlen will ich, daß ich an -
gesichts der für mich peinlichen und schwierigen Lage den Entschluß
ausgesprochen habe , von meiner Stellung als Generaldirektor von
Gelsenkirchcn zuriickzusteten . Doch auch hiervon mußte ich Abstand
nehmen , da ich dann auf die Durchführung der bekannten

Erweiterungspläne meiner Gesellschast , die ich als eine dring -
liche Aufgabe für diese und für eine Pflicht ftir mich
betrachte , hätte verzichten müssen . Denn diejenige Gesellschaft ,
auf deren Anschluß mein aufrichttgstes Streben gerichtet
war , der Aachener Hütten - Aktienverein , erklärte bestimmt , auf jegliche
Verbindung verzichten zu müssen , wenn der Rücktritt meiner Person
in Frage komme . Ich bin mir bewußt , mich durch mein nur auf¬

gezwungenes Verhalten in schroffen Gegensatz zum Kohlensyndikat
gesetzt zu haben , zu dessen ersten Vorsitzenden mich Ihr Vertrauen
berufen hat . In diesem Zwiespalt sehe ich keinen anderen Ausweg ,
als das mir durch das Vertrauen Ihres Beirats übertragene Amt
des ersten Vorsitzenden an Sie zurückzugeben . Ich werde in der

folgenden Beiratssitzung , fußend auf die abgegebene Erklärung , diese
Zurückgabe aussprechen , indem ich mir nur vorbehalte , angesichts der

vorliegenden wichttgen Aufgaben die heutigen Verhandlungen noch
zu Ende zu fiihren . "

Darauf allgemeine Begeisterung über so viel Edelmut , und mit

bewegten Worten gab der zweite Vorsitzende Bergrat Krabler unter
allseitigem lebhaftem Beifall der Versammlung dem Bedauern über
den Konflitt sowie der Ueberzeugung Ausdruck , daß dadurch das

allgemeine Vertrauen der Beteiligten , das Herrn Kirdorf an die

Spitze des Syndikats gerufen habe , nicht die „ gewünschte " Er »

schüttcruug erfahren könne . Geheimrat Krabler richtete die dringende
Bitte an den Vorsitzenden , auf seinem Entschluß nicht zu verharren
und seine erfolgreiche Tätigkeit als Leiter des Syndikats demselben
zu erhalten , und forderte die Anwesenden auf , durch Erheben von
den Sitzen dem Vorsitzenden ihr volles Vertrauen zu bekunden .

Die Versammlung folgte einmütig dieser Aufforderung , worauf
Geheimrat Kirdorf unter dem Ausdruck des Dankes für diesen Ver -
trauensbeweis sich zur Weiterführung seines Amtes bereit erflärte .
Damit war die Komödie zu Ende .

Die sich an die Zechenbesitzer - Versammlung anschließende Beirats -
sitzuna stellte die Richtpreise ( Normalpreise ) ftir das nächste Geschäfts «
jähr fest . Meist wurden natürlich die Preise erhöht : Fettkohlen -
Förderkohle stellt sich z. B. 9,39 M. höher , Nußkohlen III , IV , V bis
9,59 M. höher . Von Gas - und Gasflanimkohlen sind höher im

Richtpreise Förderkohle 9,39 M. , gewaschene Nußkohlen Hl , IV „ V
bis 9,59 M. sowie Nußgrußkohle und Feinkohle bis 9,75 M. Alle

übrigen Gas - und Gasflammkohlen find wenig verändert . Für
Magerkohlen zeigen die neuen Richtpreise gegen die alten ebenfalls
durchweg Steigerungen , und zwar zumeist um 9,59 M. , für ge -
waschene . Anthrazitnußkohle lU ( Hausbrand ) aber um 2 M. , für
gewaschene Nußkohlen bis 1,76 M.

Aus der AusfuhrpraxiS der Kartelle . In dem aufs neue zwischen
dem Stahlwerks - Verband und den reinen Walzwerken ausgebrochenen
Streit bemühen sich letztere , immer mehr Material zum Beweise
dafür heranzusckleppen , in welchem Maße durch die billigen Exporten
der deutschen Halbstoff - Syndikate die ausländische Feriigeisen «
Industrie in ihrem Konkurrenzkampf gegen die deutschen Fabrikate
gestärkt wird . Ein interessanter Fall wird in der „ Kölnischen Zeitung "
erwähnt . Nach den dortigen Angaben wurden früher in Holland
ungefähr 4999 Tonnen Drahtstifte aus deutschen gezogenen Drähten
hergestellt . Deutsche Fabriken , wie Festen u. Guilleaume , Eschweiler ,
Langendreer , Düsseldorf , Hammer Union und Drahtindustrie , Menden
u. Schwerte . Kugel u. Berg , Werdohl u. a. , lieferten jähtlich nach
Holland nicht allein die gezogenen Drähte für diese 4999 Tonnen

Drahtstifte , sondern außerdem noch etwa 3999 Tonnen Drahtstifte und
etwa 1299 Tonnen gezogene , blanke , verzinkte K. Drähte und Stachel¬
draht . Dieses Verhältnis änderte sich aber , nachdem in Burbach ,
Differdingen und Völklingen drei neue große Drahtwalzwerke ent -

standen , die in ' keiner Weise einem etwa vorhandenen Bedürfnis ent -
sprachen , sondern gebaut wurden , weil man in dem ( syndizierten )
Walzdraht , eben weil dieser Artikel syndiziert war , einen guten Ver -

kaufsgegcnstand erblickte . . Durch diese drei Werke wurde die Draht -

erzeugnng derart erhöht , daß das Inland nicht niehr aufnahmefähig
genug war und um jeden Preis Draht ausgeführt werden mußte ,
Dieser billige ausgeführte Walzdraht führte in Holland zur Errichtung
großer Drahtziehereien und Stiftenfabrikeu , wie P. van Thiel



tn Zoon in Beek en Donk , Gebr . van Thiel in Helmond , Everts
et van der Lehden , Helmond u. a. , die heute aus deutschem rohem
Walzdraht etwa 24 000 Toumn gezogene Drähte herstellen , von
denen rund 11 000 Tonnen zu Stiften und 13 000 Tonnen zu blank . n,

verzinkten und Stacheldrühten verarbeitet werden . Da der Walz -
draht von Differdingen usw . frei Fabrikplay Helmond nur 98 bis
102 M. kostet , in Deutschland aber 12S M. Syndikatspreis ab Werk ,
so müssen die deutschen Drahtziehereien ganz natürlich vom Wett -
bewerb zurücktreten .

Die Schillthciß - Brituerei versendet ihren Geschäftsbericht , nach
dem sich für das letzte Geschäftsjahr ein Reingewinn von 2 241 103
Mark ergibt gegen 2 009 537 M. im Vorjahr . An Dividende sollen
10 Proz . verteilt werden ; im vorigen Jahre stellte sich die Dividende
auf 15 Proz . Die Aussichten für das nächste Geschäftsjahr werden
als günstig geschildert .

Petroleum - Ausbeute der Vereinigten Staate » von Amerika .

Kürzlich war in deutschen Blättern zu lesen , die Petroleum -
gewinnung in der nordamerikanischen Union nehmen mehr und mehr
ab , so dast die Standard Oil Co. bald ihre Rolle ausgespielt haben
werde . Von dieser Behauptung ist nur soviel richtig , das ; allerdings
in den früheren Hauptproduktionsländern . Pennsylvanien , Ohio und

Westvirginien die Ausbeute rasch abnimmt : dafür sind aber in
anderen Staaten , z. B. in Kalifornien und Kansas , außerordentlich
ergiebige neue Quellen erschlossen worden .

Nach dem kürzlich erschienenen ausführlichen Bericht des Geological
Survey zu Washington erreichte die Petroleumgewinnung der Ver -

einigten Staaten von Amerika im Jahre 1903 die Höhe von
100 401 337 Barrels und überstieg die Produktion von 1902 um 11094421
Barrels oder 13,17 Proz . Den größten Anteil an der Ausbeutesteigerung
hatte der Staat Kalifornien , der im letzten Jahre 24,27 Proz . der

Gesamterzeugung zu verzeichnen hatte und 10 398 204 Barrels mehr
ak - 1902 produzierte . Die nächst große Zunahme entfiel mit 1 705 515
Barrels auf Indiana , dann kamen Kansas mit 000 405 Barrels ,

Kentucky und Louisiana mit je 309 000 Barrels , das Indianer -
territorium mit 101 311 Barrels und der Staat New Jork mit
43 248 Barrels Mehrerzeugung . Andererseits nahm die Ausbeute
ab in Texas um 128 080 Barrels , in Ohio , Pennsylvanien und West -
virginien "insgesamt um 1 852 019 Barrels und in Pennsylvanien
allein um 708 724 Barrels .

In den letzten sechs Jahren hat die Beteiligung der verschiedenen
Pettoleumfelder an der Gesamtproduktion eine bemerkenswerte Ver -

änderung erfahren . Das appalachische und das Lima - Oelfeld , die

lange Zeit hindurch fast allein die gesamte Erzeugung aufbrachten ,
waren im Jahre 1903 nur noch mit 55,38 Proz. ' an derselben be -

teiligt . Dagegen vergrößerte sich die Produttion von Kalifornien
seit 1900 ganz bedeutend , so daß sie sich 1903 um 127 921 Barrels
über diejenige von Pennsylvanien und Westvirginien zusammen
erhob .

Der Wert des gewonnenen Petroleums belief sich 1903 auf
94 094 050 Dollar und war um 23,5 Millionen Dollar oder 33 Proz .
höher als 1902 . Die Ausbeute voir Ohio wurde mit 20,2 , die von

Westvirginien mit 20,5 , von Pennsylvanien mit 18,2 , von Indiana
mit 10,5 , von Texas mit 7,5 Millionen Dollar bewertet , während
die Produktion Kaliforniens trotz ihrer überragenden Größe nur
einen Wert von 7,4 Millionen Dollar erreichte , da sie zum großen
Teil aus schweren nur zu Heizzwecken verwendbaren Oelen bestand .

Em der frauenbewegimg .
Guter Lohn . Eine Gummifabrik in Hanau sucht 100 Ar -

beiterinnen „bei gutem Lohne " . Der gute Lohn beträgt 15 Pfennige
die Stunde : für geübte Arbeiterinnen 18 bis 20 Pfennige . Gut
ist der Lohn — für den Unternehmer , aber nicht für die Ar -
beiterinnen .

SewerKlcKaMicKes .
Zentrums - Terror .

Mit welchen Mitteln die klerikal erzogene Arbeiterschaft die ver -

lorene Herrschaft noch im letzten Augenblick zu verteidigen sucht ,

zeigen die Mitteilungen unseres Bochumer Partei - Organs über die

letzte Vorstandssitzung des Bochumer Knappschaftsvereins .
Bekanntlich war es dem Bergarbeiter - Verband bei der Aeltestenwahl

gelungen , die Kandidaten des christlichen Gewerkvereins in ihrer

Mehrzahl aus dem Sattel zu heben . Gegen die Wahlen sind nun
eine ganze Reihe von Protesten eingegangen , mit denen die Vor -

standsfitzung des Knappschaftsvereins sich zu beschäftigen hatte .

Schon die Einleitung der „ Wahlprllfung " ist charakteristisch für
die Taktlosigkeit , mit der Leute vorgehen , die den „unchristlichen "
Arbeitern das Anstandsgefühl absprechen . Mit Hülfe der Zechen -
Partei hat der Gewerkverein für einige Monate noch die Majorität
unter den Vorstandsältesten , 9 gegen 0 Verbäudler . Als zur Vor -

Prüfung der Wahlproteste eine Koinmission aus dem Vorstande ge -
wählt wurde , wählten die gewerkvereinlichen AnstandSlehrer nur

ihre Leute in die Prüfungskommission , so daß imr eine Partei
in dem Ausschuß zu Wort kommen konnte . Noch toller wurde aber
der Skandal , als der Prüfungsausschuß auch noch über die Gülttg -
keit der Wahlen zweier seiner Mitglieder ( die Brustianer

Kühme und Kasse ) zu befinden hatte . Die Wackeren blieben

ruhig in der Kommission sitzen , und wenn sie auch
nicht in ihrem Falle direkt mitstimmten , so erläuterten sie doch ihre

eigene Sache . —

Nun die Entscheidungen der Vorstandssitzung :

Der zweite Vorsitzende des christlichen Gewerkvereins Kühme

(jetzt Vertreter Brusts ) war mit 17 Stimmen gegen einen Verbändler

unterlegen . Nach dem Protest der Gewerkvereinler hat die Zeche

„ Karolinenglück " Answeisscheine verweigert . Dies ist in drei

Fällen geschehen und hat das Wahlresultat nicht beeinflußt . D i e

christliche Majorität erklärte die Wahl des Ver -

bändlers jedoch für ungültig !
Der Zechengewerkvereinler Bloch ist mit 30 Stimmen Majorität

gewählt . Obgleich in diesem Falle 47 Ausweisscheine abgeändert

sind , erklärt die Mehrheit des Vor st an des die Wahl

ihres Bruders in Christo für gültig !

Für gültig erklärt wurde auch die Wahl des Gewerkvereinlers

Kasse , obgleich seine Majorität nur 15 Stimmen betrug und in

seinem Falle 27 Ausweisscheine abgeändert waren . —

Aber es kommt noch besser :
Nach dem Kassenstatllt soll der Aelteste „ unbescholten " sein .

Wegen „Bescholtenheit " wurde nun die Wahl eines Aeltesten für

ungültig erklärt , der vor 12 bis 13 Jahren wegen Mlijcstäts -

vcleidigung bestraft worden ist I Ein anderer Aeltester hat 2 Monate

Gefängnis wegen Körperverletzung verbüßt ; seine Wahl wurde für

gültig erklärt !

Der „bescholtene " Majestätsbeleidiger ist nämlich Ver -

bändler , der Rowdy aber , der schon wegen Körperverletzung

sitzen mußte , Musterchrist und Gewerkvereinler . Das deckt in den

Augen aller Zentrumschristen seine Sünden zu und macht ihn

„unbescholten "! —

Gegen einen Verbändler hatte der Vertreter des „ Polnischen
Gewerkvereins " B r e s k o tt Protest eingelegt . Es kam dadurch aus

Antrag der Verbändler zur Entscheidung über die prinzipielle Frage ,
ob die Arbeiterorganisationen ein Recht zur Vertretung der

Knappschastsmitglieder in Knappschaftssachen hätten . Die „organi -
siertcn " Gewerkvereinsältesten stimmten geschlossen mit den Zechen -
besitzern gegen das Vertretungsrecht der Arbeiterorganisationen ! —

So schlugen die Gewerkvereins - Christen terroristisch dem Rechte
ins Geficht und brachten die selbstverständlichsten Arbeiterfordsrungen �

zu Fall , um schließlich unter Preisgabe aller Scham eine neue

Niederlage zu erringen . 14 Wahlen wurden für ungültiger -
klärt . Aber auch wenn bei den Neuwahlen , die aus diesem Anlaß

notwendig werden , der unmögliche Fall eintritt , daß sie alle zu -
gunsten der Zechenpartei ausfallen , bleibt dem Bergarbeiter - Verbande
immer noch eine Majorität von zehn bis zwölf
Stimmen im Aeltestenkollegium .

Um dieses „ Erfolges " willen haben die christlichen Gewerk -
vereinler noch einmal für alle Zeit ihre innerste schwarze Seele ge -
offenbart und so den , Verbände neue Waffen geliefert , dem Zentrums -
Terror im Ruhrrevier endgültig den Garuis zu machen I

Berlin una Uingegend .

Die Aussperrung in der Gelbmctall - Jndustrie .

In der gestrigen Streikversammlung signierte Cohen den
Stand der Dinge mit dem geflügelten Worte aus dem siebziger
Kriege : „ Vor Paris nichts Neues . " Er erinnerte dann daran , daß
der heutige 11. November gewissermaßen ein historischer Tag für die
Gürtler und Drücker sei , weil diese am selben Datum vorigen
Jahres den damaligen Streik erfolglos aufheben mußten , sehr zur
Freude der Kühnemänner . Vielleicht , so meinte er , lauern die Fa -
brikanten auch an diesem 11. November auf einen neuen Abbruch des
Streiks ( große Heiterkeit ) ; doch täuschen sie sich diesmal gründlich .
( Bravo ! ) Es gewinne fast den Anschein , als hätten die Holz -

industriellen ihre Aussperrung deshalb fast gleichzeitig mit den
Metallwarenfabrikanten vorgenommen , um damit zu verhindern ,
daß die eine Arbeiterorganisation die andere unterstützen könne .
Alles das ändere an der Ausdauer der Arbeiter aber nicht das

mindeste , denn beide Organisationen hätten sich von vornherein auf
eine längere Dauer des Kampfes vorbereitet .

Nach wie vor machen die Fabrikanten die größten Anstrengungen
zur Heranziehung Arbeitswilliger , wobei sie es besonders auf das
rote Königreich Sachsen abgesehen haben . Der anwesende Bezirks -
leiter H a a ck aus Dresden erklärte dazu in der Versammlung , daß
die Metallarbeiter Sachsens bereits die nötigen Schritte unter -
nommen hätten , um sowohl die Anfertigung von Streikarbeit als auch
den Zuzug von Arbeitswilligen nach Berlin möglichst zu verhindern .

Die übrigen Ausführungen in der Versammlung galten größten -
teils den Polizeischikanen , unter denen die Streikposten nach wie vor

zu leiden haben . Es ist bereits soweit gediehen , daß ein Fabrikant
einem Schutzmann pfeift , der dann sogleich angerannt kommt ,
um den bezeichneten Streikposten zu sistieren . Auf der Wache
werden die Sistierten dann häufig bis nach Feierabend festgehalten ,
um „ vorzubeugen " , daß sie mit Arbeitswilligen in Berührung
kommen . So achtet die Polizei das Koalitionsrecht der Arbeiter .
Cohen machte darauf aufmerksam , daß in letzter Zeit Kriminal -
beamte den Eindruck als Arbeitswillige zu erwecken suchen und dann ,
falls sie von Streikposten angesprochen werden , diese durch allerhand
hämische Redensarten zu unvorsichtigen Handlungen hinzureißen
suchen . Der Redner warnte dringend davor , solchen Leuten irgend
einen „ Gefallen " zu tun , weil sie nur in der Absicht handeln könnten ,
Ausschreitungen zu provozieren , um später bei Streik -

Postenprozessen dann als Beamte beeidigen zu können , daß während
des Streiks gesetzwidrige Handlungen und Ausschreitungen verübt
worden seien . Offenbar solle durch diese Beamten „ Material " zu
Verurteilungen von Streikposten gesammelt werden , weil die Gerichte
die Posten ja meistens freisprechen , falls sich keine Unruhen oder Aus -

schreitungen seitens der Ausständigen nachweisen lassen . —

Zur Verlesung gelangte noch ein Abgangszeugnis , das ein

Zinngießer bei Beginn der Aussperrung von seinem Arbeitgeber er -

halten hatte und worin es heißt , der Betreffende sei „ laut B e -

s ch I u tz der Generalversammlung der Freien Vereinigung Berliner
Metallwarenfabrikantev ' entlassen worden . " Der Referent wies
darauf hin , daß , wenn laut Beschluß der Arbeiterorganisation
ein Arbeiter in einem Betriebe die Arbeit niedergelegt habe , dann die
Kühnemänner in allen Tonarten über den „ Tcrrorismus " der
Organisationsleitungen zetern . Wenn sie aber s e l b st „ laut Be -
schluß " die Leute entlassen , d. h. aussperren , dann Bauer ist das
etwas Anderes . — Selbstverständlich stehen die Streikenden und

Ausgesperrten nach wie vor auf dem Standpunkt , den Kampf in aller

Ruhe weiter zu führen , bis sich die Fabrikanten schließlich zu einer

Verständigung bequemen . _

Ter Streik in der Eisenmöbelfabrik vou Westphal u. Reinhold
ist durch Beschluß der Streikenden ohne Erfolg aufgehoben
worden , nachdem er seit dem 15. September gedauert hatte .

Die Aussperrung der Tischler

bewegt sich in demselben langsamen Tempo weiter wie bisher . Ob -

gleich jetzt auch die Betriebe der Bautischlcrei an der Aussperrung
teilnehmen , haben sich am Dienstag und Mittwoch nur je 15 Aus -

gesperrte beim Holzarbeiter - Berband gemeldet . In der Laden -

einrichtungs - Branche haben keine weiteren Aussperrungen statt -
gefunden , auch nicht in den Küchenmöbel - Werkstellen . Obgleich die
Unternehmer dieser Branche beschlossen hatten , bis zum 9. November
50 Proz . der Arbeiter auszusperren , stehen die zwei Küchcnmöbel -
Werkstcllen , welche schon früher ausgesperrt hatten , bis heute noch
allein da. — In der Bautischlcrei von Emmluth in Rixdorf haben
als Antwort auf die Aussperrung sämtliche Lohnarbeiter des Be -
triebes , 15 Mann , die Arbeit niedergelegt . In der Möbeltischlerei
von Krüger , die für die Firma Jarotzki arbeitet , sind ebenfalls die
Lohnarbeiter in den Streik eingetreten . Gebr . Schuster , ein für die
vom Streik betroffene Firma Hein u. Gerke liefernder Betrieb , hat
die Streikenden seiner Werkstatt wieder eingestellt , da er nicht mehr
für Hein u. Gerke arbeitet . Richter , ein Tischfabrikant in der
Boxhagenerstraße , hatte sich bereit erklärt , nicht mehr auszusperren
und die von ihm Ausgesperrten wieder einzustellen . Nachdem die
Meisterkommission Herrn Richter unablässig bearbeitet hatte , zog
er seine Zusage zurück und verbleibt weiter in der Gefolgschaft der
Scharfmacher .

So wie die Aussperrungen — meistens handelt es sich wohl
um Entlassungen wegen Arbeitsmangel — jetzt betrieben werden ,
können sie dem Holzarbciter - Verbandc wenig schaden , denn es treten
täglich fast ebenso viele Tischler in Arbeit wie ausgesperrt worden
sind . Diejenigen Betriebe , welche sich an der Aussperrung nicht be -
teiligt haben , stellen fortwährend neue Arbeiter ein . Teils geschieht
das durch den Arbeitsnachweis des Holzarbeiter - Verbandes , teils
unter der Hand ohne jede Vermittelung . Jedenfalls machen die
nichtausspcrrenden Tischlermeister jetzt ein gutes Geschäft . Auch
unter den Ausgesperrten finden sich solche , welche die gegenwärtige
Konjunktur auszunutzen verstehen . Wenigstens 20 Ausgesperrte
haben nach und nach eigene Werkstellen eingerichtet , und ein großer
Betrieb , nämlich der von Vietze am Wcidenweg ist kürzlich von fünf
Ausgesperrten angekauft worden , die das Geschäft gemeinsam weiter
führen werden . So hat also die törichte Aussperrung für die Unter -
nehmer noch die unangenehme Folge , daß sie die Zahl ihrer Kon -
kurrenten vermehren . — Auf der anderen Seite wird der Holz -
arbeiter - Verband dadurch entlastet , daß von auswärts eine erheb -
liche Nachfrage nach Arbeitskräften stattfindet . In den letzten Tagen
konnten 40 Verbandsmitglicder von Berlin in auswärtigen Betrieben
in Arbeit gebracht werden .

Gestörte Harmonie zwischen Kapital und Arbeit .

Einen Arbeitswilligen hatte ein Pianofabrikant in der Reichen .
bergerstraße nach vielem Bemühen glücklich erwischt . Es war ein
Fertigpolierer , dessen Arbeitswilligkeit dem Fabrikanten die Fertig -
stellung einiger Instrumente ermöglichen sollte . Der Fabrikant
hütete diese wertvolle Kraft wie seinen Augapfel . Er begleitete den
Arbeitswilligen Abend für Abend nach Hause , damit er nur ja nicht
mit den Streikposten in Berührung komme . Auch am Mittwoch
abend erfüllte der fürsorgliche Fabrikant seine Ritterpflicht gegen -
über dem Arbeitswilligen . Trotz des strömenden Regens ging der
Unternehmer feinem Schützling treu zur Seite bis zum Oranienplatz .
Da packte er ihn in eine Droschke und ließ ihn , geschützt vor dein
Regenguß und dem beobachtenden Streikposten , nach Hause fahren .
Anderen Tages mußte der Fabrikant erfahren , daß auch die liebe -

vollste Sorgfalt nicht imstande war , ihm den so aufmerksam Be »
hüteten arbeitswillig zu erhalten . Dieser kam nämlich nicht wieder ,
denn er hatte nun doch der Ucberredung streikender Kollegen nach -
gegeben , und der Unternehmer ist wieder allein in seinem Betriebe .

Zum Müllkutschcrstreik . In einer sehr stark besuchten Ver -
trauensmänner - Sitzung des Zentralvcrbaudes der Transportarbeiter
zu Charlottenburg wurde der Müllkutscherstreik einer regen Dis -
kussion und Beratung unterzogen . Es wurde emstimmig beschlossen ,
daß . wenn der Streik nicht bald einen befriedigenden Ausgang für
die Kutscher nimmt , der Vorstand ermächtigt werden soll , alle

nötigen Schritte zu unternehmen , um in nllcn Fnhrbetriclien die
Arbeit zum Stillstand zu bringen . Alle Bcrtranensleute der Betriebe
Cimrlotteubnrgs haben sich von Donnerstag , den 10. , ab im Bureau

Rosineuftr . 12 g, Portal III , die nötigen Informationen abzuholen .
Ferner soll eine öffentliche Versammlung stattfinden , in welcher

der eventuelle allgemeine Streik bescblossen werden soll . Bis jetzt
ist von feiten der Kutscher und Mitfahrer der Charlottenburger
Müllabfuhr - Gesellschaft keiner zum Streikbrecher herabgesunken .

Bei der Firma Siemens u. Halske gärt es bereits wieder unter
den Arbeitern . In dem Werk Helmholtzstraße z. B. läßt nicht nur
die Behandlung der Arbeiter und Arbeiterinnen durch die Meister
wieder alles zu wünschen übrig , auch die hygienischen Maßnahmen
sind in nianchcr Beziehung mehr wie mangelhaft . So müssen dort
nämlich die B r e n n e r in einem Räume unter dem Dach kampieren ,
woselbst für den Abzug des Schwefelsäurcgcftankes , in dem die Leute
permanent arbeiten müssen , fast so gut wie gar nicht gesorgt ist .
Wenn sie in ihrer Bedrängnis schließlich die Luken öffnen , so regnet
es ihnen bei schlechtem Wetter tatsächlich in die Bude . Auch der
Matinierraum ist so eng , daß die darin tätigen Arbeiterinnen
sich bei der Arbeit fast gegenseitig umlaufen . Beschwerden weisen
die Meister brüsk ab . — In letzter Zeit sind nun auch die Meister
und Wcrkführer der Firma gegen die Direktion rabiat geworden ,
weil ihnen zugemutet wurde , llebcrstunden ohne Extravergütung
zu machen . Falls die Herren in einen Streik treten sollten , können
sie beruhigt sein : Aus - den Reihen der organisierten Arbeiter kommen

ihnen keine Streikbrecher .

Veutkelies Keld » .
Tie deutschen Taschen - und Kofferarbeiter werden darauf auf -

merksam gemacht , daß in diesen Tagen der Taschenfabrikant Z e l l e r
aus Wien nach Deutschland kommt , um billige Arbeitskräfte zu
engagieren . Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in Wien sind d i e
denkbar schlechte st en . Wir warnen daher davor , dem Herrn
nach Wien zu folgen .

Die Hauptverwaltung des Verbandes der Sattler .
Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck ersucht .

Ein sonderbares Nachspiel zum Senstenberger Bergarbeiterstreik
beschäftigte, nach der „ Märkischen Volksstimme " , dieser Tage die
Kottbuser Strafkamnier .

Wegen Hausfriedensbruch , Widerstand und Beleidigung war
der Zementarbeiter Meyer aus Scnftenberg vom dortigen Schöffen -
gericht zu einer Gefängnisstrafe von 2 Wochen verurteilt worden .
Auf eingelegte Berufung des Angeklagten und der Staatsanwaltschaft
kam die Sache vor der Strafkammer in Kottbus zur nochmaligen
Verhandlung . Am 25 . Juli wurde der Angeklagte zu einer Polizei -
lichen Vernehmung beschicden , weil er Streikgelder auf Listen ge -
sammelt hatte . Der Polizeiwachtmeister Arndt hatte angeblich zur
festgesetzten Zeit , vormittags 10 Uhr , keine Zeit und bedeutete
dem Angeklagten , in einer Viertelstunde wiedeiizukommen .
Pünktlich kam der Angeklagte wieder , doch ließ ihn der Wachtmeister
noch längere Zeit warten , so daß er erst um 1 1 Uhr ver -
nommen wurde . Der Angeklagte verlangte vom Wachttneister
darauf eine Bescheinigung über die Zeit seiner
polizeilichen Vernehmung , da ihm der verloren ge -
gangene Arbeitsverdienst von der Streikleitung vergütet tverde ; die
Bescheinigung wurde aber verweigert . Meyer war
erst mit in den Streik getreten , hatte aber zu jener Zeit als Hand -
langer Arbeit erhalten . Am Nachmittag ließ er sich von seinem
Arbeitgeber eine Bescheinigung ausstellen , daß er in Arbeit stehe ,
und da er für seine Familie noch Einkäufe zu besorgen hatte , nahm
er seine Frau und Kinder mit , begab sich vor 0 Uhr nachmittags noch -
mals zum Wachtmeister Arndt und verlangte abermals
eine Terminsbescheinigung . Sie wurde ihm wieder -
um verweigert . Nun holte der Angeklagte seine im Hausflur
wartenden Kinder herein und sagte , dann möge die Polizei auch seine
Kinder ernähren . Der Wachtmeister sowie auch der mn 0 Uhr in
Dienst getretene Polizeisergeant Träger forderten ihn auf , das
Bureau zu verlassen , Meyer kam dem auch nach wiederholter Auf -
forderung nach , hielt sich aber noch im Hausflur auf . Nun packte
ihn der Polizeisergeant Träger und schlug den Angeklagten , wie dieser
behauptet , während Träger behauptet , der Angeklagte hätte ihn
Lump , Hund und Streikbrecher geschimpft . Träger brachte den An -

geklagten dann in die Arrestzelle . Mehrcrc Zeugen haben die Hülfe -
rufe MeyerS gehört , doch daß Träger ihn geschlagen , hat keiner ge -
sehen , weil es im Hausflur geschah . Der Angeklagte hat sich ein

ärztliches Attest ausstellen lassen , worin ihm bescheinigt wird , daß er
an der Brust , am Arm und Rücken rote und blaue Flecken und zwei
bis drei Zentimeter breite blutunterlaufene Schwielen trug , die von

Stößen und Schlägen herrühren und ihn 8 Tage arbeitsunfähig

machten . Dem Arzt hatte der Angeklagte wohlweislich verschwiegen ,
daß ein Polizist ihn mißhandelt habe . Polizeisergeant Träger will

ihn nur fest angefaßt haben . „ Ich bin Gott sei Dank kräftig , da

kann er bei meinem Zupacken die Flecke erhalten haben, " bemertte

Träger trocken . Dem Polizeiwachtmeister Arndt hält der Vorsitzende

vor , ivarum er dem Angeklagten nicht eine Terminbescheinigung ge -

geben , dann wäre der ganze Borfall nicht passiert . Arndt erwidert ,

dazu sei er nicht verpflichtet . ( II ) Der Staatsanwalt beantragt
0 Wochen Gefängnis . Jedoch werden beide Berufungen verworfen ;
es bleibt bei 2 Wochen Gefängnis .

Gegen den Polizeiwachtmeister Ar n d t macht der Verurteilte

hoffentlich wegen des aus der verweigerten Bescheinigung entstan -
denen Schadens einen Zivilanspruch geltend . Was aber geschieht mit

dem Polizeisergeauten Träger , der „ Gott sei Dank " so kräftig ist , daß

man bei seinem „ Zupacken " an Brust , Arm und — Rücken rote und

blaue Flecken und zwei bis drei Zenttmeter brette blutunterlaufene

Schwielen davonträgt , die einen Arzt zu der Annahme verleite »,

daß sie von Stößen und Schlägen herrühren , und den Betroffenen
8 Tage lang arbeitsunfähig machen ?

Interessiert den Staatsanwalt dieses Kraftmenschentm » nicht

näher ?
Hustand .

Der Konditorenstreik in Stockholm , der . wie bereits ein Tele -

gramm meldete , am Sonnabend begonnen hat , dauert unverändert

fort . Bei de » Verhandlungen , die in der vorigen Woche mit der

Organisation der Konditoreibesitzer gepflogen wurden , machten die

Arbeitgeber zwar Zugeständnisse , diese wurden aber dann als völlig

unzureichend von der Gehülfenorganisation verworfen . Die im -

organisierten Konditoreibesitzer haben größtenteils die Forderungen
der Gehülfen anerkannt .

'
.

SerUner Partei - Angelegenheiten .
Vierter Wahlkreis ( Snd - Ost ) . Morgen . Sonnabend veranstaltet

der Wahlverein im G e >v e r k s ch a s t s h a u s e ein großes
K ü n st I e r k o n z e r t. Die Zusammenstellung des Programms wird

jeden Teilnehmer vollauf bekricdigen Anfang des Konzerts präzise
8>/ „ Uhr . Billetts a 50 Pf . inklusive Garderobe find noch bei den

Bczirksführeri » und in der Parteispedition . Lausitzer Platz 14/15 , zu

haben

Sechster Wahlkreis ( Schönhauser Borstadt ) . Sonntagabend 5 Uhr

findet in den „ Berolina - Sälen " . Schönhauser Allee 28 , eine Volks -

Versammlung für Männer und Frauen statt . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen H. W e b e r über : „ Etwas von der preußi -

ichen Versasiimg " 2. Diskussion . Nachdem : Gemütliches Beisammen -

sein . Zu zahlreichem . Besuch ladet ein
Der Vertrauensmann .



Zur Lokalliste . Wilmersdorf . Der Lotterie - Verem „Pfalzburg "
deraustallet am Dienstag , den IS . November , im Lokal „ Louiscnpark " ,
Wilhelms - Aue 112 , und in Maricndorf der Gesangverein „ Gaswerk "
M a r i e n d o r f am S o n n a b e 11 d , d e n 12. N o V e m b e r , bei
„ Graßl " ein Vergnügen ; zu beiden Vergnügungen versucht man
Billetts in Arbeiterkreisen abzusetzen . Wir niachcn darauf aufmerk -
sam , daß beide Lokale der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung stehen ,
daher sind die Vergnügungen streng zu meiden .

Die Lokalkom Mission .

Adlershof . Sonntag , nachmittag 3 Uhr , findet bei Lau , Bis -
marckstraße 10 , eine Volksversammlung für Männer und Frauen
statt . Reichstagsabgeordneter Adolf Hoffmann spricht über : „ Die
Volksschule als Treibhaus des Aberglaubens . " — Die Flugblatt¬
verbreitung findet heute , Freitag , abends 1 Uhr , vom obigen Lokale
sowie von den Bezirksführern aus statt . Pflicht jedes Parteigenossen
ist es , sich hieran zu beteiligen .

Nieder - Schönhausen . Für die am 17 . November stattfindende
Gemeindevertreter wähl sollen am Sonntag Flug -
blätter verbreitet werden . Treffpunkt : Restaurant Düker , Eich nistr . 70,
morgens l/28 Uhr - Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen am
Orte , sich an dieser Flugblattverbreitung zu beteiligen .

Weißensee . Am Sonnabend feiert der Wahlverein fein
Stiftungsfest im Lokale „ Albrechtshof " . Das anserwühlte
Programm bürgt für einen genußreichen Abend . Die Genossen
werden ersucht , sich zahlreich daran zu beteiligen .

lokales .
AuS der Stadtverordneten - Versammlung .

Herr Stadtrat F i s ch b e ck ist im Magistratskollegium dasjenige
Mitglied , das am meisten von sich reden macht . Die Beachtung , die

ihm immer wieder zuteil werden muß , ist freilich nicht nach jeder -
manns Geschmack . In der gestrigen Stadtverordneten - Sitzung schien
sie sogar ihm selber nicht mehr erwünscht zu sein , wenigstens im

Anfang . Wieder einmal hatte die Versammlung sich mit den Zu -
ständen im Obdach zu beschäftigen , dessen Verwaltung in

Herrn Fischbeck ihren obersten Chef hat . Eine geradezu un -

geheuerliche Skandalaffäre , die sich dort vor einiger
Zeit abgespielt haben soll und in der durch die Aussagen beteiligter
Personen einem im Obdach stationiert gewesenen Polizisten die

Hauptrolle zugeteilt worden ist , hatte die sozialdemokratische Fraktion
veranlaßt , einen Antrag einzubringen , der den Magistrat um

schleunigste Vorkehrungen zu künftiger Verhütung solcher Vorkomm -

Nisse ersuchte .
Unser Genosse Hoffmann , der früher von den Freisinnigen

so gern als „ Obdachkenner " verspottet wurde , der aber diese Bezeich -

nung durch unermüdliche Tätigkeit in einen verdienten Ehrentitel

umgewandelt hat , wies in einer leidenschaftlichen Anklagerede nach ,
wie notwendig die in dem Antrag enthaltene Forderung ist . Wir

bitten , in unserem ausführlichen Bericht nachzulesen , was er über

diesen ärgsten aller Skandale , die bisher aus dem Obdach bekannt

wurden , vorgetragen hat . Auf freisinniger Seite protestierte man
durch lärmende Unterbrechungen gegen die offene Besprechung dieser
Dinge , aber Hoffmann erließ den Freunden des Herrn Fischbeck
nichts . Herrn Fischbeck sah man es an , daß er sich vorkam , wie

wenn er auf der Anklagebank säße . Er wollte ruhig scheinen , aber

die nervöse Unruhe zuckte ihm aus allen Gliedern . Ihn , der durch seine

bekannte , gegen Hoffmann und Augustin gerichtete Anordnung die

unerlv arteten Revisionen im Obdach unmöglich

gemacht hat , apostrophierte unser Redner als den Mit - und

Hauptschuldigen . Hier verschränkte Herr Fischbeck mit er -

künsteltem Gleichmut die Arme und lachte — oder vielmehr , er vcr -

suchte zu lachen , aber es gelang ihm nicht recht .

Herrn F i s ch b c ck s Erwiderung war wohl das Unglücklichste ,
waS man bisher in der Stadtverordneten - Versammlnng von ihm zu
hören bekommen hat . Er faßte schließlich seine H ii l f l 0 s i g k e i t

zusammen in den Schlußsatz : „ Ich weiß nicht — was wollen Sie

denn von mir noch ? I" Von ihm war andres nicht zu erwarten .

aber ganz unbegreiflich ist uns die Haltung , die die Mehrheit der

Versammlung zu diesen : Skandal einnahm . Die Herren E ck a r d

und Ritter l „ Alte Linke " und „ Fraktion Mommsen " ) klagten , daß
die ganze Sache aufgebauscht werde . Mit Recht «pwidertc

H 0 f s m a n n , daß wahrscheinlich gar nichts darüber bekannt

geworden wäre , wenn nicht er und Augustin dazwischen gekommen
wären . Herr Cassel setzte die Mohrenwäsche fort und krönte

das schwierige Werk durch einen Antrag auf Uebergang

zur Tagesordnung , der damit begründet wurde , daß nach

Fischbecks Erklärungen alles Erforderliche geschehen sei und gewiß

auch in Zukunft geschehen werde . Der Antrag war unterzeichnet von

allen freisinnigen Fraktionen , von der „ Fraktion Mommsen " herunter
bis zu den „Sozial - Fortschrittlichen " . Herr Cassel machte den

bemerkenswerten Zusatz , dieses Vertrauensvotum sei nötig , um die

Wirkung der sozialdemokratischen „ Hetzereien " abzuschwächen .
Wie notwendig diese von Cassel so genannten „Hetzereien " leider

sind und wie wenig bei Revisionen fteisinniger Stadtverordneter

herauszukonimen pflegt , das zeigte unser Genosse A u g u st i n. Gegen

den Antrag auf Tagesordnung wandte sich Genosse Stadthagen ;

die Motivierung treffe gar nicht den Inhalt des sozialdemokratischen
Antrages . Stadthagen gab bei dieser Gelegenheit ein paar Proben

polizeilichen Wirkens zum besten . In persönlicher Bemerkung setzte

Hoffmann dem Casselschen Vorwurf des Hctzens den schlimmeren des

Vertuschens entgegen . Dann wurde der Antrag angenommen ,
und Herr Fischbeck durfte aufatmen . —

Der Obdachskandal war dieser Sitzung unschöner Anfang . Ihren

schönen Schluß bildete die kurze Verhandlung über die zu ver -

anstaltende Schillerfeier . Alle Gruppen der Versammlung

zeigten hier die vollständigste Einmütigkeit . Der Antrag , dem

Magistrat eine solche Feier vorzuschlagen , war von sämtlichen Mit -

gliedern der Versammlung unterzeichnet und wurde einstimmig an -

genommen . _

Zur Stadtverordneten - Ersatzwahl im 30 . Bezirk
dritter Abteilung . Nun sind im 30 . Bezirk endlich auch die

freisinnigen mit dem Mann , den sie für die am

L3 . November vorzunehmende Stadtverordneten - Ersatzwahl
den Wählern empfehlen wollen , an die Oeffentlichkeit getreten .
Es ist , wie wir bereits mehrfach mitgeteilt haben , ein Maler -

meister R e t t i g. Am Mittwoch wurde er durch das Wahl¬
komitee den zu einer Besprechung zusammenberufenen frei -
sinnigen Wählern vorgestellt und von diesen akzeptiert . Wes

Geistes Kind er ist , das ließ der Eifer erkennen , mit dem die

Stadtverordneten Cassel und Rast ihn anpriesen . Er ist ein

waschechter „ 5k 0 ni m u n a l l i b e r a l e r " . Er selber
wußte in der kurzen Ansprache , die er an die Versammelten
richtete , nichts anderes von sich zu sagen , als daß er im Be -

zirk wohne und Mitglied so und so vieler Vereine sei. Also
eine Lokalgröße ersten Ranges I

Die Hoffnungen , nnt denen Herr Äettig und seine Gönner

dem Wahltage entgegensehen , scheinen nicht die besten zu sein .
Sie wissen , daß ihnen ein harter Kampf bevorsteht . Herr
Cassel jammerte über die Lässigkeit , die sich in dm Kreisen
des liberalen Bürgertums zeige , und wies auf die Kampfes -
freude und den Opfermut der Sozialdemokratie hin . Ja ,
daran wird wohl kein noch so schwungvoller Appell an die

Bürgerpflicht , den Herr Cassel herausschmettert , etwas zu '
ändern vermögen . Die Untätigkeit , mit der so viele bisher
Freisinnige dem ohnmächtigen Kampfe der Freisinnsführer
gegen die Sozialdemokratie zuschauen , die stille Freude , mit
der sie jeden neuen Sieg der Sozialdemokratie begrüßen , ist
ein naturgemäßes Ergebnis des nur zu berechtigten Verdrusses
über die Jämmerlichkeit des „ Kommunal -
liberalismus " . Das weiß auch Herr Cassel , der

Führer des „ Kommnnalliberalismus " , aber er wird sich hüten ,
das den Wählern zu sagen .

Wir Sozialdemokraten sehen der Wahlschlacht und

ihrem Ausgang mit Ruhe entgegen . Es ist schwer , heute zu
sagen , ob der 30 . Bezirk schon diesmal von uns erobert werden
wird , ob schon diesmal unser Genosse Johannes Sassen -
dach verdientermaßen als sein Vertreter in das Stadt -

Parlament einziehen wird . Wir hoffen es — und wir denken ,
die Parteigenossen des Bezirks werden ihr Möglichstes tun .
Das eine aber scheint uns sicher : nur die Sozialdemokratie
hat in diesem Wahlkampfe noch etwas zu geivinnen . Auch im
30 . Bezirk muß sich zeigen , daß der Freisinn und die

Bürgerpartei abgewirtschaftet haben , daß der Liberalismus in ab -

steigender , die Sozialdemokratie aber in auf -
st e i g e n d e r Linie sich beivegt .

Auch ein „ Volkswohl " ! Unsere Darstellung der Verhältnisse
des „ Volkswohl , Verein zur gegenseitigen Unter -
st ü tz u n g se i n e r Mitglieder " wird vom Vorsitzenden Leh
und seinen Anhängern bemängelt . Man hat uns telephonisch an -
geboten , uns persönlich die Bücher vorzulegen , wir haben aber
dankend abgelehnt und um eventuelle Berichtigung unserer Angabdn
ersucht . Eine solche ist bisher nicht erfolgt , wohl aber ist uns eine
„ Erwiderung " des Vorsitzenden und eine „ Resolution " der Agenten
und Kassenboten des Vereins zugegangen .

Die Resolution erklärt Herrn L. s Verhalten für „ durchaus
legal und korrekt " . Das ist belanglos ; denn andere wären ebenso
bereit , ihm anderes zu bescheinigen . Die Erwiderung korrigiert
unsere Mitteilungen über Einnahmen und Ausgaben des
Vereins , übergeht aber mit Stillschweigen , daß jene Zahlen
sich auf Ende September bezogen , nicht auf Ende Oktober . ( Das
Versehen , ein Druck - oder Schreibfehler , war bereits am anderen
Tage von uns richttggestellt worden . ) Trotzdem wollen wir wieder -
geben , was Herr L. über Ende Ottober zu melden hat . Bis dahin
waren eingenommen 20 327 M. , ausgegeben 26 881 M. , also mußte
ein Kassenbestand von 2246 M. vorhanden sein . Es wurden aus -

gegeben ( rund ) : für ärztliche Behandlung 2S2 M. , Arznei und

sonsttge Heilmittel 296 M. . Krankengeld 3146 M. , Stellennachlveis ,
Inserate 023 M. , Geschästseinrichttmg , Inventar 4035 M. , Druck¬

sachen , Porto , Mieten , sonstige sächliche Ausgaben 6729 M. , Aus -
lagen 266 M. , Gehälter an Bureaupersonal und Kassenboten 5664

Mark , Vertreterprovision 2313 Ml , sonstige Ausgaben 2316 M. ,
der Rest für Beitragsrückzahlung und Gaskaution . Man beachte
die Geringfügigkeit der Lei st un gen an Mit -

g l i c d e r und daneben die Höhe der Verwc » ltungs - -
k 0 st e n u s w. I Doch Herr L. erttärt , e r sei zufrieden . Dabei er -

zählt er , er habe bisher vom „ Volkswohl " direkt noch keinen Pfennig
für seine Tätigkeit erhalten ; an Aufnahmeprovision habe er nur
850 M. bezogen . Von besonderem Interesse sind schließlich noch
seine Bemerkungen über die Grundsätze , die für den Stellen -

Nachweis maßgebend sind . Er schreibt : „ Der Stellennachweis
wird hier kostenlos ausgeübt , jedoch werden die Mitglieder
des Vereins bei passenden und guten Stellen
vor den Nicht Mitgliedern berücksichtigt . Nicht -
Mitglieder , die eine derartige Stelle wünschen , werden auf diese
Vcreinsbestimmung hingewiesen . " Wir bitten die Stellensuchenden ,
das genau zu beachtenl „ Passende und gute Stellen " werden

zu allererst den Mitgliedern nachgewiesen , und die müssen kräftig
Beittag zahlen . Auf dem Reklamewagen , der die Stellenlosen an -
locken soll , steht davon nichts . Selbst in der Beitrittseinladung und
in den Satzungen haben wir diese „ Vereinsbesttmmung " nicht zu
entdecken vermocht .

Wir haben kein Verlangen danach , mit Herrn L. weiter zu
diskutieren . Gegenüber der von zwei bisherigen Vorstandsmit -
gliedern gemachten Mitteilung , daß Anzeige gegen ihn eingereicht
worden sei . erklärt er , einer sttafbaren Handlung sei er sich nicht
bewußt . Die betreffenden Vorstandsmitglieder hätten selber den

Versuch gemacht , Gelder vom „ Volkswohl " zu bekommen . Wir

wollen , wie gesagt , ablvartcn , wir die Sache enden wird .

Gegen die Anttvort des Kultusministers auf die bekannte Ein -

gäbe der Freireligiösen Gemeinde protestierte Mittwoch abend , wie

vorauszusehen war , eine zahlreich besuchte Volksversammlung . ES
wurde folgende Erklärung angenommen : „ Die Versammlung erklärt

sich durch den vom Kultusministerium der Freireligiösen Gemeinde

zu Berlin erteilten Bescheid in keiner Weise für beftiedigt . Sie

spricht ihr entschiedenes Mißfallen darüber aus , daß sich der Minister
nicht zur Aufhebung des veralteten Zedlitzschen Erlasses entschließen
kann . Ferner wird in der Antwort jedes Eingehen auf die von der

Freireligiösen Gemeinde angeregte Frage vermißt . Ebenso ist die

Form der ministeriellen Antwort sehr beklagenswert . Die Ver -

sammlung spricht die Hoffnung aus , daß das Gcsamtministerium und
der preußische Landtag sich auf einen anderen Standpunkt stellen
werden wie der Kultusminister . "

Ein „fcucrliches Autodafö " beabsichttgt der Präsident des Land -

gerichts I Berlin demnächst zu veranstalten : er will einen ganzen
Posten Akten deS ehemaligen Berliner Stadtgerichts und
des königl . Landgerichts I durch Feuer vernichten lassen . Es be -

finden sich darunter : die Urteile und sonstigen Entscheidungen ans
den die Jahrgänge 1871/73 betreffenden Prozeßakten der Prozeß -
d e p u t a t i 0 n des ehemaligen Stadtgerichts , die Akten der Zivil -
und Handelskammer sowie die Entscheidungen in Berufungs - und

Beschwerdesachen aus den Jahren 1891/93 und die Ehescheidungs -
sowie Alimentations - Prozeßakten aus den Jahren 1871/73 . Wie gar
mancher mag da aufatmen und aus vollem Herzen wünschen : „Ach.
wenn sie doch erst verbrannt wären !" Freilich , kein Freudenbecher
ohne Wermutstropfen : Der Präsident fordert diejenigen , welche an
der längeren Aufbewahrung der Akten zc. ein Interesse
haben , auf , dasselbe binnen vier Wochen anzumelden und zu
bescheinigen , sowie bestimmte Anträge zu stellen , „ widrigen -
falls die Vernichtung der gedachten Akten stattfinden wird " . Wer
also aus jenen Jahrgängen noch eine Urteils - Ausfertigung oder

Abschrift sonstiger Schriftsätze : c. wünscht , oder eine damals zu den
Akten eingereichte Original - Urkuude zurückhaben möchte , der beeile

sich , darum bis zum 3. Dezember vorstellig zu werden .

�lus dem städtischen Obdach melden bürgerliche Blätter : Auf
der Station für geschlechtskranke Mädchen wurde am Mittwoch etwas
stürmisch Geburtstag gefeiert . Ein Fürsorgezögling beging den
18 . Geburtstag . Als um 11 Uhr vormittags die übrigen Mädchen
auf das Geburtstagskind ein dreifaches Hoch ausgebracht hatten
und aus Leibeskräften sangen : „ Hoch soll sie leben " , erschien eine
Aufseherin und gebot Ruhe . Damit kam sie aber schlecht an . Die

vergnügten Mädchen kündigten ihr eine Tracht Prügel an , wenn sie
nicht ihrer Wege gehe , und zlvei Gehülfinncn . die ihr beisprangen ,
mußten mit ihr die Flucht ergreifen . Die Mädchen schlugen mit ihren
Schemeln zehn Fensterscheiben ein und hätten ihr Zerstörungswerk
wohl noch fortgesetzt , wenn nicht der Inspektor mit einem Schutzmann
des 03 . Reviers eingeschritten wäre und Ruhe gestiftet hätte . Jetzt
sind 6 Mädchen einzeln untergebracht . Sie werden sich nach ihrer
Entlassung wegen Sachbeschädigung zu verantworten haben .

Traurige Worte reden folgende Zahlen : Das nächtliche
Obdach wurde im letzten Jahre ( 1903/04 ) von 586 863 Personen ,
darunter 19 368 Frauen in Anspruch genommen . Es ist dies die

h ö ch st e bis jetzt seit dem Bestehen des Obdachs erreichte Besuchs -
ziffer . Am 7. Februar dieses Jahres wiMen nicht weniger als 3406

Personen während der Nacht beherbergt . Von den Aufgenommenen
wurden 560 083 Männer und 18 763 Frauen entlassen , 1307

Männer und 424 Frauen einem Krankenhause überwiesen , 5600
Männer und 176 Frauen dem Amtsanwalt vorgeführt . Von der
Polizei , die an den Wochentagen kontrolliert , wurden 32 Männer
und 2 Frauen verhaftet , 304 Männer und 6 Frauen sistiert , 76
Männer und 2 Frauen ermittelt und 64 Männer ausgewiesen . Im
Familienobdach wurden zusammen 1249 Familien aufgenommen ,
davon 680 Familien einmal , 243 zweimal , 135 dreimal und 136
Familien mehr als dreimal .

Schillers Geburtstag . Am Schiller - Denkmal sind heute zu
Schillers Geburtstag zahlreiche Kränze niedergelegt worden , darunter
besonders prächtige , mit Schleife und Widmung versehene Kranz -
spenden von der Schlaraffia , der Schauspiel - Gcsellschaft und von
dem Berliner Zweigverein des Schwäbischen Schiller - Bereins .

Tie Hochstapler des Lotterievereins . Zu der Verhaftung der
Lotterieschivindler Mecklenburg und Sonnenrein werden
noch einige Einzelheiten mitgeteilt . Mecklenburg war einst Buch -

bindergescllc. Später nannte er sich Kaufmann und betrieb mit
seinem Geschäftsgenossen zusammen einen Handel mit Gesundheits -
tee . Nebenbei war er längere Zeit der hiesige Agent der Amster -
damer Kommerz - und Kreditbrank , auf die die. Kriminalpolizei schon
lange ein Auge hat . Er forderte durch Anzeigen das Publikum auf ,
sich an Serienlosen zu beteiligen , und sandte die eingehenden Briefe
nach Amsterdam an seine „ Bank " . Seitdem die 54riminalpolizei der

Amsterdamer Bank auf die Finger sah , gefiel ihm die Agentur nicht
mehr , zumal sie für ihn persönlich auch nicht übermäßig lohnend
war . Was die Amsterdamer in der Ausbeutung der Leichtgläubigen
leisteten , glaubte er selbst auch zu können . Er gab seine bescheidene
Wohnung in der Wilhelm Stolzestraße auf , mietete sich für den

eigenen Bedarf und Frau und Kind in der Tilsitersttatze 32 ein

ganze Stockwerk , gründete den Lotterievcrein „ Germania " " und
nannte sich Direttor . Er konnte herrlich und in Freuden leben und
als Direktor Mecklenburg mit seiner Familie die Villa „ Erna " in

Ahlbeck bezichen . Ein Sozius namens H. zog sich bald wieder zurück .
Zum zweiten Vereinsdirektor gewann Mecklenburg jetzt den Tischler
Sonnenrein . Dieser nannte sich ebenfalls Direttor und bezog eine

Sommerwohnung in Potsdam . Plötzlich machte die Kriminalpolizei
der Herrschaft ein Ende . Sie besuchte einmal die „ Bureauräume " ,

fand aber weder ein Mitgliederverzeichnis des Vereins noch sonstige
Bücher , sondern nur ein kleines Kontobuch , in dem sich Mecklenburg ,
Sonnenrein und H. aus drei Ziehungen der preußischen Klassen -
lotterie 5000 M gutgeschrieben hatten . H. war aber bereits aus -

geschieden , da ihm die Sache doch nickst geheuer vorkam . Als Mecklen -

bürg und Sonnenrein von der Kriminalpolizei nun zu einer Be -

sprechung eingeladen wurden , zogen sie es vor , an dem Sonntag ,
der zwischen "der Ladung und dem Termin lag , zu verschwinden .
Nachdem sie einem hiesigen Rechtsanwalt Poswollmacht gegeben
hatten , reisten sie nach Amsterdam , um dort nach dem erwähnten
modernen Schwindel eine neue Existenz zu begründen . Frm «
Mecklenburg blieb , mit Geld hinreichend versehen , hier zurück . Bei
der Verhaftung der Schwindler wurde ein Teil des erbeuteten
Geldes noch bei ihnen gefunden und beschlagnahmt . Die preußische
Lotterie brachte ihnen nach ihrem System jährlich rund 60 000 M.
Der Abzug für Drucksachen , zum Beispiel notariell beglaubigte
Ziehungslisten , durch deren Zusendung sie ihre Kundschaft noch be -

sonders sicher machten , war nur gering .

In der Elbe ertrunken sind der Dampfschiffsbesitzer Ernst Moritz
aus Werder a. H. und sein Steuermann Karl Pissel aus Lindow i. M.
Die beiden Verunglückten lagen mit zwei Personendampfern , die

Moritz in Mecklenburg angekauft hatte und die demnächst nach
Werder gebracht werden sollten , bei Barförde vor Anker . Da keine
Decken an Bord waren , fuhr der Besitzer an Land , um in Barförde

zu übernachten . Am anderen Morgen rief er den Steuermann an ,
ihn wieder an Bord zu bringen . Während dieser kurzen Fahrt
passierte der Dampfer „ Einttacht " mit einem Schleppzuge die Elbe .

Um nun schneller an die eigenen Danipfer heranzukommen , wollten

Moritz und Pissel ihr Fahrzeug an den Schleppzug anbinden .

Hierbei gerieten sie unter den nächstfolgenden Kahn und fanden so

ihren Tod . Die Erttunkenen tvaren verheiratet und hinterlassen
ihren Witwen je fünf unerwachsene Kinder ; ihre Leichen konnten

noch nicht aufgefunden werden .

Ein junger Schwindler . Das Polizeipräsidium teilt mit : Am
9. d. M. ist hier ein junger Mann festgenommen worden , der einen

Betrug in folgender Weise verübt hat . Er stellte sich einem Ge -
werbetreibenden als Sohn eines Plakatfabrikanten vor und erbot

sich, für ihn Plakate anzuferttgen und in geeigneten Lokalen auszu -
hängen . Es wurde die Lieferung von 100 Plakaten für 3,50 M.

vereinbart , worauf sich der junge Mann 2 M. gegen Quittung aus -

zahlen ließ . Später stellte sich heraus , daß der junge Manu weder

zun : Aufsuchen einer solchen Bestellung berechttgt war , noch sie auf -
gegeben hat . Der Festgenommene ist achtzehn Jahre alt , bartlos ,
1,80 Meter groß , trug grauen Jackettanzug , rote Schleisenkrawatte
und schwarzen , weichen Filzhut mit gepreßter Naht über den Kopf
von vorn nach hinten . — Weitere von demselben Geschädigte , die

Anzeige noch nicht erstattet haben , wollen dies schleunigst zur Tage «
buch - Nr . 9822 IV . 23. 04 bei einem Polizeirevier oder der Berliner

Kriminalpolizei nachholen .

Ein Lehrer verschwunden . Der pensionierte Lehrer Karl
Klaatz , ein Herr von 60 Jahren , welcher früher in Vogclsdorf bei
Neuen Hägen angestellt war und seit einigen Jahren in Sachsenhauscn
bei Oranienburg ein eigenes Grundstück bewohnte , wttd seit acht
Tagen vermißt . Am 3. d. M. besuchte er die Wrucksche Gastwirt¬
schaft an der Oranienburger Schleuse und machte sich gegen 11 Uhr
abends auf den Heimweg . Jedenfalls hat er in der Dunkelheit den
rechten Weg verfehlt und ist in den Kanal gefallen und ertrunken .
Seine Ehefrau hielt sich bei einer Tochter in Charlottenburg auf ;
da aber keiner der Nachbarn , dencn es auffiel , daß sich auf dem

K. schen Gehöft niemand sehen ließ , die Adresse wußte , war es nicht
möglich , sie von dem Verschwinden in Kenntnis zu setzen . Als sie
am 5. d. M. nach Hause kam , wurde sogleich die Polizei von dem

Vorfall benachrichtigt ; dennoch ist es bisher unmöglich gewesen , eine

Spur von dem Vermißten aufzufinden .

Eiscnblihn - Unfall . Heute abend 7 Uhr 50 Minuten erlitt auf der
Stadtbahnstation Bellevue der Vorortzug 2417 nach Erkner eine
Verspätung von 14 Minuten . Die Pumpe der Maschine war be -
triebsunfähig geworden . Die alsbald vom Lehrter Bahnhof herbei -
gerufene Reservemaschine beförderte den Zug nach den » Schlesischen
Bahnhof weiter . Die nachfolgenden Züge haben eine entsprechende
Verzögerung erlitten .

Wie viele Opfer sollen noch fallen ? Gestern abend verunglückte
der Rangierer B ö g e l auf dem Pankower Rangierbahnhofe dadurch .
daß er zwischen zwei Puffer geriet , wodurch ihm die Brust zerdrückt
wurde . Der herbeigerufene Arzt ließ den Verunglückten nach dem
Krankenhause bringen .

Während täglich Opfer fallen , erläßt die StaatSbahn - Vcrwaltung
'

jetzt eine Verfügung , worin festgestellt wird , daß die 34 Unfälle , die
sich im letzten Halbjahre im Bezirk der königl . Eisenbahn - Direktion
Berlin ereignet haben , sämtlich der eigenen Unvorsichtigkeit
und Schuld der Verunglückten zuzuschreiben sind . Diese 34 Ar -
beiter , von denen 10 tödlich verunglückt sind , haben sich gewisser -
niaßen rein zum Vergnügen von Eisenbahnpuffern zerquetschen lassen .
Dann werden in der Verfügung den Beamten , die in der Unfall -
Verhütung besondere Leistungen und Erfolge aufzuweisen haben ,
Belohnungen zugesichert . Soweit ihnen das Lachen noch nicht ver -

gangen ist . werden die Eisenbahn - Arbeiter zu dieser Verfügung
qewiß sehr vergnügte Gesichter machen und von neuem die bewährte
Fürsorge ihrer ' Behörde preisen .

Eine leichtfertige Feuerlöschprobe wurde gestern ( Donnerstag )
nachmittag auf dem Hofe der „ Herberge zur Heimat " in der
Oranienstr . 105 inszeniert . Tie Hauslöscheinrichtung sollte einer
Probe unterworfen werden und zu diesem Zweck zündete man auf
dem noch nicht vier Nieter breiten zweiten Hofe mehvere
mit Petroleum geträntte Holzttsten an . Selbstverständlich schlugen
die Flammen hierbei stockwerkhoch , was um so bedentticher war , als
die den Hof auf der rechten Seite abschließende Grenzmauer nur



i Meter hoch ist . Die zahlreichen Herbergsgäste
. ier des Hauses Nr . 104 gerieten in nicht geringe

sie eii ? größeres Feuer befürchteten . Einige Personen
ist zur benachbarten Hauptfeuerwache in der Linden -

straße - achten Meldung . Infolgedessen rückte Löschzug 17
sofort nach oorthin aus , machte jedoch alsbald wieder kehrt , als er
sich von dem Sachverhalt überzeugt hatte . Wahrscheinlich hat diese
eigentümliche Löschprobe noch ein gerichtliches Nachspiel .
denn es zeugt geradezu von sträflichem Leichtsinn , mit Petroleum
getränkte Kisten aus einem so engen Hose anzuzünden . Eine Er -
probung der Hauslöscheinrichtung hätte auch ohne wirkliches
Feuer vorgenommen werden können und zwar ebensogut , wie es
bei den einzelnen Feuerwachen fast tagtäglich geschieht . Zum
mindestens hatte man vorher die Polizei und die Feuerwehr von dem
Vorhaben benachrichtigen sollen ; ebenso die Herbergsgäste und die
unmittelbare Nachbarschaft .

Aus der Haft entlassen ist der Arbeiter Eniil Vogel , der mit
seinem älteren Bruder unter dem dringenden Verdacht , gemeinsam
den Hülfsförster Kamenz erwordet zu haben , festgcnonimen worden

war . Wie wir bereits früher mitteilten , hat der ältere Bruder ein
Geständnis abgelegt , nach welchem er den Förster in der Notwehr
erschossen hatte . Bei einer Vernehmung , die vor einigen Tagen
stattfand , stellte Vogel die Sache so dar , als ob er mit K. um den
Besitz seines Gewehres gerungen habe . Hierbei hätte sich die Waffe
entladen und die Kugel sei dem Förster in den Unterleib gedrungen .

Der Verletzte sei zusammengebrochen und in seiner Furcht und Auf -
regung habe er , V. . nunmehr den Förster durch Schläge mit dem
Gewehrkolben auf den Kopf vollends getötet . Sein Bruder hätte
dem Vorfalle nicht beigewohnt . Diese Darstellung scheint , wenigstens
soweit sie sich auf Emil Vogel bezieht , Bestätigung gefunden zu
haben , denn der jüngere der beiden Brüder ist nunmehr ans der
Haft entlassen worden .

die Aufsichtsbehörde nichts dreinzureden habe . Diese
Kommission hat nun beschlossen , zunächst bei der Regierung
anzufragen , ob es genügen würde , wenn in obiger Weise
eine städtische Turnhalle erbaut und den Schulen zur Verfügung
gestellt würde , damit nicht später die Stadt gezwungen werde , doch
noch eine Schul - Turnhalle zu erbauen . Bürgermeister Lange er¬
klärte nun in der Stadtverordneten - Versammlung , day der
Magistrat dem Kommissionsbeschluß beigetreten sei , aber aus
anderen Gründen . Er niachte Mitteilimg von einer neuen
Verfügung der königlichen Regierung ' zu Potsdam , welche
den Magistrat aufgefordert habe , die städtischen Schul -
gebäude als Eigentuin der Schulen eintragen zu
lassen . Dagegen müßte entschieden Stellung genommen werden ,
denn die Schülgrnndstiicke müßten Eigentum der politischen Ge -
meinde verbleiben , zumal die Schulen keine juristischen Personen im
Sinne des Gesetzes wären und durch diese Maßnahmen die Stadt
bei etwaiger anderer Verwendung der Schulgrundstücke in eine recht
mißliche Lage kommen könne . Der Magistrat will diesen Stand -
Punkt bis zur höchsten Instanz verfechten . Der KommissionSantrag
wurde darauf angenommen .

Serkkts - Deining .

Referat über unser Parteiprogramm ( politischer Teil ) , welches mit

reichem Beifall aufgenommen wurde . Bei der Wahl der Delegierte »
zur Kreis - Generalversammlung wurde folgender Antrag ange -
noinmen :

s > Die im Zentral - Wahlverein für Teltow - Beeskow - Storkow -

Charlottenburg zu schaffende S e k r e t ä r st e l l e ist möglichst dmnh
einen befähigten Parteigenossen aus dem Arbeiterstande zu besetzen .

d) Die Besetzung des Postens hat aber nur durch eine durch »
aus g e e i g n est e Kraft zu erfolgen , da andernfalls eme Ver -

geudung von Parteigeldern stattfinden würde .

o) Es ist eine Ausschreibung der Sekretärstelle vorzu »
nehmen ; das Anfangsgehalt müßte mindestens 150 M. und dürfte
höchstens 200 M. betragen .

Berliner Tanzlehrer - Berband . Freitag abends S Uhr Alte Jakob¬
strabe 75: Uebungsstunde mit Damen .

Marirnfelde , Mariendorf , Tempelhof . Der Arbeit er - Rad »
fahrer - Verein Marienselde begeht am Sonnabend , den
12. November , im Tempelhoser T i v o l i die Feier seines zweiten
S t i s t u n g s f e st e s. Für Unterhaltung ist bestens gesorgt . Ansang
8' / . Uhr . Billetts siud in den bekannten Parteilokalen zu haben . — Näheres
siehe Inserat . _

Eilte « schrecklichen Verbrcnnungstod fand in der vergangenen
Nacht der auf dem Rirdorfer Rieselgut Waßmannsdorf beschäftigt
gewesene Arbeiter Z e i d l e r aus Mittenwalde . Er hatte sich gegen
3 Uhr mit mehreren Landarbeitern in einer auf dem Rieselgilt
errichteten Baracke in etwas angeheitertesr Stimmung zur Ruhe
gelegt und war sofort fest eingeschlafen . Kurz darauf kam nun
Feuer in dieser Baracke aus und während es seinen übrigen Kmne -
raden gelang , sich rechtzeitig noch ins Freie zu flüchten , nierkte er in
seiner Schlaftrunkenheit von dem Vorfalls nichts und kam somil elend
in den Flammen um . Sein verkohlter Leichnam wurde später unter
den Trümmern hervorgezogen . Wie das Feuer entstanden ist . konnte
noch nicht ermittelt werden .

Fcuerbericht . In der Nacht zum Donnerstag wurde die Wehr
nach dem Hotel „ Leipziger Hof " in der Königgrätzerstr . 127 ge -
rufen , weil hier in einem Keller auf nicht ermittelte Weise Feuer
ausgekommen war . das im Nn einige Fettkisten erfaßt hatte und
einen größeren Umfang anzunehmen drohte . Durch kräftiges Wasser -
geben gelang es aber , in verhältnismäßig kurzer Zeit die Flammen
zu ersticken und auf den Keller zu beschränken . — Vorher hatte der
15 . Löschzug in der Lübeckersrraße 49 zu tun , wo Spiritus in Brand
geraten war . — Möbel , Kleidungsstücke und Decken hatten dann in
der Büschingstraße 23 in einer Wohnung Feuer gefangen , dessen Ab -
löschung aber leicht erfolgen konnte . — Ein zweiter Wohnungs -
brand , der durch Umfallen einer Petroleumlampe entstanden war ,
beschäftigte Donnerstag früh den 13 . Löschzug in der Ackerstraße 1a .
— Nach der Alcranderstraße 1 wurde nachmittags die Wehr gerufen ,
weil dort ein Firmenschild sich infolge des Sturmes gelockert hatte
und herunterzustürzen drohte . Mittels einer mechanischen Leiter
wurde das Schild wieder befestigt . — In der Kreuzbergstratzo 46
gab es nachts längere Zeit mit der Rettung eines Pferdes zu tun .
— Die übrigen Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden noch
aus der Brunnenstraßc 191 , Oranienstraße 105 und noch aus
einigen anderen Orten einliefen , waren durchweg auf „ blinden
Lärm " zurückzuführen . _

Theater . Zentral - Theater . Am Sonnabend nachmittag
4 Uhr gelangt ein neues Kindermärchen „ D ä n m e l i n ch e n "

zum
erstenmal zur Aufführung . Die Musik ist , wie im vergangenen
Jahre , vom Kapellmeister Artur Peisker , das Libretto von Konstantin
Pohl . Die Preise sind auf die Hälfte herabgesetzt und kann jeder
Erwachsene ein Kind frei einführen . — In deii beiden Schiller -
Theatern O. und N. finden am Bußtag , Mittwoch , 16. November ,
abends 8 Uhr , geistliche Konzerte statt . Im Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) gelangt Haydns Oratorium „ Die Schöpfung "
unter Leitung des Musikdirektors W. A. Martens zur Aufführung .
Das im Schiller - Theater dl . ( Friedrich - Wilhelmst . Theater )
stattfindende Konzert wird von dein Märkffchen Zentral - Sängcrbund
unter Leitung seines Chormeisters Otto Schäfer ausgeführt . Billetts

zu beiden Konzerten sind von heute ab zu den üblichen
Preisen an den Kassen der Schiller - Theater 0 . und N.
sowie in den Warenhäusern von A. Wertheim zu haben . —
Na ti o n al - Th e ater . Donizettis Oper „ DieFavoritin " ,
die in Berlin seit zwanzig Jahren nicht gegeben wurde , geht Freitag
zum erstenmale in Szene . Die Trtelpartie liegt in den Händen des
Frl . Etelka Rado , den König Alfons singt der in Berlin bestbekannte
Baritonist Juan Luria a. G. Die übrigen Hauptrollen find mit den
Herren Reinhardt und Wissiak besetzt . In Szene gesetzt ist das
Werk von Gustav Rodmann , Kapellmeister Rob . Eiben dirigiert . —

Im Metropol - Theater wird Sonntag das Haffnersche
Lebensbild „ Therese Kranes " gegeben . Herr Giampietro wird den
Raimund spielen . — Im Lu sts P i elh aus wird Sonntag nach -
mittag „ In Behandlung " gegeven .

Mus den Nachbarorten .

In Köpenick haben am 7. , 8. , 9. und 10. November die

Wahlen zur Stadtverordnete n - Ver fanimlung statt -

gefunden . Die Wahlen verliefen durchaus ruhig , denn die dritte

Abteilung war von unseren Parteigenossen voll besetzt und die

Gegner hatten keine Kandidaten aufgestellt . So kam es , daß die

Beteiligung verhältnismäßig schwach war ; von 400 eingeschriebenen
Wählern in der Altstadt haben nur 65 ihr Wahlrecht ausgeübt , von
600 Wählern iu der Neustadt 146 . In der Kietzvorstadt hingegen
haben von 800 Wählern 380 gewählt . Gewählt sind die Genossen
Hüpenbecker , Woick , Zeidler , Stippelohl , Rochlitz , Kiehl und Hellmy .

Die Wilmersdorfer Gemeindevertretung hat sich in nichtöffent -
licher Sitzung am Montag abend wieder mit der Angelegenheit der

Erlangung der Stadtrechte für die Gemeinde befaßt . Allgemein
wurde anerkannt , daß die Gemeinde , mtt Rücksicht auf die Schtvierig -
ketten , die sich aus dem weiteren Fortbestehen der Organisation der

Landgemeinde in vielfachen Beziehungen ergeben , und mit Rücksicht
auf die Wünsche der gesamten Bürgerschaft , in der Verfolgung der

Angelegenheit nicht ruhen dürfe , weshalb alsbald «ine erneute Vor -

stellung an maßgebender Stelle erfolgen soll . Ob dieser neue Schritt
irgend etlvas nützen wird ?

Pankow . Die Gewerbegerichts Wahl ist auf den
3. Januar 1905 anberaumt . Vom lO. bis 24. November er . sind die
Eintragungen in die Wählerlisten vornehmen zu lassen . Wer sich
nicht in die Listen eintragen läßt , hat kein Wahlrecht . Die Listen

liegen im Rathaufe täglich von 8 —2 Uhr , Sonntags von 9 —12 Uhr
aus . Legitimation , Bescheinigung deS Arbeitgebers , bei dem der

Wähler beschäftigt ist . eventuell polizeiliche Bescheinigung ist mitzu -
bringen . Parteigenossen l Sorgt dafür , daß jeder Wähler hiervon
benachrichtigt wird und sich , namentlich an den beiden Sonntagen —

am 13. und 20 . d. M. — in die Wählerlisten eintragen läßt .

Neue Drangsalftrungen . Der Streit über das Aufsichtsrecht der

Regierung über die Schulgrundstücke der Kommunen wächst sich
immer mehr auS . In Rathenow hatte bekanntlich die letzte
Stadtverordneten - Verfammlung den Bau einer Schulturnhalle mit

Rücksicht auf die Berliner Vorgänge abgelehnt und die Vorlage einer
Kominission überwiesen , welche erwägen sollte , ob es nicht besser
sei , eine allgemeine stadtische Turnhalle zu erbauen und
diese den Schulen zur Verfügung zu stellen , weil dann

AlS Spezialität betreibt der Händler Karl Kerb er , der gestern
der vierten Strafkammer des Landgerichts I aus der Untersuchnngs -
Haft vorgeführt wurde , die Diebstähle in den Privat -
Wohnungen von Schankwirten , in deren Lokalen er ver -
kehrt und sich dadurch Gelegenheit verschafft , sich über Oertlichkeit
und Gelegenheit genau zu orientieren . Wegen der Ausübung dieser
Spezialität hat er schon niehrere Vorsttaten erlitten . Jetzt lagen
mehrere Fälle dieser Art , die dem Angeklagten zur Last gelegt
wurden , vor . Dem Gastwirt Dankulade wurde eines Tages ,
während er sein Mittagsschläfchen hielt , ein Betrag von 14 Mark
gestohlen , der in der Küche in einem Tassenkopfe aufbewahrt wurde .
Um die kritische Zeit hatte der Angeklagte im Schanklokal gesessen
und Gelegenheit gehabt , den Kiichenraum genau zu beobachten . Er
hatte sich auch bei der Tochter des Herrn D. auffällig danach er -
kundigt . ob der Vater mittags schlafe und einen festen Schlaf habe ,
was das Mädchen bejahte . Als Herr Dankulade am nächsten Tage
wieder sein Mittagsschläfchen hielt , merkte er im Halbschlummer , daß
jemand an seinem Bett vorbeihuschte , und sah den Angeklagten dann an
seinem Schreibtisch stehen , in welchem er sein Geld bewahrte . Auf die
Frage des Schankwirts , was er denn da wolle , erwiderte er sehr
naiv : „ Ich wollte Sie bloß fragen , wann heute der Pferdemarkt
beginnt ? " — Bei dem Schankwirt Hepe in der Koloniestraße ist der

Angeklagte wiederholt als Gast gewesen und hatte vielfach Gelegen -
heit , zu bemerken , daß Herr H. in einem neben der Gaststube ge -
legenen Zimmer aus einer im Schreibtische aufbewahrten Kasselte
Geld herausnahm bezw . in diese hineinlegte . Eines Tages konstatierte
Herr H. zu seinem Entsetzen , daß während seiner kurzen Abwesenheit
aus dein Zinnner die Kassette mit über 4000 M. Inhalt
gestohlen worden war . Die Kassette ist später leer in der Müller -
straße vorgefunden worden . Als Täter kam nach allgemeiner An «
ficht nur der Angeklagte iu Betracht . — Am 9. Juli ist er in
der Eichelniannschen Schankivirtschaft in der Müllerstraße abgefaßt
worden . An die dorttgen Schankräume grenzen die Privatzimmer .
In einem Zimmer war die Tochter mit der Mutter beschäftigt , das

Zimmer in Ordnung zu bringen und als sie den Staub unter dem
Bett hervorfegen wollte , sah sie zu ihrer lleberraschung einen
fremden Menschen unter d e in B e k t e l i e g e n , der sich
ganz an die . Wand herangedrängt hatte . Es war der Angeklagte .
Als man ihn aus dein Versteck hervorholte , fand man bei ihm zwei
Portemoimais , die aus einem unverschlossenen Spiegelspinde ge -
stöhlen worden waren . Außerdem trug er noch allerlei Diebes -

Handwerkszeug bei sich. Er behauptete im gestrigen Termin , daß er
von dem ganzen Vorgang nichts wisse , da er vollständig bettunken
gewesen sei . — Auch der Schankwirt Platz glaubt in dem An -
geklagten den Mann wiederzuerkennen , der in seinem Lokal

gewesen sei , als ihm aus seinem Privatzimmer aus dem

erbrochenen Schreibtisch eine Summe von über 100 M. gestohlen
worden war . Der betteffende Mann hatte den Wirt aus dem Lokal

bugsiert , indem er ihn ersuchte , ihm einige Knoblauchwürste in der

Küche warm zu machen . Der Mann ist dann plötzlich weggegangen , ohne
die Würste zu essen . Der Angeklagte bestritt in allen Fällen , der
Täter zu sein . Ein ftiiher schon stattgehabter Hmiptveruandlungs -
Termin wurde durch den Angeklagten vereitelt , indem dieser plötzlich
zu toben begann , so daß der Gerichtshof beschloß , ein Gutachten des

Gefängnisarztes Dr . H o s f m a n n einzuholen . Dieses wurde

gestern dahin erstattet , daß der Angeklagte ein nervöser Mensch , aber

durchaus nicht unzurechnungsfähig sei . — Staatsanwalt Krüger
hielt den Angeklagten in allen Fällen fiir überführt und beantragte
drei Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust und Polizei -
Aufsicht . — Rechtsanwalt Dr . Liebknecht hielt nur in dem Falle
Eichelmann die Schuld des Angeklagten fiir erwiesen , nicht aber in

irgend einem der letzten drei Fälle . — Der Gerichtshof erachtete
bezüglich des Falles Platz die Requisition der Belastungszeugen nicht
für allsreichend und erkannte hierbei auf Freisprechung . Im übrigen
lautete das Urteil auf drei Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust
und Polizei - Aufsicht .

Polizei und Streikposten . Weil sie den Verkehr gehindert haben
sollten , waren der Dreher L. und der Schlosser F. vor der Weberschen
Maschinenfabrik als Streikposten von Schutzleuten sistiert und dann
mit Strafmandaten von je 30 M. bedacht worden . Das Schöffen -
geeicht sprach auf Antrag des Verteidigers Dr . Heinemann am

Montag beide Angeklagte frei ; den einen , weil er zurzeit der

polizeilichen Fortweisung in einem Hausflur gestanden hatte und
dort unmöglich den öffentlichen Verkehr be -

hindert haben konnte ; den anderen , weil der als Zeuge
geladene Schutzmann über eine Verkehrsbehinderung oder durch
Streikposten verursachte Unruhen selbst nicht das mindeste zu
bekunden wußte , das Gericht aber annahm , daß der Angeklagte
lediglich , weil er Streikposten stand , fortgewiesen war .

Ebenfalls freigesprochen wurde der Glasschleifer R. Auch
er hatte nach der Sistierung ein Strafmandat wegen Verkehrs -
behinderung erhalten . Der zeugende Schutzmann wußte ebenfalls
nichts darüber auszusagen , in welcher Art die Verkehrsbehinderung
vor sich gegangen sei . Dagegen bekundete er , seine Instruktion laute :
Für jeden , der sich auf der Straße als Streikposten
anfhält , ist die Straße verboten ! Eine derarttge „ In -
struktion " konnte das Gericht allerdings nicht als mit dem Geletz
in Einklang stehend betrachten , weil das Streikpostenstehen trotz des
heißen Bemühens der Polizei gesetzlich erlaubt ist .

Im Griindcrprozcß Stcinberg und Genossen beanttagte der
Staatsanwalt gestern gegen Stein berg eine Gesamtstrafe von
6 Monaten Gefängnis , gegen die Angeklagten Bänger und
K e l l e r m a n n , die im allgemeinen keine voneile bei der
Gründung gehabt haben , je 50 M. Geldstrafe eventuell je
10 Tage Gefängnis , gegen die Angeklagten Sch midt , Kieslich
und Löwe je 300 M. Geldsttafe bezw . je 30 Tage Gefängnis . Die
Verteidiger Justizrat Dr . F r i e d m a n n und Rechtsanwalt
Dr . Mendel traten den Ausführungen des Staatsanwalts in

längeren rechtliche » und tatsächlichen Ausführungen entgegen .
Durch das in später Nachmittagstnnde vom LandgerickitSdirektor

Heidrich verkündete Urteil wird der Angeklagte S t e i n 6 e r g zu
drei Monaten Gefängnis , sowie 2000 M. Geldstrafe ver¬
urteilt . die übrigen Angeklagten werden freigesprochen .

Zur Vermeidung von Jmnmern werden wir ersucht , mitzuteilen ,
daß der Angeklagte Rechtsanwalt H ö n i g e r nicht zu verwechseln
sei mit dem Rechtsanwalt Hugo Höniger beim Landgericht 1 und
dem Rechtsanwalt Franz Höniger beim Kammergericht .

Vermischtes .

Schmargendorf .
gliederverfammlung

Verdmmiungen .
der am Dienstag stattgesnndenen MilIn

des

Allerhand ans dem Ordnungskampfe . Aus Hannover wird be -
richtet : Unter dem dringenden Verdachte , an einer ganzen Anzahl
schulpflichtiger Mädchen Sittlichkeitsverbvechen verübt zu haben , ist
dem hiesigen „ Bolkswivcn " zufolge in Springe der Polizei -
senator ( I ) Risch verhaftet worden . Risch ist 55 Jahre
alt und Inhaber eines Papier - und KurzwarengesckKfts . Bei dem
Verkauf von Schulartiksln soll er die kleinen Schulmädchcn an sich
gelockt haben . Seines ? tmtes als Polizeisenator ist er bereits ent -

setzt worden . — Demselben Blatte wird übrigens aus Celle , wo
eben noch die Flucht des Pastors Kreusler so großes Aufsehen erregt
hat , eine neue Sensation angekündigt ; ein großer Sittlichkeit s -
und Kuppeleiprozeß soll dort in Aussicht stehen , in den an -
gesehene Leute der Stadt verwickelt sein sollen .

Sturmnachrichten . Bei Brunsbütteler Koog strandete
Mittwoch am ftiihen Morgen infolge furchtbaren Sturmes auf der
Bösche die holländische Fischerbarl „ Hollandia " , Kapitän Koopmann .
Die Mannschaft konnte sich retttn . — Im Hamburger Hafen
war letzte Nacht bedeutendes Hochwasser . Eine ganze Reihe von an den
Twieten und Kanälen belegenen Häusern hatten ihre Keller drei bis

fünf Fuß hoch überflutet . Die Feuerwehr mußte mehrfach zur
Hülfcleistung ausrücken . — Der Sturm richtete auch , wie schon mit -

geteilt , in Bayern viel Unheil an . So wurde in der Nähe des

Nymphenburger Kanals ein einspänniges Fuhrwerk von einem
heftigen Windstoß erfaßt und an einen Baum geschleudert . Drei auf
dem Wagen sitzende Personen , darunter ein 3 >/ „ jähriges Kind .
Ivurden herausgeworfen und erheblich verletzt . — Der Sturm hat
auch an der englischen K ü st e an Heftigkeit zugenommen , alle
eintreffenden Schiffe weisen große Verspätung auf . Eine große An -

zahl Schiffsunfälle werden gemeldet . Die Telegraphenlinieu ,
namentlich die nach Frankreich , sind unterbrochen .

Ein rätselhafter Leichenfuud beschäftigt gegenwärtig die Polizei -
behörde von Anger münde und Umgegend . Gelegentlich einer
Treibjagd wurde in einer Eichenschonung von den Treibern die
Leicbe einer elegant gekleideten Dame gefunden , die mit dem Gesicht
vornüber auf der Erde lag . Wie der Befund ergab , mußte die
Leiche schon mehrere Wochen dort gelegen haben , da sie bereits stark
in Verwesung übergegangen ist . Witterung und Raubzeug hatten
schon ihr Zerstörungsiverk begonnen , so waren die Kleider total
durchnäßt , Kopf und Beine angefressen . Die Leiche soll mit goldener
Uhr und Kette verschen sein , auch will man einen tiefen Schnitt am
Halse bemerkt haben . Der Mysteriöse Fall wurde sofort der Staats -
anwaltschaft zu Angermünde gemeldet . Ob Mord oder Selbstmord
vorliegt und wer die Unbekannte ist . konnte bisher nicht festgestellt
werden , da alle dieserhalb angestellten Nachforschungen vergeblich
gewesen sind . Es besteht jedoch die Vermutung , daß die Fremde
mit einer Dame identisch ist , die vor einiger Zeit aus dem Hotel
„ Stadt Berlin " in Angermünde unter Zurücklassung ihrer Effekten
spurlos verschwunden ist .

Ein schwieriger Fall . Aus Blaubeuren wird der „ Schtoäbifchen
Tagwacht " geschrieben : „ Einsteigen , wer mitreist ! " rief der Schaffner
des um 5 Uhr nachmittags von Blaubeuren abfahrenden Zuges , und
in zuvorkommender Weise war er einem alten Manne , der noch
zögernd an der Wagentreppe stand , beim Einsteigen behilflich . „ Aber
mein Begleiter der ist noch am Billettschalter , und ich habe doch kein
Billett und auch keinen Pfennig Geld bei mir, " bemerkte der alte
Mann , sobald er das Innere des bereits in Bewegung befindlichen
Wagens erreicht hatte . „ Wer ist denn Ihr Begleiter ? " „ Der
Polizeidiener , der mich nach dem „ Riedhof " bringen soll . " ( Der
„ Riedhof " ist die Z w a n g s a r b e i t s a n st a l t . ) Unter all -
gemeiner Heiterkeit wurde die nächste Station erreicht , wo großer
Kricgsrat der Bahnbcamten stattfand . Man entschied sich für die
Mitnahme des Mannes bis nach Ulm , wo derselbe dann so lange
„ aufbewahrt " werden solle , bis der verlorene „ Begleiter " mit den
beiden Fahrkarten mit dem nächsten Zuge eintreffe . Köstlich aber
war der Galgenhumor , mit dem der „ Transportierte " dem Zug -
meister auf seine ernsten Vorstellungen , daß er niemand , wer er auch
sei , ohne Fahrkarte mitnehmen dürfe , antwortete : „ Ja , es ist ein
schwieriger Fall ! Er kann noch zu großen Verwickelungen
führen . "

_ _

Marktpreise von Berlin am S. November . Nach Ermittelungen des
kgl. Pvtizei - Präsidiilms . Für t Doppel - Zenwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,55 —17,53 M. . mittel 17,51 —17,49 M. . geringe 17,47 —17,45 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13 . 85 - 13 . 84 M. , mittel 13,83 - 13 . 82 M. . geringe
13,31 —13,80 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,70 —14,50 M. , mittel 14,40
bis 13,30 M. . geringe 13 . 20 - 12,10 M. Hascr ») . gute Sötte 10,40 - 15 . 60 R. .
mittel 15,50 —14,70 M„ geringe 14 . 60 —13,80 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
10 . 00 - 30,00 M. Speisebohnen , weiße 50 . 00 - 30 . 00 M. Linsen 60 . 06 —30 . 00 M.
Kartoffeln 9,00 - 7. 00 M. Richtsnob 5,00 - 4. 32 M. Heu 8. 80 - 7,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,00 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . »») Ab Bahn .

Wasserstand am 9. November . Elbe bei Auffig — 0,38 Meter , bei
Dresden — 1,75 Meter , bei Magdeburg + 0,57 Meter . — U n ftru t bei
Straußsurt + 0,80 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,68 Meter , bei Breslau
Ober - Pcgel -st 5,08 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,56 Meter , bei
Frankfurt -st 1,50 Meter . — W e i ch s e I bei Brahcmünde -st 3,04 Meter . —
W a r t h e bei Posen -st 0,18 Meter . N e tz e bei Usch Meter .

WitternngSüberstcht vom 10 . November 1904 , morgens » Uhr .

Stationen

es
S 5
§ 2
e 3
» ■=

s § 1.1
Setter

Swinemde . l746 WNW �2wolkig

tamburg
751 WNW i 3 Regen

erlin 1749 WNW 3 heiter
Frankf . a . M. 755 W 4 bedeckt
München >755 SW 8 bedeckt
Wien !749 W I 8 heiler

<* R
S Sr
9 «
= ?Hfh

Stationen

es
2 £

2 ~

[ » —

e =
Z sM -c

Seilet

Haparanda !744 N
Petersburg 733 O
Cork
Aberdeen
Patts

761 WNW
762 WNW

2 wölken !
Ibedeckt

3 heiter
2wolkig

c %
» Ii

gfH %

- 7
1

_ 1
12

Wetrer . Prognole für Freitag , den 11 . November 1904 .
Ziemlich heiler bei abnehmenden nordwestlichen Winden , kälterer Nacht

und langsam steigender Tagestemperatur ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetlerbureau .

Briefkasten der Redaktion .

�furiktirchcr Ceti ,

j
Wahlvereins hielt Genosse B o e S k e ein ! weil Sie nicht

Tie siiristifchc «vrechsinnde findet täglich mit Zlusuahme de » « ovnaben » «
von ?>/ , bis 9' / , Uhr abends statt , ( «eoffnet : 7 Uhr .

Beussclstraste . Hatte Ihr Gläubiger gegen Sie nicht geklagt , so liegt
Verjährung vor . — Fr . Neuber . Sie lönnen gegen dcn Wirt auf Ein -
räumung der Waschlüche usw. und aus Schadenersatz beim Amtsgericht

cn. — P . N. 31 . Mit einer Klage würden Sie nicht durchdringen ,
im Recht sind . — A. 100 . l. Nein . 2. Ja . 3. Ret ».

Berantw . Redakteur : Paul Büttner » Berlin . Für den JnseratenteU verantlo . : Th . Glocke , Berlin . Dnick u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer Lc Co� Balm LW ,
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Soziales .
Die Nnfallverficherung der Seeleute in Däneniark soll mm endNch

eingeführt werden . Am Montag und Dienstag hat sich das Folkething
mit dieser Sache befaßt , und nach dem Ver auf der Verhandlungen
ist anzunehmen , daß der Regierungsentwurf , der hierzu vorlag , ohne
wesentliche Aenderungen Gesetz werden wird . Zu den Kosten , der

Versicherung soll der Staat einen Beitrag von höchstens ö Kronen

für jeden Versiöherten pro Jahr zahlen , das übrige die Reeder . —

Bei der vor einigen Jahren eingeführten Unfallversicherung der Fischer
sind eS die Versicherten selbst , die einen Beitrag von 5 Kronen

zahlen , während der Staat das Fehlende zuschießt , und bei der im

Jahre 1898 eingeführten Unfallversicherung gewerblicher Arbeiter
müssen die Arbeitgeber die Kosten tragen . Das für die Seemanns -

Versicherung vorgeschlagene System ist also wiederum eine neue Art
der Kostenaufbringung . Nach Aeußerungen . des Wortführers der
Linkenpartei zu urteilen , ist diese Partei nicht abgeneigt , die aller -

dings dringend notwendige Unfallversicherung der Laudarbeiter eben -
falls einzuführen , doch möchte man , daß hierbei der Staat die

ganzen Kosten trägt .
Nach dem neuen Gesetzentwurf soll dem „ Unfallversicherungsrat "

eine Abteilung für Seefahrtsversicherimg angegliedert werden , in
der auch zwei Vertreter der Seeleute Sitz und Ssimme haben sollen .
Eine Konsequenz dieser Bestimmung wäre , wie unser Parteigenosse
Martin Olsen im Folkething bemerkte , daß den Seeleuten das

Koalitionsrecht garantiert wird , damit auch sie wie die Reeder ihre
Repräsentanten aus ihrer Organisation wählen können . Von der

größten dänischen SchiffahrtSgesellschast wird den Seeleuten bekannt -
lich seit dem Konflikt von 1902 das Koalitionsrecht vorenthalten .
Die Seeleute haben zwar , wie Olsen erklärte , wieder eine Organi -
sation , aber eine geheime , wie die ersten Christengemeinden . —

Von der sozialdemokratischen Fraktion ist am
Montag ebenfalls ein Gesetzentwurf zur Unfallver -
s i ch e r u n g im Folkething eingereicht worden . Er stimmt im
wesentlichen mit dem in der vorigen Session von unseren Partei -
genosien eingereichten Entwurf überein und bezweckt , für die bis
fetzt noch nicht davon berührten Erwerbszweige die Unfallversicherung
einzuführen . Selbstverständlich sind in diesem neuen Gesetzentwurf
die Seeleute nicht mehr mit aufgeführt , weil für sie durch den Ne -
gierungsentwurf gesorgt wird .

Versammlungen .
Vierter Wahlkreis ( Osten ) . Der Sozialdemokratische Wahlverein

hielt am Dienstag im Lokal „ Königsbanl " seine Generalversammlung
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das
Andenken dos verstorbenen Genossen Richter . — Der Kassen -
b e r i ch t , den der Kassierer T f| i e l k e verlas , erstreckt sich auf die
Monate Februar bis Oktober . ES wurden während dieser Zeit , ein -
schließlich des alten Bestandes von 2,35 M. , 9807,69 M. Einnahmen
erzielt ; die Ausgaben , darunter 7200 M. für Agitatton an die Ver -
trauenSleute , beliefen sich auf 9353,70 M. , so daß ein Bestand von
453,90 M. übrig blieb . Die Zahl der Mitglieder ist im Laufe der
Berichtszeit auf 4500 angewachsen . Seit der letzten Versammlung
wurden 96 Aufnahmen vollzogen . — Der Bericht des
Vorstandes , den der Vorsitzende Litfin gab , war sehr
kurz und bildete im wesentlichen einen Hinweis auf die bereits im
Bericht des Kassierers angedeutete günstige Entwickelung des Vereins ,
die dafür zeugt , daß die sozialdemokratischen Ideen immer mehr Ver -
ständniö bei der Bevölkerung des Kreises finden . Ferner machte der
Redner auf die bevorstehende Wahl im 22. Kommunal - Wahlbezirk
aufmerksam . Schließlich erwähnte er noch , daß vier Mitglieder aus »
geschlossen werden mußten und daß 17 Niitg lieber im Laufe der

Berichtszeit verstorben sind . — Hierauf wurde über das neue
Vereins ftatut beraien und beschlossen . Der Entwurf , den der

Vorstand vorlegte , wurde nach geringen Aenderungen einzelner
Paragraphen schließlich einstimmig angenommen . Im wesentlichen
sind darin folgende Neuerungen enthalten : Es wird ein Eintritts -

geld von 10 Pf . erhoben , von dem aber diejenigen Genossen
befreit sind , die aus einer anderen sozialdemokratischen
Organisation übertreten . Für den Ersatz verlorengegangener
Mitgliedsbücher sind ebenfalls 10 Pf . zu zahlen . Der Borstand
besteht aus 5 Mitgliedern (statt bisher 7) , die jedesmal auf
ein Jahr gewählt werden . Der vierte Wahlkreis ( Osten ) wird in
drei Abteilungen geteilt : das Landsberger , das Frankfurter und
das Stralauer Viertel . In jedem dieser Stadtviertel soll abwechselnd
eine Agi ationsversammlung abgehalten werden . Für jede Abteilung
wählt die Generalversammlung einen Abtcilungssührer , ebenfalls
auf ein Jahr . Diese Abteilimgsführer haben Sitz und Ssimme im
Borstand . Als Bedingung für die Wahl zu einem Amt im Verein
wurde außer der . daß die Betreffenden mindestens seil sechs Wochen
einer sozialdemokratischen Organisation angehört haben müssen , noch
folgender Passus ans Beschluß der Versainnilung dem Statut ein -
verleibt : „ Sännliche zu Parteiämtcrn vorgeschlagene Genossen müssen ,
soweit sie gewerbliche Arbeiter oder Angestellte sind , gewerkschaftlich
organisierl sein . Bei selbständigen Gewerbetreibenden wird von

Fall zu Fall entschieden . " — Sodann wurde auf Antrag der

Funksionäre und des Vorstandes einstimmig beschlossen , daß von
nun ab auch die Vertreter der Preßkomnnssion , der Agitations -
kommission und der Lokalkommission von der Generalversammlung
gewählt werden sollen .

In den Vorstand wurden gewählt als : Vorsitzender Mann ,
Kassierer T h i e l k e , Schriftführer G u z y , Beisitzer W e n g e l S
und Winter . Als Revisoren wurden Ziese , Enders und

Lorenz gewählt . Als Abteilungsführer wurden gewählt : für das

Landsberger Viertel Kupfer , für das Frankfurter Bader und
für das Stralauer Viertel Gries . Stellvertretende Abteilungs «
führer und Schriftführer der Abteilungen werden von den Abteilungen
selbst gewählt .

Von der P r e ß k o m m i s s i o n berichtete Büchner . Er gab
einen Ueberblick über die Steigerung der Abonnentcnzahlen des
„ Vorwärts " während der letzten zehn Jahre von 45 000 auf 87 000
und die damit in Verbindung stehende günstige Entwickelung der

finanziellen Vcrhälmisse des Zentralorgans , und äußerte die Ansicht ,
daß die von vielen Genossen gewünschte Verbilligung des „ Vorwärts "
schwerlich dazu führen würde , daß unser ernstes , polisischcs Blatt

solche Auslagen erreichen würde , wie einige bürgerliche Klatschblätter
sie prahlerilch bekannt geben . Der Redner erwähnte ferner den

Wechsel in der verantwortlichen Redaktion und gedachte de ? Um -
standes , daß der Genosse Leid erst im nächsten Jahre wieder in
die Freiheit zurückkehren wird , K a l i s k i aber bereits wieder im
Kreise der Genossen weilt . Hinsichtlich der Klagen über unzureichende
Berücksichtigung der Vorortsangelegcnheiten im „ Vorwärts " bc -
mertte der Redner , daß es hier nicht bei Erwägungen
bleiben könne , sondern wesentliche Verbesserungen durch
Reservierung von zwei VorortSrubriken in der Woche durch -
geführt werden sollten . Was die übrigen Beschwerden anbettifft , so
ging der Redner näher auf die Auseinandersetzungen mit der
GewerkschasiSkommission ein . DaS veranlaßte den Genossen
W i e s e n t h a l in der Diskussion , die Auffassung des Gewerkschafts -
kommissions - AusschusseS von den Verhandlungen mit der Redaktion
und Preßkommission klarzulegen . ( Die weitere Diskussion über
diese Frage wurde später durch einen der vorgerückten Zeit wegen
eingebrachten und angenonnnenen Antrag auf Schluß der Debatte

abgeschnitten . ) W i e s e n t h a I benierkte ferner , daß wenn die Vor -
orte mehr Berücksichsigung im „ Vorwärts " verlangten , man mit
ebenso viel Recht beanspruchen könne , daß bei gewerkschaftlichen

Kämpfen in großen Industriebetrieben , wo die wirtschaftliche Existenz
Tausender von Arbeitern in Frage komme , für ausreichende Bericht «

erstattnng gesorgt werde , was ebenfalls in Hohem Maße dazu diene , die

Werbekraft des „ Vorwärts " zu erhöhen . — Außerdem sprach in der Dis -

kussion der Genosse Pankow , der hauptsächlich zur Agitation für
die weitere Verbreitung des „ Vorwärts " anregte .

Von der Berichterstattung der Vertreter der AgitasionS - und

Lokalkominission wurde der vorgerückten Zeit wegen Abstand ge -
uonnnen \ sie soll in einer der nächsten Mitgliederversammlungen er «

folgen . Gewählt wurden : In die Preßkommission Büchner , in

die AgitationSkominission Jansen und in die Lokalkommisston
Rott und Förster . — ES wurde noch bekannt gemacht , daß derVor «

stand beschlossen hat , daß die Bczirksführer bei Flugblattverbreitungen
einen Stempel in das Mitgliedsbuch der sich daran beteiligenden
Genossen drücken sollen . Am nächsten Sonntag wird ein Flugblatt
zur Äominunalwahl verbreitet .

Sechster Wahlkreis . Der sozialdemokratische Wahlverein hielt
am Dienslag in DaseS Lokal eine Distriktsversainmlung für die

Rosenthaler Vorstadt ab . Reichstags - Abgeordneter E. Wurm sprach
daselbst über die „ Grundsätze der Sozialdemokratie " .
In reichlich anderthalbstündigen Ausführungen legte Redner die

wissenschaftlichen Boraussetzungen des sozialdemokratischen Programms
und die Grundzüge der Marx - Engelschen Lehre klar , die der sozial -
demokratischen Partei das feste Fundament wirtschaftlicher und

politischer Erkenntnis und die Gewißheit der endlichen Beseitigung der

kapitalistischen Gesellschaftsordnung durch das klassenbewußte Proletariat

geben . Am Schlüsse seines mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrages ging er noch kurz auf die sogenannten revisionistischen
Bestrebungen in unseren eigenen Reihen ein , indem er meinte , wenn
mit dem Revisionismus auch kein Friede geschloffen sei , so bestehe

gegenwärsig doch eine Art Waffenstillstand . Es sei bedauerlich und

müsse die Arbeiterklaffe schädigen , wenn sich Genossen finden , die in

der Meinung , an der Marx - Engelschen Lehre sei irgend etwas

„veraltet " , an der Oberfläche dieser Lehre herumkratzen und mit

Behauptungen in die Oeffentlichkeit treten , die sie nicht beweisen
könnten . Alles was der Revisionismus bisher an positiven

Vorschlägen zur Aenderung unserer programmattschen Grundsätze vor «

gebracht habe , sei auch nicht einen Pfifferling wert . Zwar sei der

Sozialismus kein Dogma und könne es nicht sein ; stets habe man
mit wissenschaftlicher Strenge zu prüfen , ob vielleicht dies oder jenes
an unserer Lehre von der Zeit überholt sei . Doch diese Wissenschaft »
lichen Prüfungen möge man mit dem erforderlichen Ernst zunächst
im stillen Kämmerlein vornehmen und erst dann mit seinem ForschungS «
resultat an die Oeffentlichkeit treten , wenn man klipp und klare Be «

weise sür die UnHaltbarkeit alter Gnmdsätze beizubringen vermöge .
Nur Zweifel zu äußern und auSgestteute Behauptungen mit wissen -

schaftlich nicht stichhaltigen Scheinbeweisen zu belegen , das könne der

Bewegung nichts nützen , sondern müsse nur Verwirrung in den eigenen
Reihen anrichten . Die Arbeiterklaffe dürfe nie vergessen , daß sie
eine unüberbrückbare Kluft nicht nur von den ausgesprochen
reaksionären Gegnern trennt , sondern auch von jenen bürgerlichen
Elementen , die , auf dem Boden der heusigen Gesellschaftsordnung
stehend , sich an die Arbeiterschaft mit einer verschwommen philantro -

pischen , ethisch - reformistischen Freundlichkeit heranzudrängen suchen .

Deshalb liege auch nicht der geringste Grund vor , von der alt -

bewährten Taksik der Partei auch nur um Haaresbreite abzuiveichen .
Eine Diskussion über den Vortrag wurde nicht beliebt . Der

Vorsitzende Genosse Knick machte sodann darauf aufmerksam , daß
am 13. November eine F l u g b l a t tv e r b r ei t u n g zu der am
23 . November stattsindeuden Stadtverordnetenwahl für
den 30 . Kommunalwahlbezirk vor sich gehen solle und ermahnte zn
reger Beteiligung . Hierauf wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf die Partei geschlossen .

Für den Inhalt
übernimmt die Redaktion

der Inserate
dem

Pnblitnm gegenüber keinerlei
Berantwortung .

UKeater .
Freitag , 11. November .

Ansang 7' / , Uhr .
Opernhaus . Fidello . Ouvertüre

„Leonore " ( Nr. 3. )
Neues konigl . Opern - Theater .

Theodora .
Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Soldaten .
Lessing . Traumulus .
Westen . I - ' biotoiro ck' un piorrot .

Hierauf : Die Ncinen Lämmer ,
Thalia . Der Weiberkönig .
Belle - Alliance . Wer ? Hieraus : Die

Tugendglocke .
National . Die Favoritin .

Ansang 8 Uhr :
Metropol . Di « Herren von Maxim .
Kasino . Wildes Blut .
Zentral . Madame Sherry .
Schiller O. «Wallner . Theater . )

Die Tyrannei der Tränen .
Schiller 71. ( Friedrich Wilhelm -

slädiischeS Theater ) . Die Kreuzel -
schreiber .

Renes . Die Kronprätendenten . An -
fang 7 Udr .

Kleines . Elettra .
Carl Weist . Senta WolsSburg .
Residenz . Eine LochzeitSnacht .
LuftspielhauS . Bicderieute .
Lusien . Die Tochter deS Herrn

Fabricius .
Trianon . Gastons Frauen .
Dentsch - AnierikantscheS . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Luft . Speziatitäten .
Herrnseld - Theater . Prinz Levh in

Ahlbeck .
Passage - Tbeater . Dida . Spezia -

liiälen . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rrichshallen . Stcttiner Sänger .
Palast . Im Zulunstsstaat . Spcziali -

täten .
» rnnia . Tanbenstraste 48/49 .

Um 8 Uhr im Tbeater : Frühlings -
tage an der Rioiera .

Hörsaal : Dr . v. Unruh : Der
Kohlenswst und seine gönnen .

Invalidr » siras « e ' »T/vü . Stern -
warte . Täglich geöstnel von 7
bis I l Uhr .

Im Hörsaal : Tiere in der Wildnis

listioml - Idealer
WcinbergZweg 12a —13b ,

Freitag , den 11 November 1901 :
8. Frcilaas - Abonneineni :

Die Favoritin .
Ansang 71; , Uhr .

Sonnabend : Letzte » Gastspiel
Cleonora Duse : Altro pericolo .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theator :
Frühlingstage an der Riviera .

Hörsaal : Dr . v. Unruh : Oer
Kohlenstoff und seine Formen .

Sternwarte STz" .
Hörsaal :

Tiere in der Wildnis .

Hchiller - Theater .

) CASTANS

ANOPTICU/W .
Friedrichstr . 165.

Allerseelen
melodramatische Illusion .

Rumänische Damen-Kapelle
„ Bratiano " .

Zentral - Theater
Heute Ansang 8 Uhr .

Madame Sherry
Operette in 3 aUten v. Hugo Felix .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Zum
erstenmal : Bfcnnieilnehen .

Abends ; Der Generalkonsul .
Sonnlag , nachm . : Madame Sherry .
Abends : Der Generalkonsul .

Luisen - Thealer .
Abends 8 Uhr :

llie Tochter des Herrn Fabricius .
Sonnabend : Hascmanns Töchter .
Sonntag , nachmittags : Robert und

Bertram . — Abends : Die Tochter
des Herrn Fabricius .

Montag : Hasemanns Töchter .

Zeutzell - AmerlksmzedeZ
" Theater . KSpenickerstr . 67 .

Schiller - Theater O.
tWallner - Tbcateri .

Freitag , abends 8Ubr :
Die Tyrannei der Trltnen .
Lustspiel in 4 Akten von G. Haddon -
Ghambers . Deutsch v. Berta Pogson .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
Gallensteins Lager . Die Piecolomlnl .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Ktfnig : l - ear .

Sonntag , abends 8 U h r :
Di « Ciroasatadtinft .

Schiller - Theater \ ' .
( Friedrich - WilhelmstädtiichcS Tbeater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Bie Krenzelachrciber .

Bauernkomödie m. Ges. in 3 aikten von
Ludwig Anzengruber .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Bis Jüdin von Toledo .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Johannlsfeuer .

Kleines Theater | Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von 9 ( ax Heinhardt .

Ansang 8 Uhr .

ETektra .
Sonnabend : Nachtasyl .

Sonntag , nachmittags : Familienidyll .
Liebesträume . Serenissimus .

Abends : Elektra .

Ansang 7 Uhr .

Die Kronprätendenten .
Sonnabend : Die lustigen Weiber

von Wlndsor .
Sonntag : Die Kronprätendenten .

( 7 Uhr. ) _
DI rektion :�3ttrg - Straste AF,

I früher Feen - Palast . | Rieh . Winkler .

Gr. internationale Ringkampf - Konkurrenz
unter dem Protektorat des Herrn Professor Heiahold Begas .

AM - Heutige Ringkämpfe : DM
1. Beaucairois . Franzose , gegen Michael Histlcr , München .
2. Romanoff . Russe , gegen Manzart , Belgier .
3. Schumiakin . Bcssarabien , gegen Paxon , Amerikaner .
4. Francois de Rtdder , Belgier , gegen Rödel , Bayern .
5. Petrow . Bulgare , gegen Haderecter , Bayern .
6. Axel Krook , Schwede , gegen Neger Tecco . Dahomey .

f ii «*■«- > genannt der Simson de « 20. Jahrhunderts ,
55 1 - « U1 14�11 , ( einen sensation . Leistungen als Athlet .

Vorher : Iheater u. Spezialitäten . Ans. 7' / . Uhr . Vorverkaus lO —J . Uhr .
Eröffnung 5' / , Uhr . —

Köpenickerstr .
Heute abend 8 Uhr :

408 . TEICH .
. , . ,

*
Sonntag nachmittags

HAUE ; 3 Uhr ,
halbe Preise ;

„ Ueber ' n groaaen Teich " .

Zum

Apollo -Theater.
Abends 8 Uhr ;

Vis neuen November - Spezialitäten .
Hierauf :

Berliner Luft .
Ausstattungs - Burl . v . B Jacobson

Unter persönlicher Leitung des
Komponisten Paal I . inckc .
Sonntag , den 13. November , nach¬
mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen : Frühllng . laft und

SpezlalitiUen .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
. Täglich ;

Gr. internst. KilnstlerkonzErte. x Theater-Abteilung.
Spexial - AiiHHchank der Berliner Bock - Brauerei .

Lustspielhaus
Fricdrichstraßc 236.

Biederleute .
Anfang 8 Übt

Morgen u folgende Tag « : Bieder¬
leute .

Sonntag , nachm 3 Uhr . Kamerad
von Zeck .

W. Noacks Theater .
Direktion - Rob. Dill . Brunuenftr . 16

Zum letztenmal :

Else vom Erlenhof .
Anfang 8 Uhr Enttee 8 « Pj .

Ball . - WN

Passage-Theater.
Anfang d Abendvorst 8 Uhr
Anl nachm Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Der Orig - Prod .

maphe Kessel. de - PaaEase "
Theaters

d.

Dida
14

erstklassige
Mädel .

, Einfachu . schlicht

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

neue glünKende
Nummern .

Zirkus Schumann .
Einstimmig

ist das Urteil der gesamten Per »
liner Presse über die grostartigen

Leistungen der kleinen

K. 1 1 i p ii K s n v

Allabendlich stürmischer Beifall . Die
reizenden kleinen Liliputaner als

ZirkuS - Künftler in jedem Genre .
Ferner : Der phänomenale Amerikaner

Hr . Franco Piper ,
der beste Banjo - Solist der Gegenwart .
Marno - Truppe , stiegende Akrobaten .
Senrs Miniggio . Conmil 11 . , der
menschliche Chimpanse . Billy , der
Wundcrpony . Das neue große Pro -
gramm und T>tr . . Alhert Seliu -
manns Monstredrcssuren . Um
9' / , Uhr : Das große mimische Drama

in 8 Bildern :

Dei' Courier des Zaren .
Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .

zum Schluß : Mnrocco , große
AuSstattungs - Pantomime . Abends :
Ter Courier des Zaren . In bcid .
Borst . : Münstcdis Liliputaner -
Zirkus . Gonsul II . , Billy zc. Nachm .
ein Kind frei .

Zirkus Busch .
Komischer Oala - Ahend .

Katharina II .
Eine Zebra - Komödie .

der menschliche
Wunderaffe .

Klown Pinta mit feiner dress. Gänse »
Heerde und die vorzügL Programm «
nummern .

Metropol - Theater
Zum 14. Male :

Große Ausstattungsposso mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern mit
freier Benutzung von C. F 1 & r s
„ Messalinette " von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
Hauptrollen :

Hsury BeDder . Josef Giampistro.
Jose! Joseph!. ADton Grüiilell
Fritl Frid. Fritzi Massary a. B.

Mary BehrensJoh . Junker-Schatz.
Im 5. Bild :

Das Fest des Lichts .
( Ballett . )

Hänchen aberall gestattqt .

Anfang 8 Uhr .

Berniiard Rose - Theater
Gefundbrunnen . Badstraße 58

Die Gastlpielvorstellungen finden w
folgenden Giabliisemcnts statt :

Bernd . Rose - Theater . Stadt - Theater
Moabit . Fröbels Allerlei • Theater .

Prachtsäle des Westens . Nsue Welt.
SMT Anfang 8 Uhr - Deg

Sntrce 30 Pj . . numer . Platz 50 Pf.

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Sastons Frauen .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachm . : Ihr nrelter Mann.

KasinoeTheater
Lothringerstr . 37. Anf . Wch. 3, Sonnt . ? ' /, .

Wildes Blut .
Gefangsvosse in 3 Akten v. Mannstädt .
Vorher d. vollsL neue Novemberprogr .

11. a. : „Die Driginal - Neranas . "
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Mutter

Gräbert .

Residenz- Theater .
Dir . i Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Käroul

und A. Barre .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : 300 Tage .

Cari Weiß - Thealer .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion M. Ed. Fischer .
Wohltätigkeits - Borst . der 115. Armen -
kommission der Stadtbezirke . l8lb u. d
zum Besten ihr . Pflege cmps. Kinder .

Einmalige Ausführung :
ver flauh der Sabinerinnen .

Schwank in vier Aklen von F. und
P v. Schönthan .

Sonnabend , nachm 4 Uhr : Kinder »
Vorstellung ; Dornröschen .

sonntag . nachm . 3 Uhr : Kabala
und Liebe .

Skala - Theater , j
Lintenstr . 132 (a. d Friedrichstr . )�

Sensationelles Programm !
Angnst kommt .

Pofse mit Gesang in einem Akt, I
sowie

3(1 internatioo. Spezialitäten.
Ansang 7l/j Uhr.

vor der Vorstellung : Konzert .



Gebrüder
M » 6 . Wahlkreis ! mam

Heute

die MM :

Prinz Lery
in Ihlbeek .
Schwank in drei Akten von Anton

und Donat Hcrrnfcld .
Hauptrollen :

Magnus Prinz Levy :
Donat Herrnfeld .

Prahidal » dessen Reisebegleiter
Anton Herrnfeld .

Anfang präzise 8 Uhu
Billett - Vorverkaus 11 — 2 Uhr mittags .

I Sil
Kloi - Itzulatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : käittggstised .
In den unteren Sälen

jeden Abend 8 Uhr :

Militär - itonTert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

pritx Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

Neues Frogramm .

Anne Dancrey ,
die elegante Pariser Sängerin
und Tänzerin .

Cliffe - SSerzac
zahlt jedermann
2000 Mark , der auf seinem
rotierenden Tisch 45 Sekunden
zu stehen vermag .
200 Mark , der seinen Esel
aufrecht sitzend zu reiten
vermag .

BomsakoiTs
weibliche Kosaken .

Der Wnndcrkessel
Experimente mit flüssigerExpe
Luft .

Heloisa Titcomb
Die schöne Südamerikanerin

Gastav

Behrens

Theater,
Frankfurter -

Allee 85 .
Das großartige Novcmbcrprogramm
Neu k Lily Durand Neu !

mit ihrer Verwaudlungsmimmer

Großstadtleben .
kieu ! Q�tui - i ' u Dria tieu !
grossartige Kopsbalance aus schwingen-
dem Trapez sowie die noch übrigen

erstNassigen Spezialitäten . _

Otto Fritz . b « tts

Wi » ilB
: Münzsu - PC 1(i . p. ;

■' Ta gl i . h : iip. r;Vif(urt<l ' r'

lebender Kmsitälen
Medizinische Rätsel ,

a natomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Sanssouci .
Kottbnser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoffmgnlfö

Norddeütsclia Sänger,
Nach jeder Soiree :

Vailzki - iluzcbsii .
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Theater - Abend .
Me ausgegebenen Vor¬

zugskart cn gelten .

Reiehshaüen - Thester .
Täglich :

fetfinsr

Sänger .

Nächsten Sonntag , mittags
12 Uhr :

Große WWM- Mlm .
Mitwirkende : Frl . Mla Werber ,

Frl . Lina Ooningar , Reinhold Well¬

hof , Mar Garrison , Adolf Ziegler
und die Stettiner bttngep .

Vorverkauf schon heut an der

Schönhauser Vorstadt .
Sonntag , den 13 , Nov . , abends 5 Uhr . in den „ Berolina - Sälen� .

Schönhauser Allee 23 :

Voiks-Versammlungfür Männer und Frauen .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen HanS Weber über :

„ Etwas von der preussischen Verfassung " . 2. Diskussion .
IM - Nach der Versammlung : Gemütliche » Beisammensein .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vertrauensmaunn .

Verband der Sattler .
_

Ortsverwaltung Berlin . 157/15
BSET * Den Mitgliedern zur Nachricht , dah die R p a u c b e u »

Tcpsammlnngen au folgenden Tagen stattfinden :
Militär - «. Treibriomen - Branche , Gounahend , den 12 . November er.
Geschirr - Brauche . Linoleumleger u. Teppichnäher , Montag , d. 14 . Nov .
Wagen - u. Eisenmöbel - Branche ( 8ekt ! on Gharlottenburg ) , Dienstag , den

15 . November er.
Tasche » - . Koffer - «. Galantcrie - Branche . Donnerstag , d. 17 . Nov . cr.

Wir richten an die Kollegen und Kolleginnen das dringende
Ersuchen , diese Versammlungen zu besuchen . Die OrtSverwaltuug .

ZvLiisli &lsn . Unapciiisteiu
Freitag , den 11 . November , abends S' /j Uhr ,

im Saale des Herrn Wille » Brunnenstraße 188 :

V olks - Y ersammluns : .
Tages - Ordnung :

i . Der Justizmord in Chicago .
2. Freie Diskussion . 2S62b
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Tisehlemrein zu Berlin .
E . H. 89 .

Sonnabend , den 12 . November , abends 8llz Uhr , Meschiorstrnßc 15 :

Ver sammliiug . " WG
Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn liehbein über : „ Aus der Geschichte

der Gewerkschaftsbewegung " . Vereins - Angelegenheiten . Ausnahme neuer
Mitglieder . — Gäste ( auch Frauen ) haben Zutritt .
109/12 Der Topstand .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Freitag , den 11. November 1904 :
Keine Topstellung .

Nächste Borstellnng .
Sonntag , den 13. November cr.

Dbne € leliiat .
Entree 30 Pf .

1
Heute Freitag :

�» 5 jgmt /PK 1t»
irlS�IIS Leber -

Wurstm
bekannter tadel¬

loser Oualität .

Bieh . Augustin , ÄÄ
Frühstücks - und MittagStisch .

Sitzungszimmer . Tel . i ' lmt IV , 8927 .

E . ZI « bi » , Uhren . Koppenstr . 82. »

Charlottenburg .
F. Kunstmann

nnp Wallstp . 1

Uhren und

Goldwaren .
txposses Eagep

Billige Ppelse . 9812 *

Reparatur schnell und billig .

Damen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Mzx - Kein Laden ! " WS
Jetzt nach beendet . Eng ros - Salson

auch Einzelverkauf

Große Hafen B,00 .
Dacon1 " ® 1� » 1
nUdCilkenlen 1,�0 .

" 10? *�1* , blüttep von 1,23 an.
- " * ' * : ; - " * - kenlc von 4 M. an.
Wildfleisch Psd . 25 , 39 . 4 « Pf .

9ilerbriieii .ßänsepfd . ßß,6Du.63pf.
A. Ritsehl , Dresdenerstr . 61.

— t Mk. woelientlieb—

liefere fel 9 st ) Viele übe

Musikwerke ,
Sprechmaschine » und Zithern .

Schönste Eamilien - Unterhaltong .
Reine Uarmoniums aul Lager .

A » d. Jannowttzbrücke 1, K.

� Sahnhet Janne «itzhriicl <e.

Achtung ! Gtnosstu !
Wer zu Weihnachten einen schönen

Baum schmücken will , lause von
unseren Genossen aus Lauscha den
gold - u. silberglänzenden Glasschmuck .

, Sortiment I. Ein
Kistchen für 5 M.
gegen Nachnahme
oder vorherige Ein -
sendung von 5 M.
Drei Schissschwäne ,
prachtvolle , sinnige
Neuheit m. mechanisch
beweglichen Glas -
slügeln n. Mastbaum .
Gesetz! , geschützt unter
Nr. 74 196. Ferner
9 cm grosse , drei -

farbige bemalte Kugel mit der Auf -
schrist „Fröhliche Weihnachten " . Kugeln
und Eier , bemalt und unbemalt , glatt
und überspannen . Reflexe , Phantasie -
Artikel , klingende Glocken , 101 Stück

versilberte swangkugeln , Vögel , Eis -

kugeln , Schneebälle . verschiedene
Sorten Früchte . Lametta . Eiszapfen ,
Konsekthalter usw. Hierzu als Gratis -

beilage : Eine Stehlampe m Tulpen -
fori » mit beweglichen Blättern und
brennbarem Licht , strahlend in Regen -
bogensarben . 9942 *

Sortiment II. Eine Doppelsendung
zu 10 M. , der wegen Porto - Ersparnis
extra etwas beigelegt werden kann .

Sortiment III. Eine Sendung in
züsriedenstellender Weise .

Versende auch in allen Ouanten
und sichere Zufriedenheit zu.
Guido Müller , OrtSvertrauensmann

Lauscha S . - M.

enorm

billig
Saccos ,
Havelocks ,

Capes ,
Abeftd -

Mäntel ,
Kostiimröcke .

Kindop -
und

Backfisch -
Paletots .

ftobert Baumgarten ,
Kansvogteiplatz 11,2 . Et.

( an der Jerusalemerstrasse ) .

Bei Vorzeigung dieses Inserats an
d. Kasse werd . 5° / „ Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geöffnet !

1IL Wahlkreis .
Ssautag , den 13. Noneinber, abends 6 W, im Kolberger Salon , Kslbergerstr. Z3 :

V ollcs - Versammluax .
Tages - Ordnung :

! . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Aliehard Augustin über :

AommunalpoUtissbe StreWebtsr . 2 . Diskussion .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Dep Teptpauensmann .

— — — — plack der Vevlanimlung : GcmOtUchcs Leilamnienleln mtt Canz . — —

Hcbtiing ! Achtung !
Montag , den 14 . Stovember » abends 8 Uhr :

Ilimmunalwsliler-Verzammliing
in tiabes ' eckts I�estsälen , Gr . Frankfurterstr . 30 .

Tages - Ordnung :

Die lirvorstehrnde Stadtverordnetenlnahl .
Referent : Reichstags - Abgeordneter 7rit ? ? ulisil .

2. Diskussion . 214/9 Das Komitee .

Freitag , den 11 . November , abends 8Vs Uhr :

2 Yolks- Yersammlungen
in Schöneberg� „ Obft ' s Festsäte� , Meiningerstraße 8,
und in „ Peters Gesell schastshaus� , Miclefstr. 34 .

Die Kedeniiing der KmisWzeiilijstnslhlisttii für die Arbeiter.
Referenten : Schriftsteller MSI Grunwalii und Frau Ihrer .

Zum zahlreichen Besuch ladet ein Dep Einbepnfep .
Uebcr dasselbe Thema sprechen am II . November : Eduapd Bernstein im „ Berliner

Pratcr� ; IT . November : Beiapieii Sitiiiimep in Neu - Weistensee ; Fräulein Ida Aitmaua im
„ Elpsium " und Frau Dr . David im „ Hofjäger " ; am 18 . November : Frau Dr . Barle Boffinann
in „ Schmidts Gesellschaftshaus " , Gartenstr . 6 : am Li . November : Frau Dr . David in „ Schneiders
Salon « . Bclsortcrstr . 15, und Fräulein Else Eiidcps im „ Swincmiinder Gefellschaftshans « ; am
33 . November : Simon Katzenstein im „ Wedding - Park « ; am 38 . November : Frau Dr . David
in „ Habels Brauerei « und Simon Katzenstein im „ Marienbad « , Badstr . 35/36 . 127/14 *

Acfatimg/ ! Achtnng/ !

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein 3erlin .

Freitag , den 11 . November , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen ,
Kopvenstraszc 39 ;

M denerat - Versammlung
aNer zum Zweigverein Berlin gehörigen Zahlstellen « nd Sektionen .

Tages - Ordnung :
1. B o r t r a g des Stadtverordneten Genossen K o tz k e über : „ Die Stellnng der

Berliner Arbeiterschaft zum neuen Fleischbeschau - Gesetz " . 2. Dislnsfion . 3. Ab -
rechnung vom dritten Quartal .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Da ? Erscheinen aller Kollegen erwartet

153/20 _ Die BerbandSleitung . I . A. : E. Thons .

Sonntag , den 13 . November , abends l1/ » Uhr ,
in den Ritter - Sälen , Ritterstr . 75 :

Vortrag des Reichst. -Abgeordn , Dr. E. David - Mainz über :

Die Geiiosseiiscfiaft als Bebel zur Belreiung der Arbeiterklasse.
Eintritt 20 Pf . Garderobe frei . 5/10

JSacbdcm gemütliches Leisammensein u .

Ltsinsrdeiter !
Sonntag , den 13 . November , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschafs -

hause , Engel - Ufcr 13 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Verbreitung des „steinarbcitcr " nach dem t . Januar . 2. Die
Tariseinhaltung in den Geschäften . 3. Verschiedenes . 180/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstand .

Zentral -Krankenkasse der Maurer
_ " Gpnndstein zur Einigkeit " . �_
DV Zahlstelle Chnrlottenburg . " VF

Sonntag , den 13 . November , vormittags 10 Uhr . im Volkshanse ,
Nosinenftraste 3 ( kleiner Saal ) :

IKIlglivelvi ' . Nsi ' ssmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrug Über : „Jnvalidcnvcrsicherungsgesetz *. Referent : Genosse
Ahnend . 2. Abrechnung vom dritten Quartal . 3. KassenangelegenHciten .

Zu dieser Versammlung ist das pünktliche Erscheinen sämtlicher Mitglieder
notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert . 2859b Der Borstand .

Stellmacher !
Sonntag , den 13 . November 1904 , nachmittags 5 Uhr , im Englischen

Garten , Nlcxanderstr . 27c ;

Seffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Tieiz über : Die Stellung der Frau
zur Gewerkschaftsbewegung . 2. Diskussron . 3. Verschiedenes .

Nach Schluss der Versammlung : Gessllige » Beisammensein und Tanz .
91/14 Der Eiuherufor . I

Heute Freitag , abends 3' /z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13

Sft - unN der Orisverwaltung .

Achtung ! Einsetzer ! Achtung!
Sonntag , den 13 . November , vormittags 10 Uhr , finden in dm

bekannten Lokalen die

Bezirks - Sitzungen " MW
statt . Rege Beteiligung erwartet Die Kommission .

Montag , den 11 . November , abends 8 Uhr , im Gewerkschastshanse ,
Eijgel - Ufer 13 . Saal 3 :

Kommissions - Sitznng .
91/15 _

Der Obmann .

Bürsten - und Pinselmacher usw .
Sonntag , den 13 . November , nachmittags 6 Uhr :

Versammlung
bei Pfeffer , R- senthalersir . 57 , Hof pari .

Tages - Ordnung :
Bortrag der Genossin Frl . Ida - » . Itmann über : Die Träume und

ihre Rolle im Lebe » .

_ _ _

Nachdem geselliges Bcisammenscin und Tanz . " 9�
Zur Deckung der Untosten wird ein Enircc von 10 Pf . erhöben und

ladet alle Kollegen mit Frauen hierzu ein Die Branchenkommission .

Heniratoßrhand der Glaser
OrtsverwoltovS Berlin .

Achtung ! Glfiser !
Heute , Freitag , den 11. November , von 6 Uhr abends an ,

findet bei . Aagnsiln . Lindenstr . SS ( „ Vorwärts - - Gebäude )
! die Mstenlpclnng der dritten Wochenrubrik in der roten Zlrbeltö -

bcrechtiguilgs - Karte statt .
Alle Bauarbeiter werden gebeten , die Glaser aus diese Bekannt -

machung ausmerksam zu machen .
73/18 Der Borstand . I . A. E. Jahn .



Einladung
zur

OrMclieii CeDeral-fersainiiiliiiig
der

Orts - Krankeukasic der Tabakfabrik -
Arbeiter zu Berlin .

am Monlag . den 2t . November 1904 ,
abends 8' /z Uhr , im Lokale des Herrn

Gastwirt Feind , Weinftr . 11 .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl für zwei laut Statut
ausscheidende Vorstandsmitglieder .

2. Wahl eines Ausschusses zur
Prüfung der Rechnung des lausenden
Jahres . 276/17

Berlin , den 9. November 1904.
Der Vorstand der Orts - Krankenkasse

der Tabakfabrik - Arbeiter .

Neu eröffnet ! ♦

Georg Gundermann
Berlin IS . 9531, »

Brunnenstrasse 63 .

Herren-, Knaben- und

Arbeiter - Garderoben
fertig und nach Mass .

Heiren-Winterpaletots vo£18' 50
Herren-Winterjoppetivons. Tsan.
Herren- Winteranzüge vonan7' 60
SW * Jeder Käufer , der dieses
Inserat mitbringt , erbält einen

Extra - Rabatt .

DkMtion . 8an96��r� -
47/2 » Gubenerstr . 48 , Lokal .

Sekannhnachung .
Orts - Kraukenknffe der Nadlcr und

Siebmachcr zu Berlin .
Sonnabend , den 19. Nov. , abds . 3 Uhr ,
im Oe�erksedaUsiiause , Engel - Ufer 15:

venersl - VersÄMmIullg.
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Vorstandes (1 Arbeit -
gcber , 2 Arbeitnehmer . ) 2. Verlesung
der Protokolle . 3. Wahl des Aus -
schusses zur Prüfung der Rechnungen
des laufenden Jahres . 4. Antrag
auf Entschädigung der Vorstands¬
mitglieder . 5. Kassenangelegcnheiten .

Die Herren Arbeitgeber wählen um
8 Uhr im Saal HI ,

die Herren Arbeitnehmer um
8' / , Uhr im Saal IN .

Nach Schlusj der Wahlen findet im
Saal III zur Erledigung der übrigen
Punkte der Tagesordnung eine ge-
mcinsame Versammlung statt .

Die Herren Arbeitgeber , welche für
grofijährige Aassenmitglieder Beiträge
aus eigenen llllitteln zu leisten haben ,
sowie sämtliche großjährigen Kassen -
Mitglieder werden ersucht , recht zahl -
reich zu erscheinen . Die Kassen -
Mitglieder haben das Ouitwngsbuch
als Legitimation mitzubringen .

Berlm , im November 1904 . 276/18
Ber Vorstand .

I . A. : Hob. Schmidt , Vorfitzender .

Herrenkragen , rein Lein . 4f .
beste L. ualit . , Db . M . 3 u. 3,50 .

Manschetten , prima , 4 fach
Ve Dtz . M . 1,80 und 2,25 .
Scrvitenrs , größte Auswahl

Stück von 50 Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Taschentücher ,

. Strümpfe te .
Detailverkauf zu Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
ÄS . SlUnzstrasse ÄS .

Orts - Krankenkasse
für die

Wäschefabrikation .
Nach KZ 43 und 49 des Statuts

soll die Generalversammlung aus
Vertretern der Kassenmitgliedcr und
deren Arbeitgeber bestehen, welche in
geheimer Wahl auf 3 Jahre gewählt
werden .

Die Neuwahlen der Vertreter pro
1905/07 sowie der Ersatzvertreter
finden in 67 Abteilungen am 22. und
23. November d. I . statt . Wahl -
berechtigt und wählbar sind alle
Kasscnmitglieder , die das 21. Lebens -
jähr vollendet und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte sind , sowie
diejenigen Arbeitgeber , die aus eigenen
Mitteln Beiträge für Kassenmitglieder
zahlen . 2866b

Die einzelnen Wahl - Wtcilungcn ,
der Ort und die Stunde der Wahlen ,
sowie die Anzahl der von jeder Ab-
teilung zu wählenden Vertreter und
Ersatzvertreter werden durch Anschlag
im Kassenlokale und in den Betriebs
räumen der Arbeitgeber bekannr ge
macht .

Der unterzeichnete Vorstand ladet
hierdurch alle Wahlberechtigten zur
Teilnahme an den Wahlen ergebenst
ein.

Berlin , den 10. November 1904.
Der Vorstand . Erankfurfher , Vors .

CoHaUtrertand
der

eidrtromoDtcurc
Sonnabend , den 12 . November ,

im SehnIIbeiss , Alexanderstr . 23 :
Anfang der Experimental - Vorträge

über Elektrizität .
Kollegen als Gaste willkommen .

_ Ansang 9 Uhr . 2865b

Berliner Arbeiter -

Radfahrer - Verein
Mitglied des Bundes

�Solidarität " .
Sonntag , den 13 . November ,

miti . I1/ . Uhr , nach Bernau , Elysium .
Start : Danziger - Ecke Prenzlauerstr .
9. Abt . : mittags 1 Uhr nach Küpeniek ,
Grünauerstr . 7. Start : AndrcnSplatz .

IIB . Sonnabend , abends 9 Uhr ,
Warschauer - und Frankfurterstr . - Ecke,
nach Friednchsfeldc . — Abends 9 Uhr ,
Bcrgmannstr . 6 nach Tcmpelhos , Tivoli .

Bnsttag , de » 10 . November ,
mitt . l ' /j Uhr, nach Nowawes , Priestcr -
straße 31. St . : Kreuzberg - Wassersall .

3. Abt . Bußtag 2 Uhr Mariannen -
Park nach Karlshorst , Waldschenke .
Heute abend Fahrwart - Sit/ung .

Orts - Krattkettkasse
des

Maitrergewerbes .
Unmöglich , den einzelnen Bewerbern

um die Stelle des Krankenkontrolleurs
Nachricht zugehen zu lassen , teilen
wir ihnen hierdurch mit , daß der
Posten besetzt ist. 2860b

Die eingesandten Gesuche stehen zur
Verfügung .

Berlin , 9. November 1904.
Der Borstand .

A. Dachnc . A. Kelpin .

Husten , Heiserkeit ,
Bcrschleimung , Katarrh , Asthma
beseitigt man überraschend schnell und

gründlich mit Rolckols

Hustent ropf en .
Nur echt mit Marke „ Lichtherz " .

(Fl. 50 Ps. ) 10028
Otto Relchol . Eisenbahnstr . 4.
Best . : Amica de 10, Japancamph .
0,7 , Anis 7, Pimpin . 15, Best , mit

_ fein . Spritrentiflcat . 70.
_

Ordentliche

General -Versammlung
der

Uertreter der Arbeitgeber
und Arbeituehmer

Orts - Krattkettkasse
der

I
ii . lerwandlen Gewerbe

zu Berlin
am

Tonnerstag , 24 . November d. I . ,
abends 8' / , Uhr ,

im

RtfnlAatadt - KnsIno ,

Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstraße .

Tages - Ordnung :

1. Abänderung des § 47 des Statuts .
2. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung

der Jahresrechnung .
3. Verschiedenes .

Anfragen und Beschwerden , zu
welchen die Einsicht in die Kassen -
büchcr notwendig ist, müssen bis zum
20. d. M. mündlich oder schriftlich bc-
huss Beantwortung derselben in der
General - Vcrsammlung dem Vorstande
mitgeteilt werden . 2874b

Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht .

Das Mandat legitimiert .

Berlin , den 10. November 1904.
Bor Vorstand .

v. Gutheit .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Klavier -
arbciter

Paul Koch
am 8. November verstorben ist.

Ghre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 11. November , nach -
mittags um 3ll2 Uhr , von der
Leichenhalle des Zions - KirchhoseS
in Weißenfee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/16 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau nach sehr kurzem , aber
schwerem Krankenlager am Mitt -
woch , den 9. November , ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Halle des Neuen Luisen - Kirchhoss ,
Fürstcnbrunner Weg , aus statt .

Um stilles Beileid bittet
Karl Sellin , Gastwirt ,

10032 Krummestr . 43.

Für die Teilnahme und Kranzspende
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes sage den Genossen des sünsten
Wahlkreises besten Dank . 2858b

Witwe Lichtenstein .

Große Ketten 12 M.
( Oberb- U, Unterbett , zwei Hillen) mit

aereiniaten neu n Federn bei
( Sustod Luftig , Berlins ». , Pein , eet-
straße 46 . liteUlifte lottenfrei , viel «

� Anerkennnngosthreii « ». �

l�eu
erfcbienen :

ii .

234/7

jlö iigsle Hisjabe:
3" LS" ' « %m' '

3n 4 eleganten tfalbfranzbMn 11, - Al.
Preis der bisher billigsten Ausgabe 10, — M.

Zu beziehen durch die BttChhawilltt n g Vorwärts , gitldett - Skasse OD, Laden . =
~

f ritz ( Reuters
3. Ziehung 6. Klasse 211 . Kgi . Prcuß . Lotterie .

isteh »»s vom 10. Acuember lbOt, vouiiinazs .
»bu die Bemhme vder 240 Ml. Hab den betretender Anmwern

in Klammer » beigelügt .
( Ohne Gewahr. ) kiachbrnd »erboleit .
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Max Arnsdorff
Berg - Straße 9. Ecke

Prinz Handjery - Straße . Rixdorfo Berg - Straße 9. Ecke

Prinz Handjery - Straße .

Spezial - Geschäft » r Damen - Kleiderstoffe ,
Sammet - und Seidenwaren , Blusen und Kostüm - Röcke .

Eröffnung
Ö49L

morgen Sonnabend , 12 . November er . , nachmittags 5 Uhr .

Gratis erhält jede Dame bei ihrem Einkauf zum Andenken an die Geschäfts - Eröffnung einen praktischen Gegenstand .

Jede Hausfrau kann jetzt bei
den teuren Zeiten 922L *

viel W zpsre «,
wenn sie statt der teuren Butter
VI « I » ' Maraar > ne kaust .
VIoI » ist der beste und voll -
kommenste Ersatz für Naturbutter .
Vtol » bräunt und schäumt beim
braten wie Naturbutter .

5en,
mer

Viol » kostet

ersetzt aber 13 - Groschen - Butter
voll und ganz .
Vtol » trifft täglich frisch ein in
der Niederlage

27 Admiralstr. 27.

Dr . Simmel , K" ; ; ;
Spezialarzt für *

Haut * und Harnleiden .
0 —2,6 — 7. «sonntags tO —12 2— 4.

Engros - Vurst - Versand .
THUr. Rot - u. Zwiebelwurst Ptd . SO Pf.
Berl . Mettw . u. Polnische „ 65 „
(f. Kaiser - Jagdwurst „ 90 „
ff. Thür . Kalbsleberwurst „ 90 „
ff. Braunschw . Mettwurst „ 80 „

HAU - Drei Spezialitäten . - HWU
HausmacherFleischwurst Pfd. 85 Pf.
Hausmacher Leberwurst „ 90 „
Westf . Landbratwurst „ 110, ,

i Die 3 Sorten sind ganz
vorzügLschön gewürzt ,

wer einmal probiert , •
bleibt ewig Kunde .

prima Holst . Schinkenw . „ 110, ,
prima Holst . Cervelatw . „ 125 „
prima Holst . Salami „ 125 „
Feinste Meckl . Schlackw . „ 110, ,
Feinste Meckl . Salami ,, 110, ,

| Pomm . Schinkenspeck ,
sehr mager „ 95 „

Dellk . - Schinken , 1 ' /z - aPfd.
schwer , mild u. mager „ 105 „

Ostpr . Landschinken „ 95 „
Landspeck , fett u. mager „ 65 „
8. entnahm , v. 6 Pfd. PreisermäSig .

Central - Wursthalle , Andreasstr . 63 . >

Eine neue Staatseinrichtung . Allen Menschen wird ein glftckliches und sorgen¬
freies Dasein zeitlebens gesichert . Hochinteressant für jedermann , besonders auch
für das weibliche Geschlecht , namentlich die Abschnitte „ Ehe oder freie Liebe " ,
„Ursache und Abhilfe des Sitzenbleibens junger Mädchen " etc.

Das Werk ist eines der interessantesten , welche je erschienen sind . Es ent¬
hält die wirkliche Lösung der sozialen Frage , die nur allein durch Rückkehr zur
Natur auf allen Lebensgebieten möglich ist . Es enthält auch sehr viel goldne
Lehren , die sich jeder sofort zu eigen machen kann . Das Buch findet reissenden
Absatz , ist auch ein sehr passendes Wcilinachtt »ge »ctaeniL für jeden Politiker .
Viele Anerkennungsschreiben liegen vor.

Frei / Jk 3,50 drosch , Ji . 4,50 geb. , ca. 900 Seilen Gross - Format . Za bez. d.
alle Bucliliajidl . , Bilz Verlag , Y. elpzig , u. Bilz Katurhellanstalt ,
Dreaden - Radebeul . Teilzahlungen gestattet . Ausführlichen Prospekt gratis .

Puppen - Fabrik
Otto Kreysslg , Bruuoeiistraße No. 119.

Wie seit Jahren bekannt , billigste und beste Bezugsquelle .

Reparaturen gratis !

Leihhaus
Berlin , Anklamerstr . s . Charlottenhurg , Friedrich Karlpl . 12 .
Beleihung von Brillanten , Gold - und Silbersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

_ Kleidungsstücke ic.
_

7112 *

H . Prenss , Sv inemttnderstr . 66, I . Etage,
Cigarren und Tabak - Fabrik und Engros - Lager ( Sei . III 6919 )

bekannte billigsteBezugsquelles Händler , Neu - Gfabliernngen zc.

Specialität : PEfi - TTsslna - Cigarre "

gesetzlich gesch. Specialmarken s. Kenner , in allen Preislagen überall käust .

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Gambrlnusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO .
Faso • Abteilung ; I - andsberseF Allee 11/13 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - Strasse OS . T. VII. 1670 .
Unsre Original - Ab zun ; - Flaschen hier © in last allen

Kolonialwaren - Handlungen . 622L *

fCleine Anzeigen . W
r alt 15 Buchstaben zählen doppelt . Hl

_
*

_
r strasset

Verkäufe .

Winterpaletots , Jackett - Anzüge ,
Psandleihpreise , PsandleihhauS Wel -
denweg t9 .

______

t30 *
WinterpaletotS , Joppen . Pfand »

leihpreise , PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn . _ 1- 30*

WinterpaletotS , Gehrockanzügc ,
Pfandleihpreise , PsandleihhauS Wei -
denweg 19.

________

t3 *! *

WinterpaletotS , Damengarde -
roben , Psandleihpreise , PsandleihhauS
Weidenweg 19. i - 30*

WinterpaletotS . Kuabengardc -
roben , Psandleihpreise , Pfandleihhaus
Weidenweg 19. _ _ +30 *

Verfallene Taschenuhren , Trau¬

ringe , Psandleihpreise , Weidenweg
neunzehn . _ _ +30 *

Wäscheverkauf ,Bettenverkauf ,
Psandleihpreise , PsandleihhauS ,
denweg neunzehn . +30 *

Regulatoren , Freischwinger ,
Spottpreise . _ __

+30 *

Schmucksachen , Möbelstücke , Spott
preise . +30 *

Empfehlenswerte Einlaussquelle
Pfandleihhaus Weideuweg 19. +30 »

Betten . Tischdecken . Regulatoren ,
Bilder , Spiegel , Möbel spottbillig .
2clhhaus Grünerweg 113 undNeander -
strage 6. _ _ _ _ __ 43/4 *

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Stepp¬
decken , Garvlnen , Porttcren , Rcgu -
latoren , Remontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grünerwcg 113 und Neanderstratze 6.

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Porttercn spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Neauderstrasie 6. 13/7 *

WinterpaletotS , Remontoiruhren ,
Uhrletten spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Neanderstrahe 6. 13/6 *

Kardinenhans Große Franksurter -
strasie 9, parterre . _ +37 *

WinterpaletotS . Joppen spott¬
billig Pfandleihe Küstrincrplatz 7.

Bogelhandlung Rixdors von
Krause , Ziethcnstraße 83,� nahe Berg¬
straße , empfiehlt Waldvogel , Vogel -
futter , Vogelbauer , Aquarimus und

Ziersische . 2601b

Kanarienhähne . Große Auswahl ,

vielfach prämiiert mit Ehrenprelscn und

silbernen Medaillen , verkaust Krebs

Köpenickerstrasie töla . 21 -190

Pfandleihe Küstrinerplatz 7,
verkaust spottbillig Betten , Bett -

Wäsche, Teppiche , Tischdecken . _
Trauringe ,

uhrcn , Ketten
Küstrinerplatz 7.

errenul
spottbill !

en. Damen -
Pfandleihe

Hochvornehmc Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , aus feinsten
Matzstoffen , 18,00 - 38,00 . Deutsches
Bersandhaus , Jägerstratze 63 I. *

, Ueberzieher
ooe von6Mark

. wenrgHerrenanzüge
gettageneMonatsgarderol
an , grotze Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstcnzelt , Nosenthaler -
strotze 15, III . _ 148/19 *

Reisemuster . Herrenpaletots ,
Prachtexemplare , prima , spottbillig .
Schönhauser Allee 72b , vorn HI links ,

Trikotagen , Massenauswahl , sabel
hast billig , Reinickendorserstratze 7 a,
Marcus , 56K *

Kleidersfoffrcste sür den
Preis . Marcus .

halben
56 « *

Gardinen ,
Marcus .

Teppiche , Läuserstosie .
5bK *

Ärbeiterhemden ,
Fabrikat . Marcus .

bestes eigenes
56K *

Kostüme , Blusen ,
gung . Marcus . _

Kleideranserti -
56 « *

Divandecke » , doppelseitig 4,85 ,
Persisch Karamani 7,50 , Velour¬
plüsch 10,50 . TeppichhauS Lessvre ,
Oraniensttatze 158,

_
102 « *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grützen sür die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4. Bahnhos Börse . 112/12 '

Möbelverkauf m meiner Möbel -

sabrik Wallslratzc 80 —81 , nahe Spittel -
markt . Infolge deS großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
nesetzie und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
beltstclle mit Fedennattatzen und

Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _

46/16 *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
Blumenstratze 35 b. _ �K*

Musikwerke , selbstspielende . Teil -
Zahlungen . Jnoalidenstratze 148 ( Ein¬

gang Bergstraße ) , Franksurterstratze 56,

Verantw . Redakteur :

Linoleum - Svezialgeschäst ,
tuche , Teppiche . Läufer ,
Müller , Holzmarklsttatze 52.

Paul Büttner , Berlin .

Wachs -
Reste .

Ringschtsfchen , Bobbw . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche l,00 ,
gebrauchte 12,00 . Pastkarte gestügt .
Köpnickersttatze 60/61 . Große Frank -
surterstraße 13. Prenzlauerltratze 59/60 .

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Grotze Franksurterstratze 9,
parterre . _

+37 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Matzstossen 25 —10
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen .
�Fahrräder , Teilzahlungen , Berg¬
straße 28, Skalitzerstta tze 10. 1K *

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Borchert , Zorndorser -
ftratze 50. _ _ 125/13 *

Ringschtsfchen , 25 Mark . Garantie
gutnähend , Mänzslratzc 16, Ebel . 16/11 *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark und
Langschist von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowstratze 26,

_ 19K *

Bronzegaskrone » , dreiflammig ,
6,00 , Lyren 1,50 , Doppelarme 2,50 ,
Wandarme 0,65 , P- rlampeln 10,00 ,
Gasfocher0,75,Zweiloch3,00 . Schröder ,
Hochstraße 43. 2761b

Bronzegaskrone « ! dreislammig !
6,00 . Gaslyren 1' /, . Schaufenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstratze 32. 38 « *

Gasheizöfen , Sparsysteme , 6,00 ,
Petroleuinöfen spottbillig . Wohlauer
Wullnertheaterstratze 32. ( Gaslocher -
hauS . ) _

Gänse ! Gänse ! Bettsedern - Ver -
kaus. Paul Host , Eldenacrstratze , Ecke
Samariterslratze 2L

_ 46/12 *
Steppdecke » billigst Febril Grotze

Frankjurlersttatze 9, parterre . +37 *
Restaurant im Osten , Vereins -

zimmer mit Pianino , mehrere
Zahlstellen , zu verkaufen . Näheres

:. Wasewitz , Friedrichsbergerstratze 19.
verkauft ,el

dutzendweise . Weiß .

Kanarieuroller 4,00 , stotlfingend ,

Raoenösttatze 3.

Vorschläger 7,00 Mark . Münzstratze 16,
Ouergebäude . _ 46/15 *

Schlnfsofa 25 , Trumeau spott¬
billig . Fräulein Gehler . Prinzen -
ftratze 61. _ 47/3

Taschensofa , Ruhebett , Spott
preise . Gierke . Tapezierer , Hoch
meislcrstratze 17, parterre . _ _ +56'

20,0 "Schlafsofa 20,0 " , Chaiselongue
18,00 . Pallisadenstragc 23, Tapezierer .

Nnsibaummöbel , acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa
15,00 , Brautleuten Gelegenheit .
Kopenickerstratze 126a , I.

_
28706

Nusiliaummöbcl , drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 15,00 und Küchenmöbel staunend
billig . Besichstgung empfohlen , auch
Sonntags . Perledergersttatze 14, Ball -
lokal . 2871b

Anzeigen
i den Annahmestellen für Berlin

bis 1Uhr . ßlr die Vororte bis 12 Uhr,
i der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Bettcnverkuaf , spottbillig , Bett¬
wäsche , Steppdecken , Uhrcn , Kleider -
stosse, Winterpaletots . PsandleihhauS
Linlenftratzc 7, eine Treppe .

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
modern , sehr gut erhalten , komplett ,
tt lttändehalber 45,00 . Große Frank -
surterstraße 11, Hos geradezu , Keller .

Pianino , prachtvolles ,
Janke , Friedrichstrage 125.

210,00 .
2873b *

Kanarienvogel fortgeslogen Rum -
melsburg . Bahnhofstratzc 27, Kuchen «
becker. Wiederbrtnger Belohnung .

Zigarren - und Lottcricgeschäst
(Ecke) , 15 Jahre in letzter Hand ,
wegen Verzugs nach autzerhalb sofort
zu verlausen . Erforderlich 3000 Mark ,
eventuell Teilzahlung gestattet . Nähere
Auskunft erteilt Adler . Voltasttatze 37.

Kochmaschine verkauft
ratio », Kursürstenstraße III .

Nestau -
2663b

Verscfiieclenes .

Patentanwalt Dammann , Ora¬
niensttatze 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . 2822b *

Rechtsbnrean ( Alexander - Platz ) .
Knrzesttatze achtzehn I Erfahrener
Prozctzbcistandl Ehctlagesachen . Jnter -
venttonen , Strafsachen I Eingaben -
gcsuchel Ratcrteilung . 125/17 »

Rechtsbiircan Grünerweg vier -
lmdiieunzig ( Andreasplatz ) . Lang -
jährige » ! Erfolgreichstes I 2618b *

Rechtöbureau t Brunncnstratze
vierzig . Langjähriger Prozetzbeistand .
Eingabengesuche , Ratertcilung . ( Aller -
billigst ) _ 28116 *

Uiifallsachcn . Strafsachen , Ein¬
gabengesuche , Ratertciiungen . Petsch ,
Bruimenslratze 97.

_ +100 *

Nnfallsachen . RechtSbureau Putzger ,
Steglitzcrstratze sünsundsechzig . sl2K *

Ideen und Er +indungen werden
ausgearbeitet und gegen Kassa gc>
kaust . Arbeiter haben günstige
Zahlungsbedingungen . Engelhardt
u. Co. . Markgrafenslratze 101. *

im Bau Wertheim ,
'

Leipzigersttatze
( Mahagoni - Säulen aufstellen ) , ist
streng feruznhaltc » .
91/13 Die Ortsverwaltnng .

gür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Bcrlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrnckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer L- Co. . Berlin LW ,

hste �
erden jM
rlin

M
von elektrischen An¬

lagen , sowie Reparawren an Fahr -
rädern , Schreibmaschinen , Werkzeug -
Maschinen tc. Uebernahmc von
sämtlichen Schlosser - , Mechaniker -
und clckttotechnischen Arbeiten zu
kulantesten Preisen und Bedingungen .
Engelhardt u. Cie. , Marlgrafen -
strätze t0l . 2812b *

Pahr wohnt Brunnensttatze 116.

Anfpolftcrung k Sosa 5,00 , Mattatze
4,00 , auch autzerm Hause . Bachmann ,
Blumenstratze 35b .

_ tK�
Fahrräderankauf . Möbel , Pianino

Beleihung .
Allee 163a .

Ratzlaff , Schönhauser
2395K *

Bereinszimmer zu 60 Personen .
Kurth , Lausitzerstratze 16. _ +2*

Rchnic die Beleidigung gegen
Herrn Schuhknecht zurück . R. Pohl .

Kanarienvögel kaust Schmidt ,
Grenadierstratze 24a . Preisangabe .

Vermietungen .

Wohnungen .
Saubere Wohnungen , Stube ,

Küche 13 —2l Mark , 2 Stuben , Küche
sofort Koloniestratze 39. 125/18 *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Humorist Schweitzer Totensonntag ,
Weihnachten ( Matinee ) , auch mit Ge -
sellschast , frei . Sleltinerstratze 57. +100 *

Humorist Bogdanowitz ,
bergersttatze 17.

_
Rhcins -

+100 *

Stellenangebote .
Korbmacher aus LuxuZmöbel ver -

langt sosort Brückner , Elisabeth -
User 56. 120K *

Glaser verlangt Bildersabril Rechner ,
Franseckisttatze 6.

_ +56

Tüchtigen Kolonnensührcr aus
Gitter sucht Bichl , Oderbergersttatze 11.

Korbmacher verlangt
Bremerstratze 64.

Knothc ,
+8t

4 Kolonnen Jnnenputzcr werden
verlangt . Zu melden Polier Schustaus .
Frobensttatze 5 —6 . _

+tt

2chitt >crinälcrlehrlina und Kunst -
. . . . .. . . . i - AirKavIrthrtfschlosserlehrling verlangt Schildcrsabril

Neue Schönhausersttagc 11, SegaL

täglich und mehr können
Leute jed . Standes durch
Verkauf zugttästiger Ar -
ttkel verdienen . 101/2 *

91 . Hertscheg .
i Plauen i . B .

öleiiiite«' wi Spezialarbeiter
für ttanSport . Slkkumulatoren verlangen

fllllggs Mluiinulatorön - Nsllv
Aktien - Gesellschaft 996S *

Ober - Schöneweide

_ Wilhelmlnenhosstt . 69.

£ ehrmädchen
mit guter Schulbildung bei
monatlicher Vergütung so¬
fort gesucht . — Meldungen
nur in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes mittags
1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .

A. Sandorf $ Co. ,
Belle - AIIianceatF . 1/2 .

Geschäfts - Kutscher ,
verheiratet , Pserdefreund , findet in m.
Berliner Filiale dauernde selbständ .
Stellung . Lohn l6 M. u. Proviston .
Zeugnisabschristen an das Kreisblalt
in Nauen . _ _ 46/20

Stnil Mag $ Amnann ,
Hamburg ,

Bau - und Kunftschlosserei ,
suche » tüchtige Berarbeiter für
dauerude Beichästiguug . 1000L *

Achtung! Hohbearbeitungs-
maschinen- Arbkitkr !

Wegen Difierenzen sind die Finnen

H. &F. Bernill , " Ssgx
und

LQlir & Wiese Nachfolger
Rndersdorferstraste 2 « ,

früher Hlefiterseber Bettieb ,
gesperrt . 75/20 * Der Borftand .

Achtimg, Holzarbeiter!
Der Zuzug nach der Firma

J . C. pfair , Zeughosstr - S. soww
zur Mentage - Arbeit sür I . C. Psass
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